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An der Höhe i wo der QaeU der Barden in das Thal 
Sein fliegendes Getöne, mit Silber bewölkt, 
^türzel» da erblickt' icb| Göttin » dich 

* 

Noch Einmal y du kamst zu dem Sterblichen herab ( 



Und mit Hoheit in der Mine stand sie» und ich sali 
Die Geister um sie her, die, den Liedern entlockt, 

X 

Täuschen, ihr Gebild. Die Wurdi*s Dolch 
Unschuldige traf, die begleiteten sie fern, 

^ Wie inDamnmg; und die Skulda*s machtigerer Stab 
Errettete, die schwebten umher in Triumph,- 
Schimmernd, um die Göttin, hatten stolz 
Mit Laube, der £iche die Schläfe sith bekräxvit* 



. I 
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^ - 

Den Gedanken I die Ejtopfindung treffend und mit 

Kraft, 
Mit Wendungen der Kühnlieit ztt tagen! das ist^ 
Sprache des Tbuiskon, Göttin, dir, 
Wie .unseren Helden Eroberung, ein Spiel. 

O Begeistrung! sie erhebt sich, feurigeres Blicks 
Ergiefset sich ihr Auge, die Seel* in der Glut>! « 

Ströme! denn du schonest deA umsonst, ' 

Der, leer, des Gefühls, den Gedanken nicht erreicht! 

Wie sie herschwebt an des Quells Fall ! mächtiges 

Getön, 
Wie Rauschen im Beginne des Walds ist ihr Schwung I 
Draussen iim< die Felsen braust der Sturm ; 

Gern höret der Wandrer das Rauschen in de/n Wald • 

i ■ '. ■ 

Wie sie schwebet an der Quelle ! sanfteres Getön 
Wie Wehen in dem tieferen Wald* ist ihr Schwung. 
Draussen um die Felsen braust der Sturm! 

< 

Gera höret im Walde der Wanderer das Wehn . 

Die der Fremdling. nicht entweiht, (Teutonieü erlag 
Nur Siegen unerobert!) o freyere, dich 
Wagte der geschreckte^ Fessel nicht 
Zu fesseln! Die Adler entflogen, und du bliebst. 
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Die 4tt Wft^eatl An dem Khodan JEÜrret sie Boch laut 
Die Kette .des Eroberers! laut am Ibeer! 
Also , o Brltanne 9 soballt dir noch 
Der ÄQgql' und Sachse'. mit iherschendem Geklirr! 

r 

So beasWang nicht an des Khein^ Stroüi flo^mulus 

Gesehlecht! 
Entscheidungen Vergeltungtstt Iprachen wir aus, 
Hache f mit des Deutschen Schvrert , und Wort ! 
Die" Kette verstupfite mit Varus in dem Blut! 

Die dich damals biit erhielten, Sprachei da im Porst 
Der Weser die Erobererkette versank, ^ » 
Schweigend in der Legionen Blut 1 '' 

Versank, sie verhüllt die Vergessenheit mit Nacht!' 

Ah die Geister derBardiete, welche sie zur Schlacht 
IBrtöneleif 4^m zürnenden YsiterlandsheiBz' ^ , • "•" 
Folgen mit di^r, Todeswuudö dit! , »:,!..:; : 

Ha Nornejdeki Dolch! >Yir^tÄi*ch dieA^n^xMiUia.kla^^ 

Die vertilgten, du vertilgen? BiWer des Gesang«! 
Ihr Geister! ich beschwör* euch,' ihr Genien! lebrlj 
Führet mich den steilen *£uEinen Gang 
Des Haines^ die Bahn der Un8tethYicVv\\e\t V\ti%»S\ 
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So «rscboll'ft mir von der Telyn wiedeifiri detti iShiia« 
Mir daucht^, -dafs Teutona mit Lächeln auf mich 
Blickte: da durchströmt* es alb mein Blut 
Mit Feuer, und Röthe, wie jugendlichem Tbqv 

. In dem JFräh'linge getankt gluht, flainle.aiir, herauf 

Die Wange! Ihr Begleiter! ihr Geister! so rief 

■ * ^ ^^ ' 

Eiliger ^ich aus, ihr salj^ ^en Blick " r . ' 

. .^ ^^^ ■ - ■ 

Der Güttin, sie lächelt«! Gomen» ihr aaht*s2 ; 



»•.••> ». 



O des Zaubers, den sie scheidend zauberte! Sie rief| 
Uuji 'Geister der Gesänge gesungen durch ^ic)i 
Kamen, ihr Gebild, und hatten stoU ^ i 

Mit heiligem Laube die Schläfe sich heHrSiis^ty 



♦ , 



Mit dem jüngsten, aus dem Haine. Bebe 4enn» 
' .'.' . ''■ o Dolch • -■ « '' • * 

Der Norne, flieh, du fehlst stef die Göttin hat sie 
Sehirniend, auf der Bahn des Steilen Gangs ^^ - 
Jift kühnen <, hinauf «ür Unsterblichkeit g^fiifartl ^ 
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W E I SS A G U N G. 



AN DIE GRAFEN CHRISTIAN UND FRIEDRICH 

t 

LEOPOLD ZU STOLBERG. 



M u "* U9 (r") «> ^ "" •• 



i An der Eiche Spröfsliog gelehnt , Von Iicllea 

I Duften umhüllt, stand die Telvn, und schnell 

Erich6ll sie von selbst; doch ich Uefa 

Unejrweckt sie mir erschallen.. 



s 



Da^ entströmt* ^hr rascher Terdrufs , da surnte 
^ Wirbelnd ihr Ton! Eilend ging ich, und nahm 
L Die drohende, dafs sie dereinst 
I Zum Vergelt nicht mir verstumte'. 



r 



\ 
\ 



Aus des Rostes Auge , des Hufs Erhebung , 

Stauipfen des Hufs, Schnauben, Wiehern und Sprung 

> . ■ ' 

Weissagten die Barden; auch mir 

Ist der' Blick helL in die itukimft.^^' X 

Obs auf inimer laste? Dein Joch', o Deutschland , 
Sinket dereinst! l^in Jahrhundert nujr noch; 

So 'ist es geschehen, so herscht 

__ • ■ ' •■ •" ■/■''«■ 

Der Vernunft Repht vor dem Schwertrecht! 

Denn im Haine |)rau8et' es her gehobnes 
Halses, Und sprang, Flug die Mähne, daliin 
Das heilige Rofs, und ein Spott 
War der Sturm ihm , und der Strom ihm ! 



• i> 



Auf der Wiese stand es, und stampft*, und blickte 
Wiehernd umher";, sorglos weidet* es, sah ' ' 

I 

Voll Stolz nach dem Reiter nicht hin ^ 
, Der im Blut lag an dem Gränzsteiu! 

Nicht, auf immer lastet es ! Frey , o Deutschland , 

Wirst du dereinst! Ein Jahrhundert^ nur xiochi 

■ . ■ ' 

So ist es. geschehen , so herscht 

Der Vernunft Recht vor dem Schwertrechtt 
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B I E 1 EHR S TU N D E%' 
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» ■ » » * ■ 



Der Lenz ist, Aedi, geliommen; 

Die Luft ist hell , der Himmel blau , die Blume 

• •• - • 

duftet , 

Mit liebllcliem Wefaeui athmen die Weste , . 

. Die Zeit des Gesangs ist, Aedi, gekommen!^ 
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„Ich mag^icht singen,, die Zeisige haben 
' Das Ohr mir taub gezwits<ihert ! ' 

I Viel lieber mag ich am Aste mich schwenken , 
Und unten in dem krystalle&en' Bache mich sehnJ< 

Dicht singen? Denkest du, dafs deine Mutter 
Macht auch zürnen könne ? * * r 

Lernen mufst du, de;r Lenz ist da!. 

r 

Viel sind der Zaubereyen der Kunst $ 

Xlnd wenig der Tage des Lenzes. 4 



Weg ron dem scHwazikendeiii Aste, '^' 
Und hörQ, was einst vom Zauber der Kunat mir sanft 
Die Kooiginldei: Nachtigallen, Otphet. , ' 
Hör*, ich beV es zu singen, n 

4^ber hör', und sipg ea mir nach«/ 
Also sang Orphea; 

f 

Flöten mur»t dc^, bald mit; imn^er staricerem Lauten 
Bald mit leiserem. Vis sich verlieren die Töne; 
Schmettern dann, dafs es die Wipfel des Waldes 

darchrauscht ! 
Flöten, flöten, bis sich bey den Rosenknospen 
Verlieren die Töne« 

„ Ach ich sing* es nicht nach , wie kann ich I 

-«' . 

Zürne nicht, Mutter, ich singV es nicht nach. 

' ■ 

Aber ^ang sie nichts mehr 
Die Königin der Nachtigallen? 
Nichts von dem^ was €ie Wange bleich maqfk, 
glühen die Wang*, und rinnen, und strömen die 

' Thräne macht?" 

Noch mehr! noch mehr! ♦ 

Ach dafs du dieses* mich fragtest, ' 

-Wie freut mich das. Aedi! 
Sie saDgj sie siing auch Hersensgesang!: 



mn^ 
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Non will icli das jüngste Baumcben dir auchen. 
Den Sproiff dir biegen helfen, i , 

Dafa du dich Qaher sehen Konnest im Silberbach, 
Auch *die8e8 Jiefs"^ "erschallen 
Die LiederKönigin 9 Orphea: 

Der Jüngling stand, und flocht den Krans, 

Und liefs i&n weinend sinken! 

■ • - • . . . . " 

Das Mädchen stand , vermocht' es über sich 

Mit trocknem Blick den Jungling anzusehen« 

Da sang die Nachtigall ihr höheres y 

Ihr aeelenerschütterndes Lied. 

Da flog das Mädchen zu dem Jüngling hin! 

D^r Jüngling zu deip. Mädchen hin.! . , 

Da weinten si^ der Liebe Wonne! ^ 
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FURSTENLO'B. 



Dank dir, nein Geist, dafs da seit deiner Reif« 

• f 

• • • f 

Beginn, 
Beschlössest, bey dem Beschlufs verhärtest: 
Nie dnrch höfisches Lob zu entweiha 
ie heilige Dichtkunst, 



«• I.« ,. 



Durch das Lob lastender' Schwelger, oder ein* 

gewebter 
fliegen, Eroberer, Tyrannen ohne Schwert, 
Dicht grübelnder, handelnder Gottesleugner, 

# _ 

Halbmenschen , die sich, in vollem dummen Ernst, 

• < . «. 

für höhere 






Wesen halten alt unis • Nicht alte Dichtersitte , 
nicht Schimmer, der Licht log. 
Freunde nicht, die geblendet bewunderten ^ 
Vermochten deinen Entschlufs zu erschüttern. . 



^ 1 ■> IS 
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Denn du, ein biegsamer Fruhlingssprofs 
Bej Kleineren Dingen , 
Bist, wenn es grofsere gilt| 
Eiclie, die dem Orkane steht. 

Und deckte gebildeter Marmor euch das Grab; 
^ Schandsäul' ist der Marmor: wenn euer Gesang 
Kakerlakken, oder Oranutane^ 
Zu Göttern verschuft ' 

Ruhe nicht sanft, Gebein der Vei^tterer ! Si6 «indsy 
Sie liabens gemacht, dafs nun die Geschichte nur 
Denkmaal ist; die Sichtkunst 
Nicht Denkmaal ist! ^ 

Gemacht, dafs Ich mit zitternder Hand 
Die Saite von Daniens Friederich rührte; 
Sie werde von Badens Friederich rühren , 
Mit zitternder Hand* 

Denn o w ist der sorgsame Wahrheitsforscher, 
Der geht,' und ^ Zeugen rerhört? Geh hin, noch 

leben «die Zeugen.» ^ 
[Jnd halte Veriior ,v und seih , wo»a *du kanst | 
\uch midbi der Entweihung! 
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DER DENKSTEIN. 
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,,Ja du bist Schatten gegen den Sonnenstrahl, 
Und Schirm, o Freundschaft, wider den Kegengüfs!" 
Wir fühlten*», da wir Stortebekerg 
Spähenden Hügel der Freude weihten« 

Dort stehn die Eichen; n«ben den Eichen ruht 
Der Naqiensprecher. Wer von dem frommen Stein 
^ur Mpoff klaubt, nur die Axt drauf ansieht. 
Ob sie EU fallen die Schirmer tauge, 



An deren Sprofsling sweymal die Weiherin 
SAit Stolze stand, und: ,,Köhre kein an4er Liand^^ 
Uns sang; (beym zweyten Zauber, wiesen 
Flämcben den künftigen Platz des Denksteins,) 
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Dem sey Windement Stimme ein Pftageiclirey, 
Der Sltern Teste Lächeln ein Pratzenblick! 
Doch warom diese sanfte Schonong? . 

Eausche». Gesang i mir in andern Tonen! .^ ^ 



Mit Hohngelacbe seh* ilin der Gänseli^rt! 
Der Büchttabierer , welcher die Wichter Uaut, 
Mit Holingelach! doch kalt verachtend , 
Wer vor der Ähre die Sense wetzet. 



\ 



VoBV Ritterband^* umflattert, und hell vom Stern 
Mufs* er mit einem Kammergekätze (sie» 
Ja. sio^ sey mifsvereht!) sieb gatten, 

. t 

Und vor des Weibes Kothurne unstät , 



Sein Lieben schnauben! Wenn er, von jungem 

Rumm 
I>ui:chdampfi; I einst umföllt, müsse den Schatten ihm* 
Stortbekers Schatten, in des rothen 
Fhlegethanj» Wogengezisch, kielholaif 
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B E R U H I G U N G'. 
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Laut erscholl's seit grauer Zeit, gebot Folgerung , 

• • ■ . ■ • ■ 

In den Klüften allen, und allen den Lablrinthea 

Der Weisheit f die Urzustand grübelt: ' 

, Nichts ist ohne Ursach« 

* ■• ' 

Nichts? ist es denn nicht Gott? 
Da schreyefi sie, ungeführt von dem F^den 
Des Labirinths : Gott, hat seine Ursach in sich selbst! 
Mir widert zu. nennen , vras sie schreyn • 
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Er, (wie stammeln wir Ihn) der UnatUsprechliche» 
Er, das Wesen der Wesen ist ohn^ Ursach.* 
Aber schau auf, schau nieder, umher: da halten» f9e 

durch Ihn, 



.Ursachen, Wirkungen nnabsehnlichen'Reihntanz. 



\h. 



* 



}a 



Der Geicbaffpfte«^ den^R Seele ward^: 
\rerbotg«nfl^ Kr#ft , ^e» WiUen%.Ffieyiici/t: ., 
Igt das hoclif^fl ^6n^ 9lii^«/*v^!^ Gott ach»!« 
lat ea. die unachuldig vor Ihm» edej: a^huJ^Äi 



Vor Kiinlr 
Wir endliclien Geistelr - ■ ^ 

Halten über uiifl selbst 

' - - . . . ■ ' * 



Blinde« Geliebt 
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Versebieden ist dteDenkungabraftderUns'terblicbeni 
Anf Stufen ateben sie^ boberen^ tlefercTa: 
So der Cnaterblicben Freyheitskraft; aie babe» auell 

hier Genie f 
Oder aie ateben auf dieser Stufe nicht« 



• 



Ürsacb wird die Freybeit ron Handlungen ^ 

ie der Allwissende selbst nicht vorher mit Gewifabek 

sieht: 

Aber Er^ der Immerwirhende^ leitet sie 

Zu der Schöpfung letztem Zweck, der Seligkeit AMetl 
^ ■ ■ ■ 

\ Anbetung Ibm^ der nicht ruhend anichaut« 

l Deti auch durch ewiges Wiiken» selig iuf 

I Aobetungi dafs^aus dem tiefen Urquell, wie Er es leiteti 

I Der sittlichen Handinneen Ozean herübei«ttoi&\.« 

I .KtoPÄT, w. n. B. Od. ir. «. . » 



\ 
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. Grenzloftel^ Ozean, wiebrattiest, 
Donnerst dd.- in allen Welten! Wie wabdeli auf' dir, 
Der^dir klaninelsteigted^ Wog«« '^ebeut^ 
Und ebhWStiHe» 



M .» ' # • 






Anbetung dem Vater der Unsterblicheü , 
Auch für meine Freyheit! 
Aber selber sie, was wäre sie mir; 
Könt* ich nicbt auch Gott denken , so gär' übtt liekeff 
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die; kriege ». ^ 
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Ich «ang's iii dejs-Oi« de» Hai»« , und alr ii11«in , 
Das Bragalied, wenn ihm etwa nicht Stollberg scbat« 

teaumhüUt 
Von dem Mootstein horchte , So klang , da ich 
An die Eiche sie lehnte, die Tclyn nachi 



Des Kriegers Gröfse? Ja^ wenn er für Freyheit 

kämpft I 
OAet ^iiet ein Ürigeheuet^ 
. Das mordet^ mit der Kett* umklirrt $ so ist der Held 
Edkr Mann, verdieijiet Unsterblichlieid '• 



Aber Wen^ et nichts mehr^ 
Senn Eroberer ist« . 

Ruhm ihn drommetet; gerechter ihn Schandsänlen 
Verewigten: Gröfse war' auch das? 
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ITnd wenn es nun >gar mit Ihm 

I 

IDein^lt nn^ swergclty so bald 
Hochscbreitendeinliergetret^n kommen 
Die Attila» und die Tamerlane? 
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JJet Grieclie sang in lyriscbent TonBurgergesets« 

-. • 

Verwandter sind die Gesetze der Kunst 4em lyri* 

sehen Ton ; 
So dürfen wir ja aueh wohl ein ernsteres Wort 
In die Tafel graben. Wir dürfen nicht | aber wir 

thun's« 



Der Dichter, ^em' es noch nicht da ^sich ent« 

schkyerte, 
l>aft die Freude der edlen öfter schweigt, 
Als seihst ihr mächtigster Schmerz, 
Der wanket schon an der Schwelle des Heiligthuttis* 



Aber der unanstofsendes Schrittes 
In dep Tempel trat der Kunst ^ diesem mufs. 
Für jede Kentnifs, die dort zeiget, oder witnt^ 
Dennoch den Blick schärfen der Genius,^ 






N ^ 
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' Bevor er leriity waa die edlen dailn, • 

Wenn in Stimme sich nun ihr Verstummen ^wandelt. 
Dann sagen, und welche Worte 4er Wahl sie würdigen, 
Wenn sich nun ihr Verstummen wandelt ! 



■i f 



Bevor er geweiht 9 und , aq der Hand 
Der Entdeckung) 80 tief er Erfinder wird ,, ^ . ,;-' 
Dafs zu feiner Saite Klan^ mit der vollen 
IJarmonie das Her^ der Ilörenden klingt! , ^ 

* "VV^on je 4ie Stirn_der !|(unst in{t ErpUe geh^t, 
So wilr es hier ; sie gahot ; Wie Raphael hildete. Gluck 
l^it dem Tone vereinte den Ton, so vollende der Dichter, 
Mehr n^h, tre:(|Fender npch^ wei^u es Ffei^de gilt! 



Frende^ l^reude, di| ^in^pi^Ukind } . , 
Danksagend küfst er den Z^uherstah, 
Von 4^m, aU d^ damit ihp herührfest^ 

* • * - , . 

Ein heiliger Funken ihm in die Seele sprang. 
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AN DEN GRAFEN ÜND^DIE GRAFIN HOLCK. 
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Ejure Beschattung kühit schon lang,' des liehen 
Wäldchens Eiclieni ich habe nicht die Wurzel 

' N 

Dieser hohen Wipfel -gesenkt , ihr wuchset 
Frütier als ich^ seyd - 



Jünglinge glcichwol noch, erhebet hober 
Einst die Häupter, und streckt, wenn sich der Tag 

' neigt, 

Längre Schatten. Grünet deun« ü\>et\e\^V\ VOck 
Neid* euch nicht f Eichen. - v ^ 
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Will mit Gespielen eucb , mit TbränenweidBii, 
RiDg3 umpflanzen, dafs einst» wenn nun die Sonne v 
Sinkt 9 in eurer Kühle, durcbhaucht von Abend-, 
Lüften, 'ihr Laub ^ich 



Leise bewege, dann der Liebling sage 
Zu dem Mädchen : ,,Sie weint ja nicht , sie säuselt, 
' Lallt Musik; wie fabelte von der schönen « 
Weide der Vorfahr!** 



Wenn von dem Sturm nicht ^ehr die Eich* hier 

' tauschet. 

Keine Lispel mehr wehn von dieser Weide: ^. 

.•■ ' ■ ' ' , ' - 

Dann sind Lieder noch, die von Herzen kamen. 

Gingen zu Herzen. * ' 
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DIE A N K LA GER. 



TJber alles Zornentflammende raget es hoch tmpoi^ 

Welches' ich sah, und nach defs AnblicliL 

Ich kaum entronnen bin 

'Zu werden ein Menschenfeind. 

* I * 

Vetderber ist er der Menschenhafs 
Dem, welcher durch ihn vergrämt i 

• R 

Und dem, den er trift, ■* 

Fürchterlich-, fürchterlich! 



£r ist es, der immer Greuel 
Meiner ganzen Seele war: 
Und dennoch bin Ich kaum 
Dem Ungeheuer entflohn* 



4 
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Denn ihr wichet einher, klaget an.i 

* 

Tor euch selbst, Defs Vorsehung, 

Fällt Endurtheil über Den, 

Welcher die Orient» 
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, D^s Leun Hers, die hohe. Wagschaal , 
Pen Adler, die Urne, den Lichialtar, . 

i » V ■ - 

- Die B.OS' in dem Kranz', auch unsrp RQse 

Qemackt hat, bevölkert hat! > ^ 

t 

^ - -' ■ ^ ^ 
' Denn ihr andern kriechet einher, vertbeidigety 

Yot jener Gericht , Defs Vorsehung^ 

Den , der gemacht l^at 

t)ie Sterne, des leuchtenden FlEstdes, bevölkert hsrt! 

: • I , • 

■■«■,.. 

Vertbeidigt? ha, ihr entschuldigt! 
liTit schwachen. Qrunden, oder mi^ thpricbten,^ - 
Mit Dingen , die ih^ ip d^r >VirWichkeiten Beih 
)Iineinlügt , entschuldigt ihr. 

Auch voi' euch mag ich Seinen Namen nicbl 

i^ennen! . , > 

Des tiefen Untersucbers Geist, der Ibn 
|<^iemals anders ^ als , mit feyrlich§m Erps^ 
Jn sich versenkt I 
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Als, nach frommen Schwaigen , 
Als i|iit entblöfstem Haupt*, aussprach. 
Der grofse Todte möchte mir erscHeincin, 
YJnd der I^Tennung mich iseihn • 



t ' 
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Einer Meinung glühendes Bild 
Schwebt mir, (o wäre sie Wahn!) vor der S^irnt' 
Und Qttr wenige Zweifel - ^ 

Widersprechen ihr laut* 

Sollten SeeUa^ 
Die (wendet euch,>hÖrt loich niehitl) Gott 
Anklagen, richten, entschuldigen, 
Piese Seelen unsterblich seyn? 'T* 



I »■' 
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Verschiednjb: zwecke. 

■ ■ ■■ ■ "- /' 
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!Ni6 schöpfte tief das Frohe der lacbichte. 
Der flauerhafte y gähnende Zeitvertreib; 
Und o diefs Leere , Kummervolle , 
Gegep Vergnügen, das uns die Seele 

Erfüllt, und hinreifst, vpüre der mächtigsten 
Ton allen Künsten Ziel ? Wir erröthen nicht , 
Nur di^fs von einer Kunst su fordern ? 
Und dafs es selber bey deiner gnüge, 

I^ntglübt Icein Zorn dir, Dichter? So duld' es denn- 
Doch büfs**^auch deine Demuth, durch zirkelnden 
Entwurf, ( Verzeichi^ung ist er!) glatte 
Ijiedercheo', oder 4^rch Henriaden | 

- ■ ■ K 
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IHurdi licidenidbafl^ in BildergewRod ^eaiuintji 

Und j^dei Kttospchen , BlSnichen der'Zi^rKchkelti 

Darchr "Scfiönheie , wie d^r Halbkunit l'iefrinn " ' 

' ■• . 

Lehret ,^ gleitet irM ihrea Mut tera : ^ 

' Dttteh' alles, wa«^mit Neueren Untergang 
Verftprieht^/^tttad half, yotn Herzen nicht komt^ ans Heri 
Nicht geht! Nachakmlings' der das Urbilk 
Spottet, darch' lallende GSttetsprachei 

' r ' 

GteC^' einer lichten Wolke mit gMdnem $aom^ , 
£tschwebt die Dichtkimst ]ene gevt^dlbte H5h 
Der Heitre, wo, wen sie emporhub, • 
Reines Gefühl der Entzückung athmet* 

Auch wenn sie Nadit wird, flieht der OennTs 

doch nicht 
tTöt ihren Donnern; feuriger lest er sich! 
Drauf ichweht sie , schöner Bläue nahe 
Nachbarin, über dem Regenbogen» 

* 

Gesoüdert aind die Freud*, und der Zeitrertreibi 

■ 

Wie oft'audi dieser jene gebehrdete, * 

Sind unvereinbar ^ aU ob Felsen 

l'hürmten ^ ob Kluft , sie an trennen f sSnke • 



^p J 1*— 

,. Der Giltje» welcher «Jph mit .Ver£n4z«i.l4%t , 
Ist IfuU6nfjtfftcr^,4II^'zea.l^(^iirfea aoehl) 
Und bleibt*«, imdr^tiftet foct^ i^mm SchwSt»fNr« .^ 
Die es ihm leuguetea^ lang scbo)|^ «tiuD/n .tiad«.^ . 

Aus «einer bellen Scbale^.s^^AcbeintV rfffgH^^t 

4 

^^Sk nur, was licitert, aber er giebt mifjafflK?;,^,;. 
Auch Seelei|^Ärki^ng ilölst der süfse^^ : V . : > i { 
Geistesgesundheit der frische ^JTirfj^' ein/ ^^^^ ^^ . 

^^.Ihr Andei^,, tejrd zu ak^hgr* ; An, luftigem,: 3 
Gefäd*, an Spin(web* hänget. 4er ; Zeitvertreib a 
Es geht ,' und geht , will a^nc^ die Halle • 
Reinigen, komt^i^i» der Cttl\ 1^ &S^*^: 
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D I E T R ]^ N N,U N G. 



Du wurdest ja so ernst , da sie die Leiche • 
V'or übertrugen^ 

% 

Fürchtest du den Tod ? ;, Ihn nicht ! " 
Was fürchtest du denn? „Das Sterben!" 
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Ich selbst dieses liicht. ««Du fürchtest also nichts?" 
Weh mir, ich furcht*» ich fürchte. „ Beym Himmel! 

'was?" 
Den Ahschied von den, Freunden ! 
^nd ineinen nicht nur, ihren Abschied auch! 



Das war's, dafs ich noch ernster' als du: 
^^d tiefer in der SceP es würde» 
öa sie die Leiche 
Votühertrugen. 
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33 u, der des Hersch^rs Weg zur Unsterblichkeit ' 
Mit »chsMrfem Blick »ab ; aber der Weg* aucb viel 
IVicht sah, die führen durch die grofse, 
Oft von Getäuschten verwünschte Irre: 

• ' ' ' * ' . • ■ . 

N 

Nicht sahst I dafs Deutschlands Dichtkunst sict» 

schnell erhob, 
/Aus fester Wurzel daurender Stammii und wei^ 
Per Äste Schatten warf! doch jetzo 
Auch es entbehrtest« zum Wuchs den Hainbaum 



Mit Thau zu frischen : Friedrich , dein Adlerblick 
Wo war er, da sicn regte des Geistes Kraft, - 
Muth, Flamme, alles, d.em Belohner 
Könige seyn, es nicht schaffen können? 






Seyd stolz, auch iht. «aht, Dlcliter, wo iutch 

die Irr* 
Ein Bthilev Pfad ging» Ohne die Frischuog, wocha 
Im Hain' es fort , und neue Sprosse # 

Säusehen-, tauschten voh Frühlhigslüften • 

Doch kont' auch^Hörer deutsches Gesanges seya 
Defs Ohre Zauber war der tüdeske''Keim, 
Durch den er jetzt des Thrones Liaunen 

Scheuchte,^ und jetzo der 'Schlacht Gespenster? 

* 

Dein Lied nicht «chützt dich vor derVergessenfaelt* 
D^itt^ehirin sind Thaten! Aber des Meistert Werk 
Nur das Ueibt da-, wiie*s ist: in Nebet . ^ ^ 

Hüllt die Geschichte dieJThat des Meisters. 

Mehf trübt der Nebel, w«nn, was du thatest , &tt 
Selbst redest j mehr noch, wenn du ihm Schimmer 

gie|)st: 
Auch sphafst du diesen nicht, durch klexn^ 
Blöfsen^ Enthüllung, zu Licht der Wahrheit« 
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Schlaf ianft , du GröfsteV deines Stammes , - 
^ Weil du die mi^flsclilichste warst! 

) 

/ 

Die wärest du, und das gräbt die ernste Geschiebte» 
Die Todte^richterin > in ihre Felsen* 



Oft wollt* ich dich singen« Die Laute stand» 
Klang von selbst mit innigen Tönen von dir; 
Ich'liefs sie klingen. Denn wie du 
Alles-, was nicht edel' war ^ hafstest^ 



k 



So hafs* ich, his^auf ihren 

'i 

Verlorensten Schein, 

Auf das leichteste Wölkchen 

Des Räucheraltars i die Schi^eicheley« 



t 



/ ' 



Jitzt kann ich dich tingen • Die Schlangenzung« 

selbst 
Darf «un ivon ientm. Scheine nicht zischtn, rDsjua 

du bist todt ! 
Aber ich habe geliebt, und^ vor "Wehmuth 
Sinket mir die Hand die Saiten herab. 
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Doch Ein Laut der Liedersprache ^ 
£in Flammenwort/ Pein Sohn ina)^ forschen strebend » 

Ringend, dürstend, weinend vor £hrbegier: 

t 
Ob ek dich erreichen könn^? 



Friederich mag sein graues Haupt 
Hinsenken in die Zukunft : Ob von ihm . 
Erreichung melden werde 

« 

Die Felsenschrift der Todteärichterin ? 



. «^ *> ! » \ 
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Schlaf santt , Theresia . Du schlafen ? 
Kein! denn du thust jetzo' Thaten» 

Die noch menschlicher sind. 

■ < ■ • * 

Belohnet durch sie, in höheren Welten! 
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Iduna Ilensler grüfset, .mein.ScoIlberg, dicli^ 
Und tagt dir leichthinspielend es Ganges , hoch 
Den Kopf| die Mahn* ifä Fluge: Dafs sie^ 
Bey der entscbeuchenden Kerze Schimmeti 

In diesem stets noch starrenden Winter, (JicK 

■ ■ ^ 

Zum erstonmale wagt' ich, die mürrischen ^ 
Ostwinde meidend, nicht, der Eisbahn 
Tönende Flügel mir anzulegen !) 



Darch mich sum Auf sitz stehen gelernt; durchmißt 
, Gelernet kurzen Zephyrgalopp , verlernt', 
Doch nicht zu sehr! den allzu frohen, 
Launigen Schwung in .die Läng* und Breitri 
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I 

Hat tie y von aiir auch so durch den Fluff sa fliahii 
Gelehrt, dafs sprita^end Waaser den Blick mir fraf^ 
Ton aell^t picht in d^'m See einst halbe ^ . 

Kreise gemacht» mit des Rehes Ansprang? ^ 

f 

$ie s|gt dir ferner, wiehert es ohenein; 
Mit goldner ]Bu<^heI sey » dir zu Ehren ! ihr 
Der Zaum geschmückt« - Was Buckel? ^ie sey 

Schöner^ als deinie Olympiope! . 

\ . 

• ■ V ' 

/ 

yl>ai( wirst du neiden, wenn ich im Lenze dir, 
Und Bernstotff, nach dem langen Qeharr im Busch» 
*r So bald des Gleises Wölkchen herwalU » 
Schnell aus dem. Schatten entgegen fliege. 
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MEHR UNTERRICHT. 
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Sie,*" die den Wunsch gab, sdiöner^ie» abdetGaul 
Von Alsenft Eiland , lernte noch mehr« • $ie sptang * 
Sonst rasches Leichtsinns über Graben,' 
Trockne, wie's kam, und vom Moor getranktü. ^ 

' Viel Leichtsinn hat sie, aber hat auch Verstand 
TTnd Auge, setzet nun mit Bedachtsamkeif 
Den Huf vorfühlend hin, mifst alles, 

' Feblet .die Breite um 'keinen Halm nicht* 

' '•' ■■ ■-.'■. 

V . . • ■ f \ _ 

Mir, dem das Haar schon grau, und Erinnerer 

' , ■ ' . '' , . ' 

Der Lebensflucht wird, baben^ sich Jünglinge 
Nicht nachgewagt , 'wenn ich die schönem 
Gegenden über dem Klüftchen anwies • 



/ 
I 
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Doch warn den kühnen 9 kühner , daft er ans Xiuct 
Sich nicht de* Weidners Grahen zum Übi^rfttx 
Anfauche, weil Idiina, dann sich^. 
£twa TecmäCi'f nA4 d|i5,Ziel yeffehlte^ 



Selbst da, wo zwischen Tiefen dqr schmälere 

Pofftsteig sich schlangelt , wandelt sie , tingef olgt ^ 

y 
In sichrem Gleichgewicht gehalten, 

Durch den gelinderen Zug der TrensQ. 

4. 

Du wähnst, du wissest alles nuti; irrest dich} 
Tor nichts entsetzte mehr sie sich, sqhnob sie sp, 
Als wenn des frommen Mönchs Erfindung , 
Koch so entfernt, wo herüber schallte. 

Fluch seiner Unschuld selber! Die Konige, 
Vom Mönch bewafnet, haben das Mörderblej 
Wie Saat gesät, und tausendfältig 
Wuchs aus der schrecklichem Saat Yerderben! 



Doch weg, den Blick ! Iduna , geführt von mir , 
Bestraft, gestreichelt, heftiger angeredt, 
l^ann leiser, sanfter, steht dem Schusse 
Zwar nicht mit Kuh , doch den Datn^^i \)e%^tl^^!^:A. ^v^^ 



An, ■■ ' '' 

h ' 

m 

Ich )(ann den Blick nicht wenden ! Die Könige 
Weh ihnen, Weh! serschmettertea; hracfaten dir 
Zum Opfer» Tod! von heissem Blote 
Schrämende Stbalen, sie selbst auch Menschen. 



mmmmmmm 
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ÜBERSCHÄTZUNG DER AUSLÄNDER. 



.• 



\etlkent debn euer Vaterland^ 
Undet^tsche- Deutsc]ie! steht und gaft, 
IVIit blöder Bewundrung grofsem Augei 
Das Ausland an! 



Wettstreitet, wer am lautsten staunt! 
Verdorret ist des Siegers Kraoa! 

* 

Wir rufens eupb zui doch ihr betäubt eüch| 
Und atreitet fort« 



Wir spotten eures Kampfes nicht | 
Das ist des Mitleids' Sprache ni^ht. 
XJnglückUche sind uns heilig! Tratit uns. 
Wir spotten nicht. 



4^ ■ 

Dem Fremden , den ihr vorzleh^ , kams 

4 

Nie ein, den Fremden vorzuziebn: 

Er hafst die Empfindung dieser Kriechsucht ! 

Yerachtet eucli , 



Well ihr ihn vorziehet! Fafst ihr nun» 

* 
Dafs wir auf euch voll Mitleid sehn? 

Ergründet ihr nun, dafs ihr unglücklich. 

Uns heilig seyd ? - 



i 
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ItERJETZIG-E KHIEG. 



I I 



O Krieg des schöneren Lorbers werth , 
Dar unter dem schwellenden Segel«^ des Wimpels FlugC) 
Jeuo geführt wird, du Krieg der edleren äelden! 
Dich singe der Dithyrambe , der keine Kriege sang^ 

Ein hoher 'Cfenius d^r Menschlichl^eit 
Begeistert dich! 
Du bist die Morgenröth^ 
Eines nahenden grofsen Tags! 

EtirQfia's Bildung ei^hebt sich 
Mit Ädlersthwunge , durch weise Zögerung 
Des Blutvergus^es,. durch weisere Meidung^^ 
Durch gottliche Schonung, 

* 

In Stunden, da dep Bruder todtend-. 
Der erhabene Mensch .zum IJngeheuer werden muf^« 

Denn die Flotten schweben umher auf dem Ozean, 

. ■ ■ • • ' * 

Und suchen sich , und finden sich nicht« 



I 
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Und wenn sie verweht , oder yerstromf, sich end* 

lieh erhlicken: 
So kämpfen sie langet als j« • 
Den leicbtzertrennenden Kampf 
Vm des Winde» Beysfind",' 

Und mu[i es znletzt denn doch auch beginnen 
Das Treffen; so schlagen sie fern. Fürchterlich brüllet 
Ihr Donner; aber;%r rollt 
Seine Tod* in das Meer« 

Kein Sohi£F wird erobert , ond keinS| am belastet 
Von der faineinrauschenden Woge , Vecsenkt , ^ 
l^eins fiamt in die Höh| und treibet^ 
- Scheiter , umher über sinkenden Leichen • 

Der Flotten , und der Schiffe Gebieter } 

Schlagen so, ohne gegebene» Wo^t. ; 

Was brauchen nip der Worte die tiefer denkenden 
' ;(i/Iänner? Sie handeln! verstehen sich *dureh' iHr 

Handeini 

. * . . . 

Erdekonigin, ßQropa! dich hebt, bis hinauf 
Zu degi hohen Ziel,. deiner Bild^ng Adlerschwung; 
Wenn upfer deinep edleren V-tlegern 
Diese heilige Schonung Sitte wird! 



. — — «I 45 

O dinii ist I was jetEo beginnt , det Morg^iorStheii 

^ schönste { 
Denn sie verkündiget 

£inen seligen, nie nocli von Menschen erlebten Tagi 
Der Jahrhunderte ftrahlt. 

Auf uns y die noch nicht wufsten , der Krieg 
Sey das zischendste, tiefste Brandmaal der Menschheit! 
•Alu welcher. |Ioh^it. BUgIl wir4' auf uns h^/absehni 
Wen die Heitre labt des goldenen Tages ! 

' Wärest du, Saite^ wirklicher Zukunft Weissagerin? 
Sähe der Geist, welcher dich umschwebt, 
Göttermenschen? oder hat er vernichtungsscheue 
Gottesleugner gesebn ? 



> 
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AN FREUND UND FEIND^. 



1«« 



W^eiter lilaab wallet mein Fufi» | und der Stab \Hrcl 
Mir nicht allein von dem Staube , den der Weg staabt. 
Wird dem Wanderer auch von Asche 
Näherer Todter bewölkt» 

' ^^ • * 

Schön wird mein Blick dort es gewahr« O Amt 

^ Aussicht 

Drüben! da strahlt's von dem Frühling , der uns e^vrig 

Blüht, und duftet, und weht. O Pfad, wa« 

Staub nicht» und Asche bewölkt. 



Aber sondern mufs ich mich , trennen mich , mufs 

von den Freunden 
Scheiden ! Du bist ein tiefer bitterer Kelch ! 
Ach tränk' ich dich nicht bey Tropfen! 
Leert* ich mit £inem Zuge dich aus , ^ 
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Ungeitäiii aas! wie, Wer Durst lechat. 

Schnell *8idb'ei:külilt; sich erhbet an dem* Labsal! 

» 

Weg .vom^Kelche , 'Gesang !' TieTsinnig 
Hau* ich geforseht^ - 



• » ' ' r ' 



Zweifelnd versenkt, ernster durchdacht: (O es 

galt da 

Tauschuhg nicht mit, und kein Wahn mit) Was 

. . ^j \^ ..«>«».•»■•- ► . .t i* ■ . • ■ ^ 

ihn mache. 
JE)l»r, zo leben l entst«n4t-<n^^rhea! 
Glücklich den? Ich war es, und bins! 



/ •• 



Viel iBlamen |»lühn in diesem heiligen Krane • 

' , Unsterblichkeit 
ist der Blumien £ine. -Der .Weise danphsehant 
Ihrer Wirkung Kreis> . &ie> scheint der Könige Leos; 

V • ■ 

/ ■ . « . 

Allein die werden in der Geschichte zuSMumien! 



I 
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Geburtsrecht zu der Unsterblichkeit 
Ist Unrecht bey der I<jachweit, So bald einst die 

Geschichte , 
Was ihr obliegt, thut: so begräbt sie durch Schweigen, 

und stellt 
Die Konige dann selbst nicht mehr als MianaaetL «.\x^ « 



\ 
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Sie 8i|[id-tUieli cl^i|\ Tp4«, was; wir iim9* 
Bleibt ihr Name; ao r^tiec.iha nur y^4i«aftt» . 
Niclit die iLfone; deon sie' 
Sank mit dem Haupte der sterbenden« 

Toll Durstes war die heisse Seele des Jünglings 
l!^ach' der Unsterblichkeit! -^ 

Ich wacht*, und ich träumte 

' ' - ' - , -^ . : •' 

Ton der kühnen Fahrt a'uf'der Zukunft Ozeanl 



>J . X 



Dank dir ikocH 'Einmal,' mein . fräbec GeleiUrt 

' dafs du.micy!« 
Wie furchtbar es' dort sey, mein Genius , zei^t'est. 
Wie wies dein' goldener Siab! HbcbmascS^'e , i^llbe« 

segelte Dichterwerke , 
Und denntfeh gaattnkftB'^ 'schreckten nilckl 

Welt hinab an dem brausenden Gestade 
Lag's von der Scheiter umh^er« 
Sie hatten sich hinaus auf die Woge gewagt» in den 

Sturm gewagt; 
Und waren untergegangen ! 

Bis SU der Schwermuth wurd* ich ernst, vertieft« 

mich 
In den Zwack, in des Helden iVürd*, in den Grundtoni 



0en Vedbiillr)* dto 0«iig, strebte ^ geführt von der 

l . > ^ Seelenkunde, 

r 

ZUfergründeii; l^as des Gedicbts Schönheit tey? 



A « 



Flog, und schwebt* umher. nnter deii Vaterlands 
^ . ■" . Denkmaalen , 

Suchte den Helden, fand ihn nicht; bis ich suletlt 
Müd* hinsank; dann %vie aus Schlummer geweckt. 

t r y 

I . . - 

auf Einmal 

» 

Rings um mich her wie mit Donnerilammen . es strah« 

len sahl 



• ■• t 



Welch Anschaim. war es 1 Dennlhn^ dex^ aUChrbti 

ich liebte, 

/ 

Sah ich mit Einem schnellen begeisterten Blick, 
Als Dichter , und empfand : . Es liebe mit Innigkeit 
Audi der Dichter deai 6öt|lichenl 



. ... ■ , < 

£rstaunt über Seine so spate Wahl, dacht* ick 

nur Ihnl 

Vergafs selbst der gedürsteten Unsterblichkeit, 

Oder sähe mit Ruh d^s- betrüminerte Gestlide , 

Die Wog*, und den Sturm I 

RX.OP8T. W. II. B. Od. IL B. . 4 
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Strenget Geuu'gcdb ich mir ela in Erst: ErtK 

müsse das Hers 
Herscher der Bilder seyn; beginnen dürF ich erst| 
Wäre das dritte Zehend des Lebens entflohn: 

I 

Aber ich hielt es nicht aus, übertrat^ nkid begann! 



V 



Die Erhebung der Sprächet 

Ihr gewählterer Schall, ^ 

. . ... * . ^ * 

Bewegterer, edlerer Gang, 

Darstellung , die innerste Kraft der Dichtkunst i 



■ « 

V 



Und sie, und sie, die Aeligion, > 
Heilig sie, und erhaben, 

Furditbar, lind^lSsblich, und grofa# und h^u:» 
Yon Gott gesandt , 

: :Habeii mein Maal errichtet Nun stehet ei dai 
Und spottet der Zek, und spottet' 

Ewig gewähnter Maale, 

Welche schon jetzt dem Auge, ^ das sieht, Trümmern 

sind. 



r (1 
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A N^ D E N K A I S E K. 
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Cui tret anixDAt. • •> 
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I3en Priester rufst du wieder cur Jüngerschaft 
Des grofteu Stifters i macliest zum Unterthan 
Den jochbeladnep Landmann; machst den 
Juden ZU91 Menschen« Wer hat geendet 9 

I ■ N • " ■• ' . 

" * * i 

Wie du j^eginnest? Wenn von des Ackerhao^a 

••JA 

Schweifs nicht für ihn auch triefet des Bauren Stirn« 
pflügt er nicht Eigenthum dem Säugling, 
Seufzet er mit , wenn voi> Krndtelasten 

per Wagen seufzt: so hurdet Tirannenrecht 
Dem unterdrückten Landeserhaltuns auf* 

t^ V. r.v ^ ' 

Dienst 9 den di^ blutge Faust des stärkern 
Grub in die Tafel« Und die zerschlägst du! 



»» 4 
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Wenfalst ies Mitleids Schauer nicht, #eiiti ereieht, 
Wie unser Pöbel Kanaans Volk entmenscht 1. 
Und thht der's nicht , weil unsre Fürsten 
Sie in zu eiserne Fessel schmieden? 



Su lötest ihnen, Retter! die rostige # 
Engangelegte Fessel vom wunden Armi 
Sie fühlen's,, glauhen*s kaum. So lang« 
Hat*s um .die elenden hergeUirretl 

Wir weinten Unmuth, ^dafs uns der Romer Rom 
Zwar nicht beherschte, aber doch peinigte s 
-Und blut7g ist die andre Thrane i 
Dafs uns der Römlinge Rom beherschet! 

Dafs Deutschlands Kaiser Biegel des Zelters hielt! 
Dafi Deutschlands Kaiser nackt um des Buhlen Schlofs 
Hergfug^ erfror; wenn nicht Matildis • . ^ 
Aber du komst kaum, und siehst; so siegst du! 



f » 



Nun mag der kronentragende Qbermoncht 
Mit allen seinen purperbemäntelten 
Mönchlein, das Kä'nonsrecht , wie weit es 
Walte, beschielen. Du hast gesehen f 



<s 
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DER AECHTE ENTSCHLUSS. 



s 



liy er nicht fürchtet, nicht hoft, nur der ist glücklich I 
Also denkt er: Der Weis* erwartet ruhige 
Was ihm senden die Vorsicht 
Werde 9 Freud* oder Schmerz, 



\ N 



Du, dem^s hier ^ich noch wölkt, du wähnst dit 

Zukunft 
Auszuspähen. Du Thor, wirst du denn niemds 
▼om ganz anderen Ausgang, 
Dir snm Heile, gewarnt? ^ 



Lemstdu niemals, dafs du, aclj^durch die'Hofnung 
Auch, dich quälest? Denn sie , wenn sie nun scheidet , 
Reicht, im grofseren Kelche, 
Herhes Trankes viel mehr.^ 



3^4 

Und verlichetichest du nicht , was jetso da ist , 
DnrcU de^ künftigen Txa^m? und lehs% ^in Leben 

* ■ 

Welches, leer des Genusses, 
Heut nicht, Morgen nicht hat? 



♦/ -— 



Stj , Erwartung , gegrüfst , des Weisen Starke . 
Und Zufriedenheit du mit dem ^ wfts.Ggft schickt 
Legtet ferner; ihr führtet . .. ., — 

Schönen I einsamen Pfad 



Hin am Meere, wo, nach verschwuadner Hei 
Stürme^ brausen, yervirehc dpr I*^oth«chrey- jammert. 
Bis die Lasten der L#otsQ 
Zählt, die Leichen nicht mit! 



WO| nach leiserem Spiel der sanften Welle, 
Wogen hrtoden, dafs dumpf das FeUgest^d kracht 
Und der schwellende Todt« I 

Strömt^ zum weissen Gebein! 



>■ 



DIE MASSBE STIMMUNG. 



« 
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Freude! 4a steht's, ein Geniuswerk; und mir ist 

doch 
Etwas nicht da» ich entbehre! Der Entzückung 
Strählen , die es auf mich herstrÖmet , . - ^ 

Treffen, wie ist das? nicht ganz; 

* ■ . ' . . /. . 

Ilulleu sich dort, und hüllen sich da, wie in 

IDämrnng,. ' . 1 

Strahlen nicht ; gans in das Herz hin ; denn ich 

' * wünsche! - 

, . s. * 

Und doch lockr ihm das Haar die. Schönheit t 
Bellt ihm mit Lächeln den BUck| 



6® ■ ■ ■ ■ 

FülU ihm die St^a die Hoheit mit Ernst , mic 

dem hettrea 
In dem Gesicht des Entschlofsnen | wena ec Tbat 

thutf 
Oder thnn will . O du^ der Irre 
Faden , wq ^ liegst du ? Was fehlt ? 

V 

Stimmet vielleicht der Theile Verein^ nicht haiw 

monTschy. 
Dich , Harmonie , der gehorchend , sich su Maurea 
Felsen wälzen! der Bäum, su schatten» 
Wandelt ins Sonnengefild! 

i 

Zaubert «o gar 3«r Meiiter nicht stet«. Hat dji« 

ürthefl 

I 

Etwa den Theil • und das Theilchan nicht mit scharfem 
Blick gemessen? bemerkt* es Ausart 
In das zu Grofs, und zu Klein, 



Die nicht? Genau das Mafs tiitht gedacht; und 

der Umrifs 
Rundet sieb nicht mit dar Biegung, der es |;lücket. 
Ohne Messung gelang selbst '^enua '^- 

» 

Gürtel den Grazien nicht. 



/ 
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Fiden, o dr," da windest du dich, yon Atheners 

Finger gedreht zu der Leitung ans' der Irre« 

» > 

Mafftbeatimninng! auch du lehrst Felsea ^ 

Willen, und Hainet den Strom 



\ 



Säumen! Yermifs* im. Lied* ich dich oft| so eal^ 

schlüpf* ichy 

Frey nun, <lem Kreis, den sein Zauber um micll 

herzog: 

Und der winkt mir vielleicht vergebene 

Dann mit dem mächtigen Stab« 
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MEIN WISSEN 
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I 

^(Venig U^ ^ar des, Wahren , das mir su ergrundem 
' Glückte; doch ist mir e» t^ieueri wie ein Kleinod^ 
Durch vieljährigen Schweifs errungen, 
Oder erkämpfet mit Blut! 

■ 

^ Ist mir 6in TruiiK ^^ Kuhlen geachöpft aoa der 

Quelle; 
^iner, der alt von de»» Kelter, im Krystall blinkti 
•Frühlingssauseln am-Baum, der anbluht; 
Wehen des fallenden Stroms; ^ 



LieblicheRubi stäubt endlich derFufs in des Weges 
Krümme nicht mehr : wie durchglühte von dem lichten 
Himmel sinkend der Strahl! wie fern lag 
I^ange. die thürmende Stadt! 



Labti wie ein Buch^ worin es im Geist der 

verkanten 

Grlecheo sichreg^, voa sich selber, dife Gestalt^en 
Nicht nach^bmend, die auch ursprünglich, 
Lackeln^ auf Ähnlichüng sehnp 

Heitert nil<;h auf i wie lebender Tan'z, den der 

■ •-" - . . • ■ 

Jüngling 

Scblennig begann^ und sein Mädchen , da die Flöt/a 

Wo im Schatten erscholl, der Spieler ^ 

Gern zu den liebenden kam; 



FreundesgesprSch ^ das ist es mir a«ch, wenn in 

Freud' und 
Leide das -H^rz tiiin i3 ah in strömt! O geÖfnet 
Wird es dann, wie vor Gott, dann rinnen 

* / 

Beidcrley Thronen hei ab! 
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DER KRANZ 



* 
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I 

Dank euch, Griechen, dafs ibr, wti der Yeritand 

greint 9 

Wie dem Freunde den Frennd, 
Wie dem Jüngling die Braut Liebe , gewaltaam trent; 

Wenn mit aiegendem Reitz 
Eure Sprache, wie Thau, euch von d^r Lippe trauft! 

Denn wer träte mit euch ^ 
In die staubende Bahn, wo es am Ziele grünt. 

Säumt* euch das nicht im Lauf. 
,,Blumen sinds , was umher wir in der Flur zerstreun!^' 

Besser flöchtet ihr sie 
O^leich in Kranze; ao letzt* all des Geruches Duft 

Jeden athmenden Zug. 
Penn wer mag in der Flur immer umher sich drebn» 

Suchen, ob irgendwo noch 



^=^ 
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Lieg* ein, Blümclieii , es dann lesen » und sorgsam reihn f 

Lieber nimt man den Kranz • 
y» Aber der Bithmos gebot*s!** Fhobns Gesang ist der 

Dicbtern, wenn er gehorcht; 
Ist Sirenengesang, wenn er gebeut: und docb 

Trankt ihr mit durstigem Ohr, 
Dürft' er herschen selbst; da , Wo es das Leben ga]t| 

Welches der Dichter erschaft? 
lyAch ef lockte so sanft!** Und den v^ockten sanlk 

Ylel des Lebens dabin l 
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DER T H A Ü M 









Im frohen, go]dn6n Traum von Unsterbliclikeit » 
Von altera Maalen , als sie aus Erzte giefst 
TDev Künstler, lagen, wie 'durch Zauber^ 
Kelche berauschet, die Dichter Deutschlandfl • 



Wie mächtig rufst du , redend im fremden Laut 
Selbst hier mit Deutschen , sie aus dem Wonnetraum 1 
Unsterblichkeit? die nicht; du leugnest 
Selber das Daseyn von ihren Werken* 

Bis hin zur Temse, bis ssu dem Rhodan hin 
Erschalltes, und Schaaren trinken, im dichten Drang, 
Mit Horcheroh^ zu neuer Einsicht, 
All die Belehrung, wovon, du triefest* 



1 
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Durch «eitieB bohea Spruches Entscheidungen 
Geweckt , entzaubert , leugnen die ^Dichter nicht 
Defs Maales Ewigkeit, das er sich 
Zu dem verdientesten Ruho) gesetst hat« 

> 
Als Endurteiler! Bleibender wird es steha, " 

Denn .Memphis Gräber, Stürmen serstörbar nicht t 

Wird mit der Zeiten ]^lucht nicht schwinden, 

* 

Noch der Vergänglichkeit Strom'! erbalten, 

(T5n* andres Tones , Sake!) tut Schftu gestellt 

r 

Durch Werke, deren Daseyti er leugnete, 
r Denn Täuschung wiir's nicht! denn die weifso 
Pforte durcbsäiwebte der Dichter Traum nicht! 
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Stftiid iez OemuB jei oline die Kirnst, iitid sie» 
Ohn* ihn, ifipals aol Ziel? . . 

Nennet Kunst ntobt, wai mis, wie er aücli grübekf > 

^^» 
Sditt^ der Ästhetiker, mis. 

Wie tiefsinnig der Mann aucV sich geBerdete, 

Und es dem Lehrlinge schien« 

Solch eiä Uinaendes Ding, tränmt ihr, erkobr er lich 

t 

Jener Sohn des Olymps». . 
Das 2ur Geliebten? (Kein Traum trSumet wie eurer!) das 

Wäre de» Genius Kun^t? . , 

Ohne die er nur halb lebet, die er durch sich 

Kent, von der Forschungen Lust 
HingerissQ^B ^ zu spähn, waa su dem Hersen stimti 

Und von der falschen Gestalt 
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JfiTicht getäuschet , die sie fälschten ^ die unhelehrt 

/ 

Muster sahn, und Natur. 
Kaum begann er sn blühn i fühlte sich, aelber kaum ^ 

Als ihm Röthe für sie 
Scl^on entglühte. Er aieht bald sie am Rosenbusch 

Stehn im säuselnden West, 
Ach und weinen vor Scham , dafs sie, die Einfalt selbst^ 

Doch verheimlichen soll. 
Trunken lieben si^ sich ! Neb^eü den glücklichen 

Sprosset der künftige Kranz. . 



I 
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DIE SPRACHE. 



AN CARL FRIED Rica CRAMER. 






Des Gedankens Zwillkig, das Wort scheint Ball nur, 
Der in die Luft hinflielst : heiliges Band 
Des Sterblichen ist es» erhebt 
Die Vernunft ihm, und das Herz ihm! f 



IJFnd er weifs es; denn er erfand, durch Zeicben 
Fest) wie den Fels, hinsuzaubern d«n Hall! 
Da ruht er; doch kaum, dafs der Blick 
Sich ihm senket, so erwacht er. 



\ 



ß7 

Es eireidil iie .Farbe dich nicht , des ^Marmor« 
Feilbare .La&t„^p<Htia Sprache » dich niehlj *. ^ 

Nur weniges bilden ^ie uns: 
Und es zeigt sich uns auf Einmah 

De« Erfinder, welcher durch dich des Hörers 

I 

Seele bewegt, that die- Schöpfung sich auf! 

• « 

Wie Düften entschwebt, was er sagt{ 

Mit dem Reize Aer Erwartung , 

Mit der lilenschendtimme Gewalt, mit ihrem ^ 

Höheren Reiz, höchsten, wenn sie Gesang 

' \\ 

Hinströmet, und inniger so 

In die Seele sich ergiefset. 

Doch , Erfinder , tausche dich nicht ! Für dich nur 
Ist es gedacht, was zum Laute nicht wird, 
Für.di^ nur; wie tief auch, wie hell, 
Wie begeisternd du es dachtest« 

f 

Did Gespielen sind ihr zu lieb der Sprache; 
Trenne sie nicht ! Enge Fessel , geringt 
An lemniseher Esse, vereint 
Ihr den Wohlklang , und den Verstanx . 
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HarmoQt« ztt sondern, .die so einstimmet, 

/ > 

Meidet, wer weifs, welcher Zweck sie veir1>and: 

Die Trennungen zwingen zu viel 

• ■ \ 

Des Gedachten zu verstummen. 

Von dem Ausland , Deutsche, das Taos des Liedei 
Klagend entbehrt, lernet ganz,- was es ist. 
Dem viele von euch , wio' Athen 

Ihm auch horchte, noch so taub sind. 

* "* 

I. ■ 

Und es schwebt doch kühn, rund gewifs Teutona 

Wendungen hin , die Hellänis' so gar 

Micht alle, mit stolzem Gefühl ' 

Des Gelingens, sich erköhre. 

. Den Gespielen lasset, und ihr der Göttin 

* * < _■ 

Blumen uns streun: JEIimmelschlüsseln dem Klang, 
Üem Tanz Hiazinten, und ihr v 

Von den Kosen , die bemoost sind • 

Sie entglühen lieblicher, als der Schwestern 
Blühendster Busch, duften süfsern Geruch $ 
Auch schmückt sie ihr moosig Gewand, 
Und durchräuchert ihr Gedüfte« 
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ÖER. NACHRUHM. 



Qluxnnt^ h%f Kxi^ger und K9njig9y wm ibc tbatet^ 

Tielleiclit. auch 
. EJIel, o Wunder! to gar^ 
Was •• denn aey; ea steiget gewifs su dem Enkel 

hinonte];: . 
\ Ahet in.. welcher Gestalt? 
Etwa in d«r; die es. hatte, da ihr es thatet? Ii^ jeder 

Andern, in dieser wir nicht! 
Yeiaiiar'Oeschichte verfehlt»^ bald hoch sirderWdlke 

gehoben , 
Bald gesenkt in den Stanb; 
Mit deie fab^el Terwalidlung . beynah gebildet, ssum 
• 1 I Drachen 

Kadmns, der Drache zum Gott. 
Und 9un aet£en dijs Richter sich hin , und fichteil ^ 

. den Schatten, 
' Weiier Entscheidungen yoll , 
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Alles y nachdem bey dem glimmerndeti DocKt der 

^ £rzäblende danHel, 

Oder dunkler es sab. 
Arme Krieger und Könige, das ist also der Nachruhnii 

Der euch schlafen nicht liefs? 
Euch verbot^, an der Wissenschaft erfrischenden QneUs 

Auch nur am Abend zu ruhn? 

' , '• . .\ 

tJäerquicfcte, so halten die R^iaSam^ntch^tderJli^hWeW 

Über (^uch ihr Gef|ieht ? 

Glücklicher fiel sein Looa jlem Dichter^ Wm-et uns 
'. X ^ nachliels y *•» .fv/ 

Bleibet stets»* was es war. 

*• . ■ *■ 

Über ihn waltet sie nicht, die Geschichte 1 da'ipielt 

• '♦ * ' die VeTWaadltUDg >i 

Kicht, wie mit Thaten srex wpieit* 

Bichter sehn die Fehle des Werks, die SiM^t/^i 

"'< allein mehr. 

Andere nicht, denn es hat/ ' * 

Aichtelnde könnens mit Tadel bestHubeii , und-tiobe; 

doch diefs «uch 

Können die 'v^ähnenden nuV. -,— • •': 

Andere ' kommen dann auch , und stSuben ab t imfl 

es stehet 

Wieder da , wie es sprang 



t* ■> t ■• ^ 
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Ans des. Gebarenden Stirn, gerüstet mit der Ägide » 

Oder mit Kränzen geschmückt. ' 

Glücklicher ..fiel dem Dichter, sein Loos. Er wohnt 

an der Quelle ', , 

Trinkt sie mit feurigem Durst, 

» 
Schöpfet dem Schnitter daraus, und bringt die labende 

Schale 

Ihm in 'das Sonnepgefil'd^' .^ ,^ 

Oder leitet ihm zu in der Ulme Sehatten die' Kühlung | 

Und vein Weste beweht. 
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Lang' erwarteten wir , dii^ würdest Deutschlaadf 

Muse acb-utsen, auch so mit Ruhm dich JkrÖnen; 
Duvoh den schöneren Lorber 

Decken des anderen Bhi^ ^ \ 

« ' ■ • 

Cleimen aandte sie dir, und sandte JVamlem , 
Dich zu fragen • Und du ? Dafs sie ihr Auge 
Nieder senkte 1 die W^ng' ihr 
Flamte von rcjtherer Scham! 



So antwortetest du« Sich picht zu rächen, 
War er schonend genung der Peutsche , 46iRjer 

V 

Hier auch weither , als du ihn , 
Fremdling im Heimischen > kenst« 
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DocH da Ulhet bist iha an dir g«vS<)h«t! 

Helft achou Wdr der Begian ; itUtin. die Uta$0 

% 
Rache glühet , wie keine 

Sonst» von zerstörender Glut» . 



i • A "^ 



> • 



Wie der Geist dich auch hebtr er fliegt Ter^ehettf 
Wenn das Wert ihm nicht folgt« Der Unge weihte 
In der Sprache Geheimnifs 
Tödt^t daa lebendste Bild. 



Du emiedertest dich AosländertSne 
Nachzustammeln , dafür den Hohn zu hören ^ 
Selbst nach Aruets Säubrung, 
Bleibe dein Lied noch tüdesk. 



Und die letzte ? Dein Blatt yon Deutschlands Sprache! 
Die« die Bache ist seihet dem Widerrufe 
Nic^t verfügbar j beschleyern , 
Thust du ihn, kann er es nur^ ^ 

Widerrufe von dir^i Defs siQd wir sic&er! « 
Sieber «dafs du auf dich aus voller Schale 
Rache strömest, dem weisern 
Enkel noch süfser als uns. 
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Denil^ «r aKk^te • vielleicli» Erobrergtöf ie -^'-^ 
Anders a^htea» elt^-Wiri Verdieztsf^dea Pflaiizer»' 
Beller tehen, et soVidern 
Yen des Begielierf Yerdienit 
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Bürdet ihr nicht iSatzungen auf dem geweihten 
Dichter? erheht zu Gesetz sie? und dem Künstler 
Ward doch selbst kein Gesetz gegeben, 
Wie's dem Gerechten nicht ward • 



Lernt; Die Natur sehrieb in das Herz sein Cesets 

ihm! 
Thov^n, er kent's, und sich seihst streng-, ist er Thäteri 
Komt zum Gipfel, wo ihr im -Antritt, 
Ge^et ihr einmal, schon sinkt« 

Kegelt ihr gar lyrischen Flug: o so treft ihr 
*s Aug' in den Stern dem Gesänge der Alzäe^ 
Treft, je schöner es blickt, je stärker 
Ihr's mit der passenden Fau&t«' 
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Ist •Hefa ein Lied, würdig Apölli, der Achäilr 
Trümmern entflohn, der Qairiten, ein Melemti 
pder Eidoty nur eins der Cböre 
Sopbolüesi dem ihr niAt't r e £i> ' ' 
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AN JOHANN HEINRICH VOSS. * 
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2ivreea gate Geister hatten Maonides 
"Uad Maro'f Sprachen, Wohlklang und Silbenmart« 
Die JDichter Wallten , in der Obhut 
Sichrer, den Weg bis zu uns herunter, 

\ 

Die spätem Sprachen haben des Klangs noch wohl | 
^och auch des SilbenmaCses ? Statt dessen ist 
In sie ein böser Geist^i mit plumpen ' 

Wörtergepolter, der Reim, gefahren« 

Red* ist der Wohlklang, Rede dat Si1benmafs$ 
Allein des Reimes schmetternder Trommelschlag 
Was der? was sagt uns sein Gewirbelt 
Lermend und lermend mit Gleichgetöne? ' 



I 
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1 

Dank unsern Dichtern! Da aicb de^ Kritleri 0\i 
-Fern von des Urtheils Stolafe, verhörete;' 
YerUersea aie« mich nicht, und |Mingen 
Ohne dex^ lierm, und im Ton des Orlechen. 

.„ ..,_ • ^ >■ . 

• ■ '^ ' ■ 

So weit wie Maro kam und Mäonides 

Mit' Liedestansie, kämen mit ihrem ReinI 

Die Neuern? unter seinem Schutze 

Sichrer im Gange > da ganz hinunter? 

Dank euch noch Einmal, Dichter! Die Sprache T?t 
Durch unsern Jambus halb in die Acht erklärt^ 
Im Bann der Leidenschaften Ausdruck, 
Welcher dahin mit dem Rithmus strömet. 



Wenn mir der Ruf nicht fabelt; verschmähet seil 
Der Töne Land diefs Neue: und dennoch ist 
Die Sprache dort did muttergleichste ^ 

tJnter den Töchtern der Romanide • 



1 

Weil denn in dieser Höhe die TrauV euch baog 

So hab* ich Freundes Mitleid mit euch, dafs si^ 

« 
So gaf es nicht vermag, die schönste 

Unter den Töchtern der Romanide» 
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Die Sprachen alle' stutzen, Begelfttrutig, oft» 
Gebeutst d\i, tönen ^oll e^y wovon du glühst! 
Soll dir von Isllen deinen Flammen 
Keine bewölkender Oamj^f verhüllen ! 

Beklagt den Dichter f wenn es de^ seinen jetzt 
Gar an der Nothdurft Scherfe gebricht , ihr jetzt. 
Wo sich dem Geist das Wort nicht nachschwingt» 
Nicht die fiewegnng die Schwesterhand beut: 

t • * > 

Wenn er in ihr Anlage zum Silbentaiafs 

Ausforscht I und gleichwohl schüchtern diefs Gold 

« • 

nicht gräbt; 

v ' ' • ; • 

Fühlt, wie des Liedes Ernst der Keime 

Spiele belachen, und doch sie mitspielt, 

p 

Des Guten .mangelt viel ihm ; des Schlimmen hat 

M 

Er viel« . Und jetzo komt die Begeisterung, 
Gebeut! Schnell blutet sie vom Dolch des 
Stamlers! ihr Auge verlischt, sie sinket! 
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Sctöae desMays begeisterte sie » in des Griechen 
Tage zurück sich zu dichten | und ihr Spiel war 
Manches jener Olympiaden » 
Welches verschwand, und noch ist! 

Manches, was Freud* in Tempe einst war, was 

in Elia 
Pallien erwarb durch den Wettlauf, und durch Lieder: 
He^ang auch aus Homer» Gesängen 
Zauberten si^ bis zu sich •. ^ 



Jetzo umgab sie heiliges Graun in dem Tempel 
Delphi. Da safs auf dem Dreyfus, von des Lorberr 
Opferdufte bewölkt, die schöntf 
Friesterin, sträubendes Haars, ; 
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Fearig ßen Blick ; ( und Aatwort erscholl dem 

Befraget . 
Aber nun hob sie mit £11 sich von d^m OreyfaiSft 
Komt, ihr sehet »ihn leety und jetzo 
Fraget die Friesterin euch! . , ^.^ 

V 

I 

^, Gehen wir nicht vielvtregig surück? und wi« 

Daüret es noch, daljiy verwildert in der Irre, 
Wir uns Is^l^Jn 2 . d^U wir den Krebsgang 
Träumen su Geniusflug? ' 

Werden wir nicht noch kennep die weise Vollen- 

^ • ^ung 

f ... 

Griechischer Kunst? und den Ausschmuck in der 

neuem? 

Nie gewahre;i , wie hoch der Wage 

Vollere Schale sich hebt? / 

Sondmi noch einst vom Schönen die Art^ des 
' B«wunderns 

Müde, was all vor Bezaubrung in der /Art sey? 
Schönheit giebt da» Gesetz! zu Ausart, \ ' 

Wenn sie nicht huldigt, wird Art. 

Rlofit. W. il. ß. Od. n. B^ 6 ' - 
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Wenn er verkent den L^rber, der mebt d«« 

^ DictatQr 

War» wie Triumph; wird tut Ahndung ihm nicbt 

Scham gtühn? 
33enn wen naht' ich! so grofs war Zesar» 

Dafs er nur Brutus nicht glich 1 

V . ■ ' ■ 

Sehn wir nicht einst, wo gleichen sich darf, W6f 

nur nachahmt, 
Gar die Gestalt von dem Urbild noch verwAhrloftti 
Der dem Griechen, da sey dre vollste 
Buhne der Lächeilichheit ? « 

Seilen noch einst, "wo gleichen sich darf, Wet 

nur lernet ^ 
Gar den Ergufs des Erfinders noch mit Schlamm trübt^ 
's Kind dem Manne, da rag*s von hohen 

Ohren, nicht leerer, hervor f 

\ 

Wirdsich der Schwatz Aia enden, der Pfailoiop&ic \ 

h'eirit? 
Werdern dafür die Ergründung, wo nicht Abgrund 
Ist, Stillschweigen an ihm das Haupt nie 
Heben > und hersckende seyn? 



Klimmea wir iu.erbinauf zu der Höh, wo nur 

I 

: wenig 

Wahres j hiet Sprofs » da Betebatter » dem Orki^tt 

. : steht, ^ 

Und wohxii du dem dlchlverwachsman 
Wald* ohne Blut nicht entrinnst? 



Wenn sein Ge^et^^ 'sein Lehen hinab vor dem 

Ilichtstuhl 

/• 
Herscher, er selbst durch ein neues noch Terurtheilti 

£hrt^ ihn da nicht zu spat .die reinste 

Ehre der Obergewalt? 



Sank er nur hier? Noch witket es fortf wird 

' wie \yaldbränd 

Lang^ es noch glühn , das Verkennen , das Verspotten 
Seiner Deutschen^ und «ch des Glaubens? 
Zauderer gruben den Bran^ 

Lässiges ' Ai!ms ab , lehnten sich oft auf den 

Spaclen , 
Drangen nicht tief: und so kam*s denn , und hinübet 
Leckt' es über den Kindergraben « I 

Lodert* in andres Gebüsch * 



64 . , ', * 

' Siebt er so scharf, wie unii' Neuem et gleifstv 

die erstaunten . 

C . ■ ^ • 

£inen, wie ihn, auf dem Thron« ^ erblicken? 

Zeigt, weniv fester Entscblufs das Here ihm 

Stählet, ä^r Stolz ihn entflamt» ^ 

■ . ■ / 

Tiefe äiefs auch des Denkens? diefs etwa den 

Geist auch 

\ . , ' ■ 

Dets , der nicht erbt die Beher^chung*, die schon da ist; 
Nein, Bc^herschung entwirft, ein Zesar, 
Wandelt, in That den Entwurf ? 



'Oder gar defs, der denkender forscht, und nicht 

mifstrent 
iQutes, und Geist? nicht um Land spielt mit des Bürgers 
Leben, da sich nicht thött, nicht wähnt, Ruhm 
Wasche vom Wüifel das Blut? . ' 



Ehre wusch* ab das schreckliche Blut? Sie ver 
' ewigfs!. i 

Und ist es dann, wenn das Heer halb ins GeBld 

'■ ■ - '0 

strümt, 
Nur unschuldig? nicht, auch, wenn Bäche 
Hinnen, das Fähndel nicht droht? 
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Rannen nicht viel der Bäche, da sie, die Erobru^ig 

\ J^aste ? nicht mehr , da Erfolg war, was Erfolg seyn 

II . - 

IVIufste, Krieg, der beyoah stets trächtig, 

Schlacht dann, und Seuche dann warf? 



Lprher des Führers dorret nicht weg, wenn ein 

Krieg auch 
Tor dem Gericht der Aurele , sich zur Schmach , 

steht ; 
IXoch die strahlendste Feldherrneröfse 
Scha£Fet den Scheusal nicht um! 






Schön ist, und gut der Spruch des. Gerichts der 
/ , Aurele , 

» • ' ( 

Weise : Kein Krieg kann ^gerecht seyn , so den tiefen 

' ' ' ' .' 

Grund legt ewiges Kriegs. Betüncht ihn, 
Gleifst ihn^ er wird nicht gerecht! 



/ 



Gtinzet es weit, das blutige Recht 5 nicht die 

Nothwehr 
Hab^ es allein! die Veredlung des Jahrhunderts 
Sey euch Schwärmenden nichts, Thrbngottfaeit 
Alles j er wird nicht gerecht! * 
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Friede bea$cht jetzt schlummerncle 61ut: doch 



Erbbrung ' — ^ P- 

Wird Dicht verziehii ! , U/od' so bald cicH mit der 

Zeiten ' ' • * 

• " - , ' ■■ ' 

Wechsel wirbVlt ein Sturm; verfliegt dip 

Aich^, wir4 Flamme di^ Gl^itJ .,. ^ 

Sab er vielleicht «IJei^i nicht yorhery /V^as yy 
^ ' Aller * 

Aug in der Ferq upvenliullt l9g, d^r Jlroby^ng 
Jammererndte? nicht h\iqdertf^ltig 
Sprossen Gebein au» Gebein? 

Himmel V er sah's , und that doch, er that, Wis 

\ . Entsetzen 

' ■ ■ ' '^. ^' ~ •'■•••■ ^ ■ . ■■■ ' 

Herschenden ist, die des Volkes, und die eigne 

• •• • f 

Majestät nicht entweihn , er that es, 
Streute itie schreckliche ^as^t J i 

::> .T^'Ppe iimrauipb^; ?ie yvieder^ ^oj^^geht di« 

erhabne 
Friester4n' nur' \rx dpr Heih mit , yviU 4M,;T.Ari?®1 

laicht, 4st trübe, ^ewohl 4^^ flöten 

.''■■' ■'■ ■ ■"', j 
Echo gelehriger horcht; * . t> - -n i . •» ' 
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Froh^ Gelüft die Staude beweht ^ und sein Leben 
Hauchet^ was sprofst, und sein Leben, was der Blumen 
Kelche füllet; zuletzt entlasten 
Diese Gedanken ihr Her;^; ' 



^ 

Feyert die Helden! Marmor und.Erzt sey der 

Helden 

Ewiges Maal! nicht der Marmor, upd das Erzt nichts 

« 
Mehr belohne 9 die Freude weine 

Denen, die Friedrich verzeihp! ^ 



> < i . 



Ach aus deni Grabe Kehr^ ich zurück, und mit 

Goldschrift , • 

Schreib* ich ans Maal der Erhabne^ • • . Die Entzückung 
Irrt mich, sie haben k^in Maal! ihr Lohn sind 
Thränenj ich weine sie mit) 



Aber erscheint auch einer, dem niclit die Ver« 

. zeihung 
Selige Pflicht ist, vernim du der Aarele . . \ 

Zwcyten Spruch: Wer ertieut^ dem fluche 
Selber 4^r. Siegende nach{ 
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DIE VERWANBELTEN. 
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Iving des Saturns , entlegner , ungezählter 
Satellitep Gedräng, die um den grofsen 
8tern fticb drehn. erleuchtet • und leuchtend, droben 
t Wandeln im Himmel I 



•. ' j 



- Inselchen , ihr der schönsten , die im weiten 
lyieere schwimmen umher der Schöpfung Gottes , 
Schöner, mehr für Glückliche , denn vor Alt^rl) 
> Die in der Fabel! 



•♦■■:■• 



. Eurer Bewohner Loos ward froh're Wonne , 
Als wir kennen: zwar rinnt in ihren Kelch auch 
Bittres y wie in unsern; doch leieht zerQofsbar 
^Minnt'Sf und bey TropfeB« 



. '' 
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Leiseres Ohrs , das Auge lichter, sehn sie 

* 

Strom und Hain in den nahen Sternen ^ hdren 
Einen laut sich sch\titigen , . die Wiederhalle 
Tonen im andern. 



Lieblicher singt, Satnrn Gesang der Sphären ^ 
Mit den Monden um ihn,- als majache Sonne , 
In den hohen Strafsen des Lichts mit ihren 
Welten ihn singett. 

% 

Säumend, und säumend schwebt, auf Himmelr^isen 
Um den goldenen B.ing der Engel Gottes : 
Selbst die Kentnifvsdurstende Seele zögert 
!P6rt in den Lauben. . 



Wartest du, Meta, dort auf mich? dort wart* ich 
Unsres Lieblings mit dir. Doch ach der Scheidung 
Herber Kelch! Einst rann's nicht bey Tropfen! ^virdbey 
Tropfen nicht binnen! 

4 

Wenn ein Bev\'ohner dort vom Nachbarsterire 
Lang die Frühlinge sah herüberschimmern; 
Fliefft den Freunden erst, nach flen frohen Zahrco» 
Ein^ der Wfhmuth. - - 
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Jener 9 der' unverblilht viellnicht dem belUteit 
Mond' itzt weilte» vielleicht zutn Liede tanzte, ^ 
Wird dann :$.chpell vorwandelt, betritt Ip Sonnen 

« 

Wölbende TempeK 
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PER GRÄNZ STEIN 



♦ 



I 
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▼TirHe! Duft ist das grofse Gesefa, in d^s Tempeln 
Tafel gebaun, dafs es kund sey, und. von Gqlde -i 
la den pariscfaea Stein gesenket. 
Wie Huf die Lilie wallt 



Goldeper Sti|ub • .Noch fassest d.u nic^t. des Geset^^ 
Ganzen Verstfiqd, Penfi es steht zwar iu der Halle 
Nicht geschrieben, allein es ford^|:t'^ 
Also der heilige Sinn, 

Also, durcbdenVs arbeitend , darchdenVs , weoii' 

■ 

du ausruhst: 'l 

•• • • I . ' 

Gut sey , und stark , und es daure y was du wirkest! 

>i Daure?" Daure! da liegt's! weit wallst d» 

Arre^ yerlier^t du dich da, 



* i 
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Wende! Da, ßcliied-» durch Granze sich ab; und 

•. • 

, der- Gränzstein 
Hub sich ^por in die Wolken, unersteiglich 
Dem, der äoisig allein füi's Leben, 
Heissen Geschäften sich weiht. 



EiQfluC» der That, wena jetzt sie geschieht! und 

' nur wenig 
Wirkung bleibt nach, mit ein 'Schatten, so ver- 
schwindet, ♦ 

i 

* ■ * . 

,, Wenig? ^' zürpst du* So währt'ß w4s langer, 
Sis si^ gestinken yerglimt. ' 



' ' < ■ 



Die du bewogst, thnn Eignes hinzu, und culetzj; 

wird 

Dessen so viel , dafs der Tropfen in dem Meere 

' ■ - 
J^un zerfiiefset, vergeht', n Verginge?" 

Ijü ^ie Atome sich/lö^t. 

... . 1 

Nicht, dafs dein Thun. verkenne mich nicht, mir 

nicht heilig 
r Ware , vollführt^s , wefs auch andre sich erfreuen ; 
Nicht verächtlich, , wofern es dir nur 

_ • 

frommet 9 verkenne mich nicht l . 

■ t 1-, ' \ • .... 
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K6nigd siad weitwirkeiid , auch, bleib i*s» wie ein 
a^ Abend* . 

Schalten; und doch mufs auch dieser, ^»ich verlieren! 

i 
Ach die Handlung ^nkt hiui und klinlt nicht 

Über der Sonderung Stein • 



' Gei&t des Gesangs , was rufest du mir) und 

^ ' gebietest 

ünderen Ton ? O d\i Kennest noch nicht gans dich t- 
Bey Amphion! auch diese Saite t 

Stimte der Grieche für^s Herz* 



Könige sind weitwirkend , auch bleibt's , wie ein 
^ ^ Abend. 

Schatten; und doch mufs auch dieser sich verlieren! 
Ach die Handlung sinkt h^n , und klimt nicht 
Über der Sonderung Stein ^ 



\ 
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Aber Wenn » wem die Sterblichk^t tnft ^ noch « ' 

was wirket, 
Hinter sich läfst, noch ein Denken in des Geistes 
Werken, .welches von Kraft, von Gutem 
\o\\ wo es waltet , uns hält : 
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M Ö R G E N G E S A N G l 

Am S C H P F ü N G S F E S T E* 
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„2WEY STIIVOiE'N." 

Noch kooit sie nicht die So&ne , Gottes gesendete, 
Noch weilt sie die Lebensgeberin 2 
Von^ Dufte schauert es ringsumher 
Auf der waltenden Erde* 






Heiliger! Hocherhabner! Erster! 
Du hast auch unseren Sirius sieniachil 
Wie "wild er strahlen, wie strahlen 
Der hellere Sirius der Erde! 



Söhon wehen sie, säuseln sie» luUilisn 
Dife melodischen Lüfte der Frühe! • 

Schon wallt sie einher die Mofgenröthe, verkündiget 
Die Auferstehung der todten Sonne» 



n«Kf^etr].Oott1 bMinhet«(&g| und gni^igl 
Wir deine Kinder, %nkt meh» als $onaea 

/ 

Müssen der^itiM aiich nntergeh^ii ^ 
Und werden auch aufgehn l ' 



*» 
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Herr! Herr! Oottl barmWsig , tind gnSdigf 
Wir'deiire Kinder, wir mehr als äofinen 
Müssen dereiiist auch untergehen » 
Und werden auch aufgehnV 



1,2 W E Y 8TI M ME N.«? 

Hallelujai seht Ihr die strahlende, göttliche kommen % 
Wie sie da an dejn Himmel emporsteigt! 
Halleluja, wie sie da^ smeh ^eki Gotceskind, 
Aufersteht ! 









O der Sonne Gottes! Und solche Sonnen i 
Wie diese, die jetso gegen uns strahlt, 
Hiefs er, gleich dem Schaum auf dea Wogen i tausend 

mal tausend 
Werden in der Welten Ozeane . 
Klovbt.W. It. B. Od. II. B. 
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Und du solltest nicht auferxyeckeii 7 der «af dem 



gan^eii 
Schauplatz der unuberdenkharen SchopAiitgi 
Immer y und alles wandelt | 
Und herlicher macht durch die Wandlung! 
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ItaUelujay seht ihr die strahlende, gottliche kommen? 
Wie sie da aln dem Himmel emporsteigt! r 
Halkluja, wie sie da, auch ein Gotteskind f 
Aufersteht ! 
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Nun von ihr denn so gat gellt der ifcerplaudertA 

..Mmi4ridest.en Scheidenden Manns 1 

« 

Kei|ier schweigt ihn; und doch sieht tr d^n Schattet! 

• i . ,:../. • ' . nicht • , - 

Von der Unsterhlichen , hat , , 

Selbst «nicht Träume von ihm , diese verirrtesten , . . 

Aller Gedanken, die aind« ^ 

Flöh 4^r hatmubendedOich,. endlich zum ßessel, wo.^ 

Geist gelehrt w.itd, aul ihn^ 
Lehrling^f^l^^rnen I dann stumrp seiner BeredtsafiHfjit, 

Horchen, und durstige^ Qhrs^ 
O Trierg]^hot^|i.wir, sie; die sichjetsit entwölkt.1 

Jene Zinne zu schti! ^ 
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Denn dort ist es, o dort, wo sich def Tempel wolbti 

1 a 

\ 

X Stell die Göttin uns zeigt* 
EUty .er kettcket uns nach, auf! den gewundnen FfsJ| 

Weloher steiler empor 
Mit dem Felsen sich heht , dafs des beSugende« 

Blicke wir endlich entfliehal 
Sehet y der lebende QueA, so zur Betrachtung stärkt; 

Dran der Schweigenden Blatt. ^ 

Schweifen freuet , enjtflaoit, reitaet der Schwierigkeit 

Kühn entgegen bu gehn. 
Unten dorrte jdiefs Laub, sänke; hier oben grüntS| 

iPestigt den stc^lzett EiTtschlufsl 
Unten ist Sage nur noch, Aibelt es um: »an nimt 

Port keiii Blatt vor den Mund« 
Auf! schon tönet ihr Scllritjti naht die VortreflicbkeiC 

In der Halle! Musik V 

Ist der kommenden Gang,, jede der Wendungen^' 

' Welche sie setwebt, Hartnosief 
Jen^ Blum' in iista Ki^ns bta^' ihr iHIMldea % 

Und sie nahm sie von Ihm? 
leneLeibniz;V( gewelkt lag es trm sie lientm) • 

Und sie nahm sie v6n ihm. 

' • . . . '. 

Freude! nun wendet sie sich gegen uti«, f iebt| nnd gSflt^ 

Sich der liebenden Blick i 
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ick äer Betrachtung! Auch ruhn ihre begeisterten 
Ideale rom Tanz. ^ 

Unier Auge war licht » sah su der Göttin auf! ^ 
Wenig Weile, da war 

leyerschwaiiden : Uns bKeb^ als sie verschwunden w^, 
Unvergefslich ihr Bild, 

löh^er Schöne Gefühl, Durst ihr zu ähnlichen 9 
' Und ach Schwermuth zurück ! *^ 
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Welche Bemerkung war*s? des Dichteroliret? 
Oder ^ar es zugleich de« Untersuchera, 
Pie der Deutschen Heklengesängen sanfte 
IlithniQsbe>vegung 

Oft zur Gefährtin gab? In ihrer Sprache , 
Waltet stärkerer Klang: sie dachten Schönheit, 
Pa.'siei ihn au mildern, ihm mitgehörtes 
Sanftes vereinten. • 



Also erfrischt, bey bober Frühlingssonne, 
Dichter Ulmen Gewölbe, oder jene 
Luft des ersten Mays, die vom Wasserfalle 
IjiebUcb einherweht. 
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Starkes ertönt nicht faerschend in* des Griechen 
Sprache, Sanftea ertönt; drum führt er seltner 
Zu d«s. $Glni^ens |(uliilu9gP)i » in der ^pben 
Quelle Gesäusel. 



Seltner noch , als der Grieche führt der neue 
Römern wenn er, wie seifter stolzen Väter 
Uberwinder, yt sich erkühnt zu schweben 

m "^^ * - 

Tänxe des Liedes. 
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i> vr war , ^^ W. U -w | •— V» M ^* t 



1* einer Gestade , die Wogö «chnell , 
Dem Blicke gebellt bis zum }(iesel ist , 
Das Gebtisch blinket er durcV> oder wallt 
In die X^uft, bobe^ Qbw{!^1]( dtiftend, der Stroms, 

Wirbelchen drebii init ihm fort« So strömt 
pie Sprache« di6, Hermann , dein llr^obn spricht f 
(O nucb du ^lichast d^m Strom ^ IViffon ties Volks, 
Pii dir ^om^ steige^dar P»,«PW )pchert% niid braicb!) 

V 

Tieferen Quellen entströmet sie, 
Erst' wenige Zeit, d« der ^ine Quell 
Noch in Sand flofs, sich verlor. Sänmend j|et^t| 
Und mit £il hallte der Jet^t nua defn Geklüft.^ > 
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Al>er er rann in den Kiet, Nun kam 
Der GlücHlichen Einer, nn3 leitet^ ihn 
In den Stroot. Scli||teii"usftlier f^anftt man achom 
An der Kiuft; wtijlen da schon Wanderer gern» 

Stehen y und sinnen :- „ Versiegt vielleicht 
fiin ähnlicher Quell in 'dem Sand^ autrh uns? " 

Und gehricht Leitung ihm nur?** Doch verweht 
Wird ihr Wunsch; DoppelgeHUng bleibt ihr Oe^ang^ 

Sage verbreitet » es schweb* qmher ^ 

« 

Wie Griechengestälteü y bey N^cht am Quell 1 

UQd. t^f ImuxIiI /v^ff do .^ein Fajl, vi^erA' es, wenn. , ; 

Der Erj|;ufs .tönet Veroin y. G^e.nj(!L\ang rauscht« 

, J3er ist gciheimer^ Kunst, der trift's ^ 

Zur "Vyeiae, wie Orpheus der Zelt* es traf,* 
Dem Verein homt nur der WaidT; aber tönt 
T>At Genof^ aujch in, das liiedj wandeU der Hain. , 
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AN HSGEW.iaCH, P^N ]? L I J^ P E J?^ 
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s tagt nicht! Kein L«ut schallt! Wer IsntschlSfs aich 

" schnell hier? wen erschreoKte mcbt 

Das Graunvdlle der Wahl? 

». . " • • .' 

"* ' ' "' ' * 

Doch »ie sey dein Schicksal; du erköhrst doch Blind« 

halt? Des Qehörs Verlast 

• Vereinsamt, nnd du lehst 

* ■ • » ' ■ • I. 

]\Iit den Menschen nicht mehr« Wenn du also kein Gott 

bist: so wählst du recht,! 

Willst blind seyli , und entfliehst 

Pen nur Sterblichen nicht. „Sehr ernst ist der Gedanke 

ypn dieser Wahl, 

Versenkt tief mich in Schmers, 
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In au ttüU^ft OeMbH Doch wa& Walü? Es uniEiDgE 
* " sclton den ahndenden. 

Scl^pn wehdroht mtr die NacKtl"' ' 

Das lAcbC'scliwand^ ;^oih «ntbehm dn^^dasTfreaadBclft 

i*^)..! Wort des Geliebten nichts 
Nicht Stromf^üy'nöchf/den Schlägr ji T ,7 

JDer *^fliichteuii 'Wolke,, die donnernd /tkh wälsbV 

^.•..^dafs die Hütte bebt, 
(Ein.Gmun ZBgeinien.inir),. ,::.: :: r. J 
Und. laatwirbelaA i^urmwiod^ aa:.Fei8^n]diifteii; b^«. 

.: ^jfarausen! nicht WaldgeräuscU 
Von Mayluft, die dicb^labti :' . * . : :* 

Nocbr 'As/^ftohe Gesing, am yerhob&iea'iNestbaui.'niclk 

, ... ..'^^u' den ÄÜfsen Rei* 
Der, Tonkunst; und gewdaä < !". ' .' "* 
Die (Diübtkunstdtiid Hetz ^ucb,. nicht deil..RaifaenV.3i 

^ ' ' welchem sie sch^yeht,- nachdem 

4 

' Der Inhalt ihr gebeut i 
S'rtfbliUrstf nicht die^Agzaitbrung, weoa beyde, darce)- 
, - '. J. chend die Schwesterhand , 

Durch Einbracht} sish erhdfan', • ' i ^ 

'tJnd. ^el^brig^ßs' CAices» entzüöki^ .dienDxommet^ utiS 

/..j/. das^Horn vernimt 
Der Nachhall im Gebltigv 
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Vfet tftttb^daon ihn g«wahn ia dar Freude » den BlU** 

den, der trübt den BlicK 
Tor Mitleid mk ft£cli selbst. 
ITad du möobtest des Wuadeifgdiiiidtf^» Wliiil ^e 

geregte L|ift 
Zttm Lant wird, den du Uebalf» ^ 

yiT!« getnoKea die denken, aetatfirat, d«£|. tum fkk 

ihr Wallen die 
^Umsonst nabt, ued wie stunA. 
Hü «exfliefst; eh. zerstStt Qebdrgling , die erUlngjsade 

« 

Grotte, drin 
Den Ambos, und von ibr , 

2u dem Munde den Weg, und an ihrem Gewölbe 

- di^ Fäserchen« 
Sie. Aufhalt des Getöns, 
Pafs es sanft sich verliete; dxet fieinem Sftitin'f iie 

sind gestirnt 
Dem Anwehn, das sie rührt; 
•(Wie Windemen nicht allen gestii|it> iiax Ymraaal, 

wo fs netzend <int, 

> . ' ' ' 

Emporwallt , wie der Quell ^ 
Die gebogenen Röhren, der Sohsedie Gewinde) '^ 

Scheidewand» 
Das ganze Labirinth? 
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Voller Gefühl des Jungliogs, weiV ich Tage 
Auf dem Roft*, und dem StahPv ich seh des Lieuiet 
Grüne Bäume fi;oh dann^ und froh des Winters 
Dürre beblütet« 

■ 

Und der gefiohnen Sonnen » die ich sähe. 
Sind so wenig doch nicht, und auf dem Scheitet 
Blühet mir es winterlich schon, , auch ist ei 
Hier und da öde. 



Wenn ich dlefs £rische Lehen regsftm athmei . 
Hör* ich dich denn auch wohl, mit Geistes Ohre, / 
Dich deii^ Tröpfchen leises * Geräusches träufeln , 
Weiifende Weide» 
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Nicht die Zipresse, denn nur traurig ist siei 
Du bist traurig und schön , du ihre Schwester, 
O es pflanze dich an das G^ab der Freund niirf 

Weide der Thränenl 

... - • / 

junglinge schlummern hin, und Greise bleiben 
IVach . Es schleichet der Tod nun hier , nun dort hin« 
Hebt die Sichel, eilt, dafs er schneide, wartet 
Oft nicht der Ähre • t 
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Weifs auch der Mensch, wen;i ihm des Todes 

l\uf schallt ? 
< .\ 

Seine Antwort darauf? Wer dann mich lilagen 

Hört, verzeih dem Thoren sein Ach; denn glücKltcli 

War ich durch Frohsinn 1 
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Dit , Pasitlieä , opferte 
Vor den Schwestern fiomer, zündete 
Blumen , Blumen erkoKr Orpheus , 'Vvie *tit ^ 
Opferte ) Nossa, dir* 

fieyde koliren init scliarfem filick» 
Wer blind wählet, dem schlägt Öpferdampl 
tn die^ Augen » und ilir , waltet er weg , 

Göttinnex^, seyd entflohn*^ 

t 
f 

Blinde Wähler Versclieu,clien sclinelli 

Schwätsem seyd ikr aiclit da: 4ennoch lallt ^ 

Lispelt zierlich ihr Mund: örazieh, o hört^ 

Hört uns, wir liebeln eucht 
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Aucli der fauch tbaren Grazie 
Plamt es von dem Altar« Göttin, dich 
Nent kein Name, geheim knospet^ ea dir, 

Tochter £urynoma*6 • v . 

' i ., ' 

I 

\ 

Wackre«) schwer zu verblendende 

• • ♦ ■ . < 

Finden Opfer. Die Glut quillt vom Rauch 
Rein,, und bläulich, und hell, sprudelt ompot 
Wölkenden Wohlgeruch« 

Und die Göttinnen fliehen nicht, 
Lächeln ihtfen. Es folgt, kehren sie, 
Guter Vögel Geleit, flötend ein Chor 
Von Fhilomelen nach * % 

• Nicht der Dichter allein besucht 
Diesen Tempel; üuch die nimt er auf, 
Welche sich die Musik weihet, auch sie 

■ • * 

Bringen der Blunten dar« 

Da Windeme, die Säumerin, 

•■ . . ' ■ 

Spät vom Opfer einst kam, hatte sia. 
Einen ihres peleits kirre gemacht^ 
Kam mit der Nachtigall* 
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Heiliger Lutlier« t)itte für die Armen ^ 
"Denen Geistes Beruf nicht scholl , und die doch 
Nachdolmetschen f däfi sie zur Selbsterkentnifs 
Endlich genesen! 

Weder die Sitte, ttoch der Sprachö Weisö 
Kennen sie , und es Jst der teinen Keuschheit 
Ihnen Märchen! was sich erhebt , was Kraft hat| 

Edleres, Thorheitl 

t 

J3unkel,fluf immer ihnen jener Gipfel^ 
Den du muthig erstiegst , und dort des Täter« 
blandes Sprache bildetest, 2u der Engel 1 

Sprach*, und der Mensehen. 

BtorsTf.W. tu B. Od« IL B« 1^ 
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Zeiten entflobn: allein die umgesehafae ' 
Blieb: und diese Gestalt wird nie sich wandeln l 

\ • • ' . ; ' • 

. > • <■ .' 

Lächeln wird, wie wir, sie dereinst der E&kel> 
Ernst sie, wie wir, sehn» 

Heiliget Luther, bitte für die Amen, 
Dafs ihr stammelhd Gered* Ihr Ohr vernehme^ 
Und sie dastehn, Thränen' der Reu im Blick, dt« 
Hand auf dem Munde! 
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Dfea GOTTESLEUQNEIl. 
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Du fragest sie auch 4te ortMto Fmg^ , ;}j> acbr«^« 

liphei 

Auf welcher Stufe der Geister 

'** • 

Steht, wer den Gottesleugner 

Nicht für rasend hält? 



^iDle schreckliche f '* la die schreckliche! 
Denn hältst du ihn, der ein Stolzer ist! ein £mpö< 

rer ist! '^ 

Weiter nichts ist! für ^inen Denker den; 
So ist die Stufe, worauf du stehest, zu tiefl 



So kanst du werden, was er ist, 
Bin Rasender!' 

Ein Feiger I (Käsende sitids) so Vernichtutlg 
Dlaobet, lebea tnagi «ich nicht verniebtct! 
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Aber ich sncht^, üxicl ich fand filitschuldigutig 
Fü^ den Feigen, der ist , und dem doch. Gott nicht iit« 
Ent8ch6id\ ob ich die rechte fand« Er denket $icb^ 
Ohne' Gott! hat sich dadurch mui nicht gans vernichteti 

Schleichet, bebt, zweifelt umher; 
pes Gespenstes Gedanke (sein Wort leugt Tiefsinn) 
ist dem Traume gleich , 
Welcher vom TraüitiH^ träniht 4 
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Der kühne Keichstag Galliens dämmert schon ^ 
Die Moiqgenschaner dringen den wartenden 
Durch Mark und Bein : p kom , du neue , 
Lahende , selbst nicht geträumte Sonne i * 



Gesegnet sey mir du, das mein Haupt bedeckt, 
Mein graues Haar, die Kraft, die nach sechzigen 
Fortdauert; denn sie war's, so weit bin 
Brachte sie mich, dafs ich Diefs erlebte! 
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Verzeiht , o Franken , ( Name der Brüder ist .# 

Der edle Name) dafs ich den- Deutschen einst 
Zurufte , das zu fliehn , warum ich 
Ihnen itzt flehe, euch nachzuahmen. 
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Die gröfste Handlung dieses Jahrhunderts S(r7> 

r 

So dacht' ich 9onst, wie Herkules Friederich 
Die Keule führte, yon £aropa*ft \ 

« 

Herscberi) bejiäqipfty nad den Herscberinnenjl 

■i. ., 

So denK' ich jetzt nichts Gallien krönet sich 

' ' ' ' ' ' 
Mi^ einem Bürgerhranze , wie Keiner warf 

per glänzet heller, und verdient es! 

Schöner , als I^orher , die Blut entscbimmert« 
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Um Erden wandeln Monde . 

''s ^ ' • - 

£rden um Sonnen » ^ 

Aller Sonnen Heere wandeln 

Um eine gcobe Sonne: 

n Vater unser, der du bist im Himmel !^^ 

\ > 

Au£ al1«n diesen Weltea , leuchtenden ^ vnii. 

erleuchteten , 
Wohnen Geister an Kräften ungleich , und an 

Leibern ] 

Aber alle denken' Gott, und freuen sich GQttea. 

I 

nGeheilig^t werde dein Name.^* 



Er, der Hocherhabent , 
Der allein ganz sich denken, 
Seiner ganz sich freuen kann. 
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Machte den tiefen Entwurf 

Zur Seligkeit aller seiner Weltbewohner. 

„Zu uns komme dein Reich.'* 

Wohl ihnen, dafs nicht sie, dafi» er 
Ihr Jetziges, und ihr Zukünftiges prdn^te, 
Wohl ihnen, wohll 
Und wohl au<?h unsl 

4 • I 

.„Dein Wille gescheh» 
Wie ini IJimmel, also auch auf Erden .^^ 






Er hebt mit dem Halme die Ähr' empörj^--' 
Reifet den goldnen ^pfel, die Furpurtrtfube i' 
Weidet am Hu!iel das Ldnim y das Röh im^ Walde: 
Aber sein Donner rollet auch her , 
Und die Schlofse zerschmettert es ' - p * 
Am Halme , am Zweig', an dem Hügel , und im Wald^* 

r ' . . • 

j, Unser tägliches Brpdt gieb uns heute . ^^ 

« - 

Ob wohl hoch über des Btonners Bahi^ "* 
Sünder auch, und Sterbliche sind? :: . 

Dort auch der Freund zum Feinde wird? ^ 
Der Freund im Tode ^ich trennen mufs? 
„Yergieb uns unsere Schuld, 
Wie wir vergeben unseren Schuldigem, ^< 



\ 



Gesonderte Pfade geben «um Hohen Ziel, 
Zti> der Glückseligkeit ! - 

Einige kpiqsmeii f^cl^ dt:prch| EtnÖdf ki , 
Doph' selbst an diesen sprofst es vqn Freuden auf. 
Und labet den Durstenden • 
„Führ* uns nicht in Versuchung, 
So4deru ^rlQs* uns vein Ubel.'^ 

' Anbetung dir, der die grofse Sonne 
Mit Sonnen^, und Erden, und Mondeq umgab^ 
Der Geister erschuf; 
Ihre Seligkeit ordnete K 
Die Ähre hebtj 
Der dem Tqde ruft 5 

Zum Ziele durch Einöden führt, uu4 den Wanderer Iaht, 
Anbetung dir!' ^ ' 

„Denn dein ist das ReicB, und die Macht, 
ürid die.,Herlichkeit. Amen.** 
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P 1 IV U N G L 5 J C]H E, 



' / 



W*T 



^r. 



Oestatte, guter Mann, der, wenn dort Herrscher 

■ • » . 

^ ßind, 
Jetao bericlit in der Strafse des Licht«, ^ 
Dafs einen Lorber auch ich 
Pflanz* in den Haiq ^n dein Grab. 



Sie gehn, unfd entweiheii 
JDeinen heiligen Staub 5 
Denn Dich, au dem sich lieiner erhob, 
iPeindeu die Ehreverscbwender durch Vergleicbon- 

gena«. 



Wie der Ruf in dem Felsen verhallt, 
§0 vergehe sein Lied, der dich erreichende schuf' 
Meiiii «s bleib*, und es höre nicht auf 
J)ß$ entweihenden Schmach zu seyn« 



y 
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Goter, edler, nicht scheinender, 
^irkUch grof«er Mann , wahrhaftester ! 

)ich vergleichen sift, und glühn nicht ypr Schani, 

j. . " ' . » 

dergleichen dich, Marcus Aurelius! 






^^mmi^mmämtm^ 



'^ 



\ 



124 



'r. 



H EMISUND i> th Ö N, 



y. 



Mach, Apoll, dafs maiii LUd, bat HemU opfernd 

dem Gott«, 
Gleich deqi Bilde Figmalions sey; 
Dafs es die I(anst "verberge , doch nicht dem beschauen- 
den Bichter; 
Dieser suche sie^ finde sie schnell» 
O dann rolle der stolze Jlapsod* «s zusammen , und sage 

Achselzuckend, es ßey nicht für ihn. 
( Artemis f trif den Rapsoden, den gleich Vergänglich* 
/ , keit ahndet; 

Weigert sich seinem Ton ein Gedicht.) " 
Mache, ]?hühus Apoll, dafs mein Lied, bat Telon 

am Altar, 
Gleich dem Madch'en Pigmalions sey% 
Pa verwandelt der Marmor nun war, die Wang* ihm 

entglühte., 

N * 

Da die Ader ihm schlugt und das Herz! 



M-ta 
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)afs der äorer , Wie er beseelt , des Spahens Vergesse 

Nach der Kunst» und so den Genufs 
hiz gentefse! iDocÜ brent il^a des' Sticrli^nS Dofit; 

so entdeck* er 
Selten gefundene I tiefere Kunst. 
k31e herschtei nach Hemis Gebet » um di^ schattenddit 

Lorber; 
. Aber pach Telons^ rauschte der Haii^ 
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' LÜDEWIG, DER SECHZEHNTE, t 

li 



« 

» 



f 



^ ■-- O **" U O •— i **• U U •— \ß O 



( 



1 

reicht TropMeDi des Bluts Schleyer, verführen iha 
2ü Erohningy er schwazt uieinals von Mai^k Aureli 
Füllt den Mund nicht der Sage, 
(Glänzt dem schimmernden Hofe nicht: 

r » 

Aber Ludewig ruft Männer des Volks » dafa tia 
Ihm die Lasten des Volks leichten , und weisen Bund 
Zwischen Vater, und Kindern 
Fest ihm setzen, Verhalt, gestirnt / < 

f Wie in Göttermusik; (Glückliche Zeit, and ich 

Glücklich, der sie noch sah!) ri^ftsie^ dami^ der Saat 

■ • ■ ^ 

Sie ihm streuen, aus der sich 

Hoch die goldene Ahr* einst hebt» 



•Mrta^MiBrtal^^ 



r 



Ach icn teile sie ichon , höre die WOgencIea 
Felder raiischen; sie komt, Wonne 1 die Erndte komti 
ScbnitfiBr tragen ^ d^r König 
Trägt den lieblichen blauen Kriina! 

So wie 2esar vordem vreint^ an des Dracheüsohns 
Silde : Jüngling nicht mehr hab* er noch nichts gethan \ 
Also weint an des edlem ^ 

Denkmaal einst der Eroberer« 



r» • 
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AS GEGENWÄRTIGE. 
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I 



Elbnialff verlor mein fliegendet Blick in/ des Lebens 
Künftiges sich , und ich schuf dann » was mir Wunsch 

War, 
l^ai^ ^u Wirklichkeit: seine Freudea 
Hatte das schöne Fhafxtooil 






« 
Denn das Gesetz derMäfsigung wurd^ ihm gegeben» 

Wurde gethan mit der Strenge , die zu Hofnung 

Leitet: aber der Wunsch ist dann selbst 

Thor^ wenn -er Hofnung verdient« 

^ Freue dich defs, das da ist! so sagt* ich mir öft^t» 
Als dem Getäusch ich es^ zifliefs mir zu gletfseni 
Sagt' es ,, thats ! und erlebtf auch , Was sich 
über Gewünschtes erhob »^ , ' 



129 

i 

Jeti&o verweilt der festere Blick in des Lebenii^ 
Vorigein sich; und ^ch fühle 9 tyas dahinflohi 
East, als hielt* ich*s noch: süfsre Frquden 

/■ 

Giebt es mir. war nicht Phantom! 

/ 

■ 

Freue dich.defs» das da ist! so sag^ ich mir dennoch 
Jetzt auch. 'Obwohl sich der Scheitel mit des Altert 
Blütbenhaare mir deckt; ich wandle 
Froh um das nähere Grab* 

«Aber ich werd* auch Leiden gewahr imVergangnent 
Wehmuth! es geht mit den Leichen deT Geliebten 
Mir vorbey: wie vermocht* ich dann mich 
Dessen, das da ist, zu freun! 



i > 
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KENNET :EUCHn SELBST- 



^Frankreich schuf sich frey • Des Jahrhunderts, edelste 

' --. "" 

That hub 

Da sich zu dem Olympus empor! 

Bist du so eng begranzti dafs du sie verkennest, 

umschwebet 

\' ' * 

r Diese Dämmerung dir noch deii Blick ^ 
Diese Nacht: so durchwandre- die Weltannalen^ und 
. ' finde 

Etwas darin , das ihr ferne nur gleicht , 
Wenn du kanst. O Schicksal! das sind sie also» dal 

s 

' ^* sind sie 

Unsere Brüder die Franken; und wir? 

' «. • - 

^ Ach ich frag' umsonst; ihr Verstummet, Deutsche' 

Was zeiget 
Euer Schweigen? bejahrter Geduld 
Müäen Kummer? oder verkündet es nahe Verwandlang ^ 
Wie die schwüle Stille den* Sturm, 



— -^ asi 

Der vor sich her sie vyirbelt» die Donnerwolken , bis 

Glut sie ^ 

^ Werden, nnd werden zerschmetterndes Eis^ v ' 

■\ " . ^ • " 

Nach dem Wetter, athmen sie kaum die Lüfte, die 

Bäche 

Rieseln, vom Laube träufelt es sanft, 

Frische labet, GerucH' umduften, die bläuliche Heitre 

Lächelt, das Himmelsgemähide mit ihr; 

Alles ist reg% und ist Leben, und freut sich! die 

Nachtigall flötet ^ ... i 

Bbchzeitf liebender singet die Braut! 

Knaben ^n;itanz£n den Mann , den kein Despot mehr 

verachtet! 

Mädchen das ruhige, säugende Weib. 



•» 
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DER FÜRST UND SEIN KEBS WEIB. 



(< 



Am» liiim^iMii <*■ 



i . i • ■ : . .11 



^. W^amni^ i?vrltst du aocniät?P« Wa»v fragst duilii^hf 

' »' ' ^eufs.dea Krißtall mir 

Voll d«ft blidkend^n goldenen Weins l^ 
K« Aber du nimst ihn f|i nicht. F. Was quälsf da 

! - / . ^ ^ niixjhi Wecjte der Liiute 

f ' ■' < • ' 

Leisesten Tons, upd singe dein^Li^d« i* 
K. Ach ich sang, und du hörtest mich nicht. F. Da 

* , ■ hattest gesungen? 

Eile jetzt, 3ort Rosen zu streun.^ 
IL Rosen sollt' icH streun, dafs du sie nicht sähest? 

t Was gehh dich 

jetzo Lieder, wus Rosen dich an! 
Hör*, es wiehert unten dein Rofs, aus der Boff 

dich zu tanzen 

Zu der Schaar , die Schlachten uns spielt , 

/■ 

Zu der Jünglinge Reihu mit blankem Gewehr^* d*' 

dem Blitz gleicht»?* 
Wenn sie, mit rascher Eile, sich drehn« 



»33 

Warum wirst du noch ernster, da ich die' Krieger 

dir nenne/ 

Trüber als erst? sinkst tiefer in Gram? 

Warum blickst du so ; wild ? Was siehest du ? siehst 

du Erscheinung? 

Nahet dir eine Todtengestalt ? 

F. Keine Todtengestalt, der abgeschied^en Geister 

« Keiner, aber dennoch ein Geist, 

Ha der scMeckliche Geist der Freyheiit, durch den 

sich die Völker" 

Jetzt erfrechen zu sehn, was sie sindl 

Welcher Zaubei; beschwort, und bant ihn hinab in 

des stummen 

Kerkers Nacht, aus welchem er kam? 

Weh mir! wo ist» der sich, an den hund^rtarmigea 

Kiesen y 
• ' • / 

Hundertäugigen Riesen, sich wagt? ' 



/ 



u 



i3i 



'S E L M A H UND S E L M A. 



./ 



IVIeine Selma i wenn aber der Tod un% Liebende 

trennet? 

Wenn dein Geschick dich zuerst za den Unsterb- 

' ' - ■■ * . . 

liehen ruft? 

Ac}^i po werd* ich um dich mein, ganzes Leben durch- 
weinen. 
Jeden nächtlichen Tag ^^ jede noch trübere Nacht! 
Jede Stunde , die sonst in deiner Umarmung vorbeyAoff» 
Jede Minute, die uns, innig genossen, entfloh! 
Ach , SP vergehen mir' dann die . übrigen Jahre voll 

Schwermuth, 
Wie der vergangenen keins ohne Lieb' uns entflph. 
Ach mein Selmar , wenn künftig der Tod uns Liebende 

trennet. 
Wenn dein Geschick dich zuerst zu d^ n Unsterb» 

liehen ruft; 



> . 



. ns 

Dann, dann wein' ich um dich mein ganzes übriges 
/y • Leben, 

Jeden schleicliehden Tag, jede schreckliche Nacht! 
Jede 3^unde,die sonst, mit deinem Lächeln erheitert,' 

i 

Unter dem süfsen Gespräch zärtlicher Thränen 

entfloh ! 
Ach so vergehen mir dann die übrigen Tage voll 

Schwermuth, 

« • 

Wie , der Liebe leer , Keiner vordem uns entfloh • 

-• « 

Meine Selma, du wolltest nach mir nur Tage noch 

leben? 
* Und ich brächte nach dir Jahre voll Traurig« 

keit zu? 
Selma, Selma, nur wenig bewölHte trübe Minuten, 
Bring' ich , seh' ich dich todt , neben dir seelen» 

los zu! 
Nehme noch Einmal die Hand der Schlummernden, 

küsset dein Auge 
.Einmal noch, in die Nacht sink* ich, und sterbe 

bey cfir, 
Selmar, ich sterbe natsh dir! den Schmerz soll Selmar 

nicht fühlen, 
Dafs ex sterbend mich sieht.. Selmar, ich sterbe 

nach dir! 



1 
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1 I 

Bringe dann 9ucli nui^ wenig bewölkte trübe Minuten, 

Seh' ich, >Selinar, dich todt, neben dir seelenlos 8u! 

Blicke noch Einmal dich an^ und seufze noch Einmal: 

Mein Selmat! 
Sink an äib ruheiide Brust, zittr* und sterbe 

bey dir! 
Selma, du stürbest nach mir? den Schmerz soll Selma 

nicht fühlen , 
Dafs sie sterbend mich ^ sieht* Selma, du stirbst 
! ' , nicht nach mir! 

Selm^r , ich sterbe nach dir ! Das ist es , was ick 

vom Schicksal 
Lang mit Thranen erbat. Selmar, ich sterbe 

nach dir! 
Ach wie liebest du 'mich 1 Sieh diese weinenden 

Augen! 
Fühle diefs bebende Herzt Selma, wie liebest 
' du mich ! 

Meine Selma, du stürbest nach mir? du fühltest die 

1 • . ' 

. Schmerzeh, 

Dafs da sterbend mich sähst? Selma, wie liebest 

du mich 1 \ 

Ach wenn eine Sprache doch wäre , dir alles 9u sagefl« 
Was mein liebendes Hetz , meine Selma , dir fühlt! 



\ 
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Würde diefs Au g'* und sein Blick, und sein^ Zähren 

I 

voll Liebe. 

• - / 

Und diefs Ath des Gefühls, das n^ir gebrochen 

entfloh, 

j * \ 

I>och zu einer Sprache der Götter, dir alles zu sagen. 

Was mein liebendes Herz 9 meine Selma dir fühlt • 

Ach, wenn doch Kein Grab nicht wäre, das Liebend« 

deckte , 
Die einander so treu, so voll Zärtlichkeit sind! 
Aber weil ihr denn seyd, ihr immer offenen Gräber; 
'Nehmet ^um Avenigsten , doch , nehmet auf Einmal 

uns auf! 
Hörest du mich, der zur Liebe mich schuf? Ach wenn 

' du ipich hörest; 
Lafs mit eben dem Hauch Selma sterben, und 

niich ! 
Selmar, ich -sterbe mit dir! 'Ich bete^mit dir von dem 

Himmel 

I I 

Diese WqUthat herab. Selmar, ich sterbe ait dirl 
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DAS BÜNDNIS S. 
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I 

„ Selmar, dein Wort: Du erscbeinftti »tiibst da 

• 

vor mirp 
Deiner Selma! O geuft den Balsam 
In die Wunde der verlafsnen, 
Selmar, dein heiliges Wort!*' 

Selma, dein Wort: Du ersehein A. stirbst da vor mir, 
Deinem Selmar!' O geüfs den Balsam 
In die Wunde des verlafsnen 9 n 
Belma, dein heiliges WortI 

Aber kann es 1 wer schied ^ kann er sein Bild 

* 

Schaffen dem wartenden Blick des Freundes ^ 
Der verstummend ihm zurückblleb 
An der trennenden Gruft? 



I 
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Zeigen kann ich vi^nai^clit, dafs ich dir nah, 
Dafd ich deip Selmar noch hin! durch Zeich.eiii 
Die gewifs'diT, wie Erscheinung, 
Und nicht schrecklich dir sindf / 



i> 



Wenn -einst , Selmar , im Len3 unter dem Baum ^ 



Junge ^lüthe dich lahtj dann giefs' ich. 
Wie den Regen , der niqht träufelt^ 
Zeigend , auf dich sie herah . ^* 

Weilst du der Nachtigall einst, Selma, im Lenz { 
Send* ich zu dir sie herah ; sie fliegt dir 
Auf die Schulter, und sie singt da 
Neuer als jemals, und stirht, 

„MjBin, nicht Zerstörung! vom Baum lös* ich die 

• Frucht ^ 

* 

Mit der Bluthe nicht ah; den Liebling, 
Der noch wach ist, mvt, eu 'flöten, 
Selmar, den tödtest du hicht! 

s 

Wenn kaum rege das Lauh, leise der Bach 
Einst dir rauschep; du hörst dann lautre 
Melodieen, die du kennest, 
Töoe, wie Selma's Gesang. . 



i4o ' — 

Wenn nach Wetteirn mein Blick zu je« Olyttifi 
Hohea^ Bogen sich hebt ; dann seh* icb» 
An dem Rande des Gemähldes , 
FläoK^hen erwachen , und webn . ^} 

Selma, mein Wort : Du erblickst, stcrV ich vor dir, 
Wehende FlHmchen! „Mein Wort: Du hörest. 
Mit den £lättern,^^nd dem Bache, 

* 

Tönei wie Selma'i Gesang!^ 
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AN LA ROCIlEFOüGAULD. 



Hätt* Ich . hundert Stimmen ; ich ^^yerte Gallient 

Freyheit ^ , 
i^itht mit trrtichetideqi Tob , sänge^dia göttliche 



/ 'j. 



schwach • 



Was vollbringet sie nicht!, So gar das grafsliGhste aller 

'Ungeheuer» der Krifg,. wird an ^ie Kette gelegt! 

Cerberus hat drey Rachen; der Krieg hat tausend: 

^ und dennoch 
Heulen sie alle durch dich , Göttin, am Fessel« 

geklirrt 
Ach mein Vaterland ! • Viel sind der .Schmerzen i 

dodh lindert 
Sie die heilende Zeit» und sie bluten nicht meh^.. 

Aber ^s ist Ein Schmerz, den sie nie mir lindert! 

» 

und kehrte 
Mir, das Leben zutück; dennoch blutet^ er fort! 



. ' 
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Ach du wärest es nicht, mein Vaterland, das der Freyheit 

Gipfel erstieg, Beyspiel strahhe den Völkern umher : 

Frankreich wars! du labtest dich nicht an der froh- 

sten der Ehren, 
Brächest den heiligen Zv/eig dieser Unsterblich- 

m 

keit nicht! 
O ich weifs es,- du fühlest, was dir nicht wurde; 

die Palme, 
Aber die du nicht trägst, grünet so schön, wie 
^ sie ist,. 

iDeinem kennenden Blick. Denn ihr gleicht» ihr 

gleichet die Palme , 
Welche' du dir brachst, ^Is du die Religion 
Reinigtest, sie, die entweiht Despoten hatten, von 

neuem 
Weihtest^ Despoten voll Sucht Seelen zu fesseln! 

voll Blut , 

« 

Welches sie strömen liefsen, so bald der Beherschte 

nicht glaubte , 
Was ihr taumelnder Wahn ihm zu glauben gebot. 
* Wenn durch dich , mein Vaterland , der beschornen 

Despoten 

\ 

Joch nicht serbrAch ; so zerbrach daa der gekrönten 

itzt nicht« 



r- ■ ^ H5 . 

' ' ' . 

OAt* ein Trost mlcli trösten ; er wäre » dafs du yof- 

angingst 

» « 

. Auf der erhabenen Sahn! aber et tröstet mich 

. nicht, 
^an du wagest es nicht» daa^auch von dem Staubet» 

des Bürgers 
Freyheit erhobt Beyspiel strahlte den Völkern 

umher; 
^enen nicht nur, die £uropa |;ebar» An Amerika*« 

Strömen 
Flamt schon eigenes Licht , leuchtet den Völkerti - 

umher. 
Ker auch winkte mir Trost , er war :^ In Amerika 

leuchten 

i 

9 

Deutsche zugleich umher! aber er tröstete nicht. 
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AN CRAMER, DEN FRANKEN. 
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"W^underbar \t^ar*s , war. neu, es gescliah , was nie 

noch geschehn ist ! 

» 

Ein Riese sank danieder, und starb; 
Aber er blieb nicht todt: denn es kam ein. Geist. 

und belebte 

Den Todten wieder. Der richtet sich auf. 
Steht, und schauet umher mit Feuerblicken. Die Seele, 

Nun Schatten, umirret ihn, bebet vor ihm« 

Volk ist der Name des, Riesen; des Schattens Namen 

ist König; 

I 

Des Geistes Nazionalassamblee. 
Aber du bi^t ja so wild! so sprach der Geist zu 

• dem Riesen , 

Dir siedet zu heifs in der Ader 'das Blut! 
Strömt die Galle zu lohl Du miffst mir gehorchen. 

* _,So will es 

« -^ 

Die Weisheit, welche nur glücklich uns macht; 



M5 
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\ 

Will es die Harmanie, so zwischen dem Geist* und 

dem Leib* iat^ , 
Und olme die du 2um 2weytenmal stirbst! - 
Ach I und wer wird dann das zweytemal in das Lebeii 

Pich rufen? von neuem Retter dir seyn? 
^, Geist, ^gebeut! ich gehorche. Doch lafs suvor mich 

ein, wenig 
Der Jugend mich freuen ^ die du mit gabst* « 
Wankt' ich nicht siech umher? lag schmachtend und 

f bleich auf dem Strohe^ - 

Und starb-? Du hast de;i Jammer gesehn ! 
liftfs denii ein wenig mich taumeln beym Wellust» 

mahle der Freyheit, 
Mich kränzen mein Haar, und schwören beym 

Schwert! 
Doch der verstummende Schatten, der eibst mir Seel# 

war, schwebet 
So traurig vor mir, und tröstet sich nicht! 
Ginge wohl Heber hinab zU fllysiens Schatten, und 

schöpfte 
Aus Lethe*s Strome den labenden Trunk 4 
Sage, was soll ich thun^ dafs ich des Wünschenden 

Kummer 
fiesanttig^? mindre des Zagenden Angst?** . 
Klof sl«. W- IL B, Oa. II, B* . . tO 
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Schweben mufs er vor dir! so wills die Kluglieir. 

Auch hat ^r 

- ■ * 

Noch sonst wo ein gtofses , ernstes Geschäft : 

/ , - 

Wandelt um Mitternacht in der Könige Schlössern; 

'(I - 

dann wehklagtes. 

. Als fltSsse die blutige Thräne des Volks! 

Klingt*s mit der Krone/ als fiele sie ab! mit dem 

Zepter, als braph* er! 

(Die horchenden, blassen Höflinge grauti) 

Kofflt stets üäher! Schliefst den grofseti goldenen | 

Saal auf f 

Uiid rüttelt am Thron*, ein warnend Gespenst! 



y 



/ 



147 



o 



DER FREYHEITSKfRIEÖ. 



Vveise Menachlichkeit hat den Yerein 'sa Staatea 

erschaffen, . •• 

Hat zum Leben das Leben gemacht! 
Wilde leben nicht; sie sind jetzt , Pflanzen , dann 

atbmen 
Sie als Thier* ohne Seelengenufs« 
Hoch stieg in Europa empor des Vereins Ausbildung ^ 

Naht dem letzte^i der ^Ziele stets mehr; 
Ist nicht des Zeichners Entwurf, ist beynahe Künstles- 

( Vollendung ^ 

aphaels, oder Angelo*s Werk, 
Raphaels, oder Angelo's Werk, wenn der Zauber der 

Färb* auch 
' Hier und da Vl^rzeichnung heschönt« 
Aber so bald die Beherscher der Nazionen statt ih^er 
Handelaj di^in gebeut klein Gesets, , 
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Das dem Burger gebaut , dann werden die Hersclien« 

den Wilde» 
XJSßW^ny ö$5r entzund.ehdes Kraut« ' . 

Und jetzt' wolt ihr sogar des Volkes Blut, das der 
' Ziele 

Let^eih vor allen Völkern sich naht, 

I ■ ' 

■ ' . * ■ • 

Öas, die ^>elorbjerte Furi«, Krieg der Erohrung, rct- 

/bannend« 

Allel:' Gesetze schönstes sich' gab j 

^ »■ ' ■ 

Wolt das igepöihigter Volk, das Selbsterretter, de; 

Freyheit 
'Gipfel erstieg, von der furchtbaren Höh, 
F^u^r und Schwert iit der Hand, herunter stürzen, 

^ % ^® zwingen* 

' ^ 'Wilden von neuem dienstbar zu seyn; 
Wolt, dafs d^r Richter der Welt, und, bebt, auch 

• ■ ■ . s ' • I . 

'* ■ eurer, dem Menschen 

Rechte nicht gab , erweisen durch Mord ! \ 
Möchtet ihr, ehe das Schwert von der Wunde tti^fet, 

der Klugheit 
Ernste^, watneude Winfce.verstehnl 
Möchtet ihr sehnt Es entglüht schon in euten Länden 

die Asche, 
Wird von erwach enden. Funken schon roth. 



Fragt die Höflinge iiicl\t, noch die mit Verdienste 

\gebornen ,- 
Deren Blut in den Schlachten euch fliefst;- ^ 

Fragt, der blinken' die Pilugschäar lälst, die Gemeinen *' 

des Heeres 4 ' - 

4 

Deren Blut auch Was&er nidbt ist: ' 
Und durch redliche Antwort erfahret ihr , odev durch 

lautea 
Schwelgen, was in der Asche sie sehn. 
Doch ihr verachtet . sie • Spielt denn des neiigesiat 

teten Krieges 
Nie versuchtes , f chrechliches Spiel , ' 

Aluischreckliches \ Denn in den Kriegen werden 

vergötzten 
Herschern Menschenopfer gebracht. 
Sterbliche wissen nicht, was Gott thun wird: doc^ 

gewahren . 
Sie, wenn grofse Dingii geschehn, 
Jetst sein langsames Wandelji, jetzt donnernden Gapg 

der Entscheidung! 
Der mit furchtbarer Eil* es vollbringt..- * 

Wer SU täuschen veriAag, und mich liebt , der täuscht. 

den Erlebang 
Wünschend^, weissagt donnernden Gang. 



•«kl 
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FRIEDERICH. 



KRONPRINZ VON DÄtiNEMARK. 



f^ 



j\laclitige Kunst der Neuem , Erhalterin , thatigsta 

/ Freundin' 
iPerer^ die Geist tins zeigen, und Geist 
Fähig sind zu ge^iefsen, o du, die in wenigen 

' ' Stunden 

« - 

Worte vertauscndfaltigct , dir, 
Ja dir selbst vers!;eihen es sich zween deutsche Gebieter 

Fe;ss^]n anzulegen, so bald 
Pu das geltende Woitdes wahrh^itredenden , ofnei| 

Mannes tausöndstimmig umber 
Willst erschallen lassen • In ihrer Weisheit erkohrett 

Sie nicht eben die glücklichste Zeit« 
Denn es ist doch kein ßpiel, daf> »yli>i vierten Jahre 

• der Freyhcit**> 

-^^ Frankrei9b an di^ lyiaale jetzt schreibt. 
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I>am^ns Vat«r denkt SQnichU Vqn der Botbscfaaf^ 

des Kaisers 
Unverleitet, lafst er es stehn 
Sein Gesetz auf der goldenen Täfd : Die edel« 

* 

Kunst, hört 
HiißT nie königlich Fesselgeklirr , 
Ob sie gleich an dem Maler es hört^ an der Newa 

es höret. 
Selbst an der Themse , nur leiseres. Klangs» 
Also heirschet Friedrich, der Enkel meines geliebtea 

Königs i' defa Asche heilig mir ist • 
Wohl ihm, er säet* auch Saat su des Landsmanna 

Freyung; die gtünt nun 
Hebet der früheren Ähren empor* 
Aber bald wird das ganze Gefild von gebogenen 

Halmen 
Kauschen f und Wonne dem Erntenden seyh« 
Heller noch strahlet das Ziel, an dem die' schönsten 

' der Palmen 
Wehen ^ die je die Unsterblichkeit gab« 

N 

England wollt* es erreichen, den Menschenhandel 
* vernichten ! 

Aber es zögerte, nahte sich nur. 
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Panien hat es zuerst erreicht, bat empfangen 4er 

Palmen . 

Früheste aus der UnjSter^Uchkeit Hand! 
Crallieu t Land i das Wunder tbut » und du schlum« 

' ' »erst? ErwAcVf und 

Thu dicis "Stundet Pallien nuchl 
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DJE JAKOBINER. 






m 



U "^ M ■"■ U| — ü O ^* U U'n 

/ 



Die Korporazionen (Verzeiht das Wort, 
X>as schlecht ist y wie die Sacbe.) vernichtete 
Das freye Frankreich; durchgehauen, 

duckten im Sand^ die l^leinen Schlangen« 

« 

Und. doch erhöh sich neben den liegenden 
Die Korporazion, der Jakoberklub { 

ff 

Ihr Kopf durchrast Pari«, und ihre 
Schlängelung windet sieb durch ganz Frankreich; 

Ha, tiubet euch denn Taubheit? vernehmt i^r nich^ 
Wie sie aus ihrem scheufslichen Innersten 

s. 
/ 

Musik begint, die sejten zweymal 
Hqite dei: Wanderet? wie sie klappert? 
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Treibt ihr die Hieaentchlang' in die Hohle nicht 

>• • 

Zurück, und walzt nicht Felsen dem Schlünde tot; 

jr - . 

So wird ihr G^iferbifs die Freyheit, ^ 

Welch* ihr erschuft, in den Staub euch stürzen* 
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DI£ ERSCHEINUNG. 



»f 



WTelcher Schatten wandelt dort her ? Wie fürchte*» 



lieh lei«e 
Tritt er4 hat noch die Dolch' in der Brust! 
Ah Tribuna, , kennest du ihn? Es. befällt mich, 

je mehr er 
Mir sich naht , je bangeres Graün!'* 
Und dich schreckt ein, Gespenst ^ dich Herscberin 

unter den Städten, 
Dich, die Koma, des gallischen Reichs? 
I, Antwort! wer ist der Schatten? £r komt %\tX% 

liäher, noch näher! 
Zähl die Dolche! mir dunkelt der Blick.*« 
Ha, was geht der Schemen mich an? was, ob Dolch! 

ihn entleibten? 
* Wenn man todt ist, vrandert man weg, 
Schatt^^. Nun weifst du alles. Mich kümmem 

andere Dinge, 
Herschen, und harschen das ist mein Geiiufs! 



^ X 
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DavQU wacb' ichy und träum* 'ich{ Diö Stellvertretec 

des Yolhet ; i 

Komoien , gehorsaui^tt , 'Hn^^n vor mir. - 
W^r dec luüihste mir liaiet, ich belohn' ihn, erhob* 

»u 4.er Wiird* ilin 

Stellvertreter des Pöbels^ zu seyn, ^ 

,,Aber wer ist der Schatt^en? Schon lang* entfloh ich, 

wofern .er "^ 

Siqh nicht wandt*, und ins dunklere , trat. ^^ 

X ' 

Frag* es Klub lofuria, weil du einmal n,icht rastest , 

Bis du des Spukes Namen Ve^nimst, 
„ Warte l Ich untersuche, Verdienet d|e Göttk 

Uerschafty 

i. ■ 

Oder die Göttin Kache verdient / 

• •-■. > •• ^ ■ . - 

Sie den schönsten Altar ?'^ iiDu hundertköpfig^f 

hundert - 

♦ ■ - ■ • ^ '' 

, Armiges Ungeheuer , und doch 

^ur einäugiges , mir, der Roma des gallischen Reicbss, 

, Mir gebeulst du zu warten? Wer ist, 

Kede, wer ist der Schatten, dec vt^ieder nnhetf und jeti» 

Gar mit der Hand auf* die Wunden inir zeTgt?'' 
I, -Warte! Noch untersuch' ich. Ich hab* es ergiündet 

Die Göttin 

flache verdient den schönsten Altar! 
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Dieser Scliattent <Ier uns von neuejn nahet, und jetzo 

Gar mit der Haoid auf die Wunden uns s&eigt, 
Ist das todte Gesetz. Wir ^aren^s, die^s mordeten ! 

Ich warV, 
Welche die meisten Wunden ihm gruh ; 
Theilt ihr unter euch^ duj und Tribuna', die übrigen* 

Ich bin^St 
Die*s nicht bereut) Ich nähme den Dolch v 

( 

Wieder; kehrte der Todte zurück. Bey.Marat! icl^ ' 

bahnte ' 

• ' ■ * . 

Mir noch Einmal den blutigen Weg 

Zu dem Altare der Herschaft, ui^d ach 2u der Hach' 

\ Altare!" 

Und 'die'Huhdertkg^pfige schwieg. 
Aber ,yom Khodan her erhub ein Sausen sich« wurde 

Sturm, von der Rückkehr ^prach^s in dem Sturm! 
Und die Dolch* entfielen dem Schatten ;«- Galliens Roma 

Stutzte^ das Ungeheuer entfloh. 
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AN LA ROCHEFOÜCAULD'S 

SCHATTEN. 



£uist verjungte mein Alter, durohrann, wie der tran»- 

kende Bach rint 
Durch 'die Wiese, mein' Herz, machte den Hei- 

teren froh , 
^ War mir Wonne ,' zauberte mich in Segensgefilde, 

Wo die Ffiugschaar nur blinkte, kein furchendes 

Schwert; 
Wo der Wolke Donner nur scholl, dem labendes 

Traufein 
Folgte, des Eisens nicht scholl, welchem tödt* 

liches folgt. 
'Aber das Eine verjüngt mich nicht mehr, ich empfinde 

das Alter, ^ 

All mein Frohes, ach meine Wonn* bt dahin! 
Denn die Fteyheit .ist in den Himmel wiedergekeliret! 
Od^r säumet vielleicht in dem Gewölke sie noch? 



I 



sollet ihr sie nocht Mir ist die Göttin verschwündeal 
Aber verschirunden ist mir ihre Verfolgerin 

nit;ht! 
Ha die Alekto (Ungesete ist ihr schrecklicher Name) 
Wird null heimisch bey- euch, sischt mit deä 

Schlangen umher! 
Schüttelt die Todesfackel! Si« nimt oft üVIenschen« 

gestalt an, 
Sitet im Senat ; doch gelitigt* ihre Verwandlung 

ihr nicht« 
Denn sie tSuschet ' nicht i weifs es, bleibt! Doch 

Andrer Verwandlung 
Glückte Jhr einst: todtdroh'nd schuf aie su Stein 

den Senat! 

§' 

Hast *da mich, theurer Schatten t gehört; .'so rede^ 

• ' ■ ' » 

, Denn jetzo 

Siehst du die Zukunft • Ach schweiget dereinst 

das Gezisch 

Um ,der Alekto* Haupt? s^ufs je sie die Tod4sfackel 

Von sich werfen • entfliehn ?- Wird er entsteint 

der Senat? ' ' i 

Kehrt ^^ie Göttin zurück, die gen Himmel wieder 

- * 

' emporstieg? 

Oder yersöhnen sie die^ welche sie lästerten, nie? 



Edl^r Tollter, icH sehe dich nicht: doch ahnd* ich 

■ , . ■ 
4 y dich nahe) 

\ 

Denn in der Dämmernng dort seh* ich ein hlutig 

, Gewand* 

A.0I1 nnn schwehest du,, schwebst I hast meine Weh* 
■ , ■ ^ muth vernommen ^. - 

Hast die Frage des Grams» ^die ich dir weinte» 

gehört* 
Aher do schweigst« So atatbest dn denn vergebens^ 

du Guter t 
Tat dein Vaterland! waltet auf immejr die Wuth 
Jener Empörer! tritt ihr^ Fufs auf immer die grofse 
Nasion, mit des Hohns bitterer^ Lach« in den 

, Staub! 

Duldet auf immer,, dafs sie gehöhnt da liege die grofse 
Nazion in dem Stffub*, unter der Wüth^nden Fuf« ! 
, Kehret sie nie eurück , die gen Himmel wieder empor* 

stieg, 
Und versöhnen sie die , welche sie iSsterten y nie I 



y 
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DAS WORT DER DEÜtSCHEN. 



• »• * 
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riaue mir Mürmor^ Künstlet^ 
tJnd grab' in den Marmor mit GolAixiirittt 
Höre genau f und verfehle der Lairte iieixireiy| 
Denn edel ist .die Tbat! 



. Und sie gebt nie durcn die Vergessenbeit unter 1 
Sieger sind mefnt D^ütichen; / ' '. 

Und docb ist ibnen der Lorber Abscheu , ^ 
Blut und Tod ist Greuel den siegenden Dentseben 1 



"'ÖeiiÄ 'so scholl* Vor der Pranken Üeet 
Die Drommete des FeKiberrn: 
Freybeit schuft iht eufchj ^ 

Habt 'asum Ungeheuer die Göttin umgescbafFen ! 

Ki.aP9T^ W» II. B. Oa« II. B« 
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Reiniget euch« 
Und fleht der entweihten. 
Dafs sie euch sie verzeih die Vertrandlung , 
Dafs sie euch hold sey. 

Wieder wetde zu dem, was sie wät 
Vor der grausßn Verwandhing. 
(Gram war diese, war 
Den verstummenden Guten Entsetstaf) 

• * 
Traget von der entweihten. Ah>^ 

Den blutigen Stanb w^gi 

Weg das starre Gebeitti 

> 

Das an edlie Todt' euch erinnert! 



Reiniget ^uchl . 

Wir kommen zwar mit Wehr und mit Waffen; 
Aber wir komufen auch r. '. 

I^IU dem Friedeeweig' in d<dr Rechtens 



Kommen, mit euch vereint f. den Staat z^l .bilden» 

Wie ihr ihn einst euch bildetet. / , > <« , 

> - \ 

Fest den Grund zu dem fiaue aqu Ijeg^pi!, 

Ohne tieferen Grund schwlankt bald die glänzend,« Zinne» 
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Nehmet als Freund' uns' auf; Wir tind die älteren 

Franken. v 

Enkel ».- ein Watt ein Wort, ein Mann , ein Mann ! 

r 

i 

Die Dromfnete kündigte so den jüngeren Franken 

-■• •• • 

Der älteren Bund an« 



Dumpfes Gemurmel wandelt* umher 
Jn dem Lager der Feiende; . ..^ - 
Aher von ihrer prommal^ erscholl nicbl 
Der freudige Nachhall. 

» : , in.'. . . t . ' 
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Liange hatt* ich auf sie, forscliend geschaut | 
Auf die redenden nichts die Thäter! war« 
Bey den Maalen der Geschichte 
Wandelnd, den Franken gefolgt» 



Die an Völkern du rächst, Kon tgeti\ rächst^ 
Priestern, die Menschheit, wie war*S| Geschichte , voll 
Von Gemählden , die der. Gutej 
Bleich vor Entsetzen erhlickt* 

' N 

» 

'Dennoch glauBt' ich, und ach Wonne war«iDirj 
Mbrgenröthlicher Glans der goldue Tra^m I 
War ein Zauber, wie *geh öfter 
Juiehe, dem trunkenen Geist! 
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^f^ybsiit i.Mutte't de» Heils, Vlaucht' es^j^mlch, du 
^Vürdest ; gcbö^pferin seyo f . 4ie- GlückliGfaea , 
Die so ganz da dir . erhöh resit> 
Uaizuscbafien gesandt! 



/ 4 






Bist da n loht Schöpferlfi /Hiebr ? Qitx' shid sie 

Nicht umschafbar« die du ex^tftisaeltesr?^ , ' 

Ist ihr Hera Fels , tind4br Auge - r^ ; ' 

- Nacht, zu sehn, wer du bist? . . * . 

r 

Deine Seel' ist Gesetz !' Aber ihr iBlick : 

I 

Wird des f'aljken, ihr Herz wir^Feuerstrom; "^ 

Ha er funkelt, und es glühe.t$ 
Wenn das Ungesetz »wink^«{ . 

» 

.Dieses kennen sie, dichi- kennen sie ni^ht! 
Das das lieben sie! Doch dein Name tönt. 

_ ...»■/ 

Wenn die Guten das verruchte 

f 

Schwert trift: schallt es von dir! 

Freyheit, Mutter d^s Heils, nanten lie dich, 
Nicht selbst da, noch, als nun Erobrungskrieg , 

Mit dem Bruche des gegebnen 

• ' . -^ 

Edlen Wortes , begann ? • 
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Ach des g|o1deiiea Träiims Wonü^itt dahin ^ 
Mich umschwehet nicht mAr tein Morgdüglan« » 

I r 

Und ein Kummer y wie Verschmähter 
l^jiehe» kümmert mein Herz, 



Müde Iahet auch wohl Schatten am Weg* 
In der Ode, der weit umher sich krümti 
So hat jüngst mich die erhabne 
Männin, Kordä gelabt, 

, Richter schändeten sich» sprachen es los , 
's Ungeheuer: sie sprach nicht los, und that, 
Was mit Glut einst auf der Wang^:, 
Thränen, der Enkel erzahlt« 



' \ 



[ . 



i67 



DER JEROBRUNGSKRIEG, 



. )."' . " ''■ - 



W^ie lieb d«r Liebende fireat , vrenn nun die Geliebte. 

der hohen 

t 

Todeawog* entflohn, wieder das Ufer betritt; 
Oft schon hatt' ctr hinuntter geschaut an dem Marmor 

des Strandes, 
Imitiier, netten Gram, Scheiter und Xieicfaengesehni 
Endlich sinket sie' ihm aus einem Nachen, der antreibt ^ 
An dat schlagende Heiz, liehet den Ieb.enden| 

lebt ! 
Oder yrie di^ Mutter, die harrend und stumm au 

A<em Thor lag 
Einet durchpesteten Stadt, welche de« einsäen 

Sohn 
Mit «ahllosen Sterbenden ihr, und /Begrabene^ eint 

schlofs , 
Vnd in der noch Itets Klagte das Todtengelautf 



N 
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Wie#8ie sieb freuet | wöna nun der rufende Jüngling 

l^erausstürzt , 

* * 

Und die BoUcUaft selbst, dals er ^entronnen, sey» 

.? • biingtV * . 

Wie der trübe, bai>ge, der tieferscbütterte Zweifler, 

( ILiastende Jab^e - lang trof^bm die Wunde ^cbon 

\ fort) : 

Bey npcb Einmal crgrifner, itzt festgehaltei^er Wag- 



* -r 



spbai, 






Sehend das Übergewicht , sieb der Unsterblich- 

.^ • Jteit freut! 

4U9 freut' iqb «nipb, dafa ein grofscn, ipäcUtige» 

' Volk sich 

. ^ Nie Erobeiruirg#];rieg wieder ^u:iu'iege|i e^tscblöls; 
1JjQ4>.5(^f^. 4^ea^r .Poi^ner , d ur 9b, , sein - Vers turmti^a« 
: - ;. .. idei» . Öon^ern 

Anderer V^ölker |* dereinst auch ^^ verstummen) 

^* * 

Jetzo lag an der Kette daa Ungeheuer, der Greuel 
CrBfiell^itzt 'war d0r '^Menseb üb^r^ sieh aelber 

erbölit! 
Abcu:, web uns| sie selbst > di^' das Unthter zälunUQi 

vemicbteii 
. Ihr b«chheilig; Gesetz, scbjagep£robereri|ch}acbt. 



^ « 



_ ^ ■ jcg 

Hast du VerwüorscliuDg^ allein wie 4a nie vernahmst, ^ 

'so verwünsche f 
Dieseoi Gesetz glich keins! aber es sey ^ach ' 
' .' • / r: ' V^ ;.kein*Flueh'' \.*-^ ^ ^ ' ' 

Gleich deip schrecklichen , der die Hochverräther d|pi 

Menschheit 9 ' • 

Welche das hehr^ Gesetz übertraten, verflucht. 

- ' , • 

sprechet den Fluch ihit aus, ihr blutigen Thränen, 

die jetzo 

Weint, wer voraussieht; einst, wen das .Gese« 

hene trift. 

Mir lebt nun die Geliebte nicht mehr: der einzige' 

Sohn nicht 1 

« 

Und der J*^^^^^^ glaubt mir, die ^ Unsterblichkeit 

nicht! 
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DIE B>£YD£N GRÄBER 
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We»*en i« dieses. Grabt 
„ Wanderer , R bschefoko's , ** 
Wessen ist dieses noch locKere^ 
„ItoidÄ*» Grab.« 



leb ^ett und icb samle Blam^ii^ 
$ie auf eure Gräber zu streun; 
Denn ihr starbt für das Vaterland! 
I, Samle nicht. '<* 



Ich geh, und ich pflanze die Thrs^nenw^ide , 
J)afs sie um eure Graber webe ; 
penn ilur starbt für das Taterland! 
,^]^fla^z• aieh^. 
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Aber so bald do weinen kanstf 
(Wir seba ^9 ip, 4^in^. Blick ^ 
Guter Wanderer, 
Dafs du nocb nicbt weinen kanat!) 



• • 



Kehre dann zu unseren Gräbern zurück. 
Und weine, 
Aber blutige Thränen! 
Benn wir starben umsonst für das Vaterland!*^ 
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Qfdk^ die ^rde sie ? stieg voa Orionen sie. nieder ? 

^ie von der schönen Seele beseelt» 
Sie, des Gesetzes Mutter, das weiser ist, zu der 

' , Wohlfahrt 
Stimmender, menschlicher ist! 
Uogcweibte hören mich auch; drum sprech* ich der 

Göttin 
19 amen picht aus. 
Ungeweihterist keiner, als wer von dem Morde den 

Wahn wähnt, 
Ihr zu opfern \ zück' er das Schwert . 
Opferer ist er am ^ufs Tisiphona's; auf dieser Altare 

Raucht das vergossene Blut. 
Glücklich war, glückselig das Volk, von, erhebender 

Freuden 
Neuem Gefühl 
Trunken 9 war benedeit, war selige zu dem des 

Gesetzes 
lüdutter von den Unsterblichen kam« 



I - 



Aber Sie hatte ihn^'kaum geborei^vaelber gehuldigt. i 

X * 

ILrem Uebllcheu, fröhliclieii Sohn; ^,'' 

Da entfloh die Wonne, versänkeiÄ Ait Ölücklichen , 

In die Tief« das Meers ! 
Da entstand * , Gern nent* ich» (den £letidiillterii 
» 1 . ' ' am li^fesöteAl) ' ' 

Doch i)6r' Sprache fehlet das Wort 
Für dies .ScheufsIicheJ Har! e$ hetchlofs 211 Writ^ü« 

i deltt die^ G&ttiii 1 - ' >: U 
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Und die Verwandlung geJetigi'*^ * ' 

ZvrillingtböMen -daaipf«ii auf einetii ErobekeMohliibbt«' 

•■-• felrf, 



t I : t >>,# J • ii«i<« 



Werdeh bewofant^ 
Um T^n der Raubsucht, die voa it» wildere» WiMetfr^ 

iler Herschsucht» 
Dreyitaal heulten «sie» sprengtee sie' Blat) ^« '^ 
Sflbiugen direynt«! auf ein %[ohhgelieht uttd-^'iUk) / 

' . Nameo- ^ 

liose war It2t von den Schwestern geweiKty*^ 
Hetliie Beschwörong^ gelernt I die «schfien satist 2a<ibei>''« 
- gesänge» 

Schreyerin wa» die «Beredttamkek fef^t ) - * . ^ 



Und Ei Verwandeltes 'TagscfaeuwatfA der leidende«^ 

'Taub des Bürg^r^. Worte da» Ohr|. 
Aber dem Luge .nicht y dem borte sie leise , yer« 

oahmribn»"' 
/ r : • 'Miörffi^ll* erÄocbwür von fem*; 
polche i^urd^Q. ( Gesangs der Wahrheit treu , iA 

V^tgehst sieht I 
-: ^Klagst vor aem richtebden B^kel nodi . ani) 
t)olche vFurd^tt ihr' rdifi' Rosenfingeri und nun aucb 

Röther. Der Mttn^ «/.:..;/ 

iCiOli^e' n^c :Tod aussf^ji^t^eav^ Die.HMre wanden sieb, 

/„^ , zischten , 

Und 2u Brände ward das' Geknrh j . 

f 

C^d: ei^; schrecMicheft laisten durchbebt* ihr d«s Heu, 

r f zu ermorden f 

Wie Medea , d«fk Sohn ! 
. ( Barthlaiemi erho^ - da's < Haupt , und ^ : \ ich neide 4«i 

... Wandlung! 
I^irft0 sie, aus der Vergangenheit. Sacht.) ^^ 
Aber Eins aUfsJuiig'l «Der Betohwomes wurdet dt# 
' y . • . . Füfse 

Nicht «u Thoifti und so aink^aie nicht hm; 
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Steht noch! Stünfcte sie nieder $ so war es geschehn» 

/ und vergebens 

Dürstete Wiederverwandlung der Wunsch, 
^ Wiedet Verwandlung in kie/ dib ^sie wiSit vor der Spri^il^ 

gung des Blutes, 
Und der Lache des Hohns , "* 
Wonne ! in ^ie » in die Mutter des tiefgedachten 

Gesetses^^ 
Welches menschlicher ist. 

Kbmt , eri|uic]ct mich , ilir , ' die ihr Zukunft wisset ^ 

* 

erquickt mich i' 
Werd* ich sehn la ier ersten Gestalt, 
Sehn, Wie Vöm^Iiimihel sie kam, des Gesetzes Mütter? 

da» weiser 
lit, wohTthatlger, naerisclilicher ist! "" 
Durch daa endlibh der Traum eintraf, der sö lange 

geträumt ward 
Von ^er gold^enen ^eit! 
Ach ihr verstuiht mit! strebet umsonst, durch die 

Hülle der Wolken, 
Die stets uachtender wäl«t der Oikan , 
Durch der gehobenen Ström £rgufs, des höheren 
• ' ' Weltmeers 

Wogenberge )lvl sehü# 
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Gallia Sklavia; .Gallia frey; «ie erniedrigt lut Wilden 
Dann Bich, 8cba£Fend sogar Marat, den Scheusal 

zum Gott: 
Bleibt, bleibt Wilde ! Denn dich , der Willkübr Hasse* 

tin, Freyheu, 
Dich, die . Gesetshei^chaft , kent die Unglück« 
f liehe • nur , 

Wenn sie redet: ihr liegt*s, dafs sie dem Gesetze 

gehorche , 
Über den Kreis hinaus defs* was ru thun sie 

vermag . 
Oder glichen vielleicht, des^ Senats Bescjblüsse der 

weifsen 
Pforte Träumen nicht stets? wurden Je sie 

vollführt? 
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(Jeh verehre " den: Tlrätert imd gern Mitbürger dei 

Guten, 

Der die tCer^hrong gebeut^ üalt^- ich das scfaöni 

.- '^ Gebot.) 

Da^•^Sie selbst titet der Täuaebung erliegt» ^und gecdl 

' - , für gethan hält I 

Diefs tat der bittere Qiiell, welehem tlir Elend 

'- ' • eiitstrdtnt* , 

« 
Ach und vielleicht ist er einer der un versiegen deü 

*; — Quelten , ^ - ' 

V. ' ,■ ^\ ■ 

£M^4gen| wie: die Natur, tiefer grabend,: «le s^iil« 
Handlung, und Wort aind getrent» ah trenten sie 

** Berger' und dlio sind 

Dem unerstäglich, defs Geist reif bia aum Ernste 

: nicht iit>^4^ 

Republikanerin v^agt Sie zu se/n| ntid ohne Geht>rsaai 

Wagt sie es: wägeten seyn Küostlerin ohne Genie« 

4 

Doch sie ^hdniht ja! duldet««, wenn der Vertrete'r 

* des Volkes y 

Weil er fflr frey sich hat, blutet! nrüfstmuif auch 
Ditlden des Wählenden Mord, und defs^ dte^'r' den 

Wähleaden auskohr. 
Aber ii^uräckl denn hier vkf^ ein unendlfchea 

Meeri 
Ktotfüt« W. IL B. Od< I|. B1 m 
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Und Aoh jede .der Wogen rauscht Entsetfeen, itm 

Schauer 

\ 

'Stehet das Haar empor, bettet der LAuti und 



r , '■ . ' verstumtk 



iOfiOt sein G«Ui: . ist nOch tiefet yerwundet , als af 

' ^ diefs bange, 

' til^Usbe Schweigeo des Grams biissudrücken vermag. 
Kennete Sie sich gelbst,, und des Lernens Weisheit: 
-. .iv :i mit scharfem. 

Hinblick schaute sie dann über das westliche Meer. 
Ab^r. keot.^m.sich je? unul stellt nicht , umsonst die 
: , ioii M «/ Geschiditc, 

'W'o sie am ' laotesteh warnt, ihrer Betrachtung 
*j \:--' aich:dar? . 

Eher, steigt der .gtlösete .Fels empor zu dem Gipfel» 
^, Dem er entstürzte, ehe sie sich- aüm Geh oraaiü 
. .. :. ,. .^ erhebt. . 

4 

ßurch den Hunger, ', die Pest, die. mehr begrabendea 

...Mo c Kriege, 

Zwar erschüttert, allein: Iiei^secetR'iBche ent&mt, j] 
^l^ibejt sie Wilde!; komtnoqh,,ehi diefs Jahrhuiidltt 

;..,, hnef'vi^* in* Zeitmeer 

^ Untergeht, vg.d ^ verhült,- trfiürend ein neuei j 

entsteigt 






iebem / O^Mdi , rkomt, loit FKhn*,üiid mit Wimpel^ 

zu Lande 
• , iSchnellci Räujb^r in ^heut, .schnellere morgto sur See« 
'eben .dereittAt eucb Sterbliche, die sie yermögeii, 

. r \,. , ► ,.> ; • .die' Wilde *. . . r 

t - . • - • 

UmsnschafiEeiv? r>Ypa euch^ die ihr sie jetzo 

.4 - . befaerscht« • 

(N^in, ihr .herschet iilcht, von derHeerde getriebene 

V - , , Hirten - . 

.,; Sejrd^ihr^ i^idiu. jmel^r!) von Q^ijh bat e» noch' 

^ keiner gewolt. , * 

', ^ ^ » 

Wo.^e^^ ihs faerscbc^v« zu wehten der -,allg8inei<i.ea/^ 

' : , . , ' Zerrüttunjg i 

/>JSture|u Wecke) -wie schnell schlachtete dann /BincU 

. •.; das -Schwert ^ . ,.i 

Aber wenn selbu sich Weis* erhüben, und Eidlet 

',:.,, . . , . '»,. »^ .* die 's wagten 

/ 

Umafuschaffen^ .- wie schnell sänken auch sie in 
'^'. ' ' ihr BlutJ 

Eins ^Slttr ist m5g1i<?he Rettung: das .Stafttenbündnifs! , 

. . - doch ist auch , 

Wütet die WiMheit fort, möglich ii% eil^ige 

. nicht» 
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(ItaOly, illcfs 'Watt der SiWlle weKt - hin , ' wo ^n 

ruhest, und vauscbet, 
• Wrint ihit der Weide, die dbrt dir ein Ent- 

■ * 

't ■ tchlo^sen^r ^pflanat; 
Ist sie def Blatts Weitsag^ Irrthum; so sende mir 

Lafs den getäuschten Blick froheres Künftiges 

Das ist also die Fruüht des himmelsteigenden Baumes? 
^ Daa dei* Sdhi^ttßri , in dfem etidl^dh der Wanderer 

' : ' tuht? 

W^tt eia Grei$, der immer- ^verfcieh, für Andere 

; : •' * riofth wird; 

■'• 'Werden diese dafür desto hleicber vor Schmach. 
Ha des Greuels! Harpyen gebar Anadyomene! 

' V ifeine Pallas gebar /Furien Jupiters Haupt!' 
Menschenfeind soll ich 'also im Blüthenhaare noch 

i:. s- '.: ; -• . • -■ werden ,' -^^ " ' • 

N 

Der hier siets obstand, siegend kämpfete? Nein! 
IVtenfschenelend soll mich 2um Menschehfelnde nicht 

'' •■ machen; 

Titanen im Blicke, nicht Zorn, scheid* icb» 

^ 'Brüder, von euch. 
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Schamlose Kämpfeoy immer entstirnter hej 
Öer neuen Unscham, gegen die EdJen fort. , 
Verachtung ist die Eine Waffe, 
Welche die niedrigen in den Staub stürzt , 

I 

- ' ' « ( 

^ Doch wenn du aller Streite Ver wünscher bist , 

.' ' • ■ "" ~( 

Die hohe Tbdeslanze nicht nehmen magst : . 

« 

So flieh! Der Flucht spsofst sonst kein Lorberj 

Aber nach dieser, wirst dii geRrönet! 



Verachten dürfen Menschen die Menschen' nicht« 

( ■ ■ 

Dfe bittre, kalte, stumme Verachtung macht 

zum Bruderfeinde«' Flieh! du wirst dan)i .. ! . 

Edler noch , froher noch , als du wärest • ^ 
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^eues gesclieli x^iclits unter der Soa;ine?^ und dit 

Verfolger 
Jener Freyheit^ wie sie noch die Qescbiclit» 

nichf kent, 
Feyren gleichwohl ein Siegesfest , dafs die himmel» 

i 

gebome ^ - 

/ • ■ . ^ ■. *■- -•'•.■■■' "^-Z- 

An der Kette ^ die* sie sinnlos ihr rlngten, 
^ yerstumti 

fingen ,. den Tpn volkshühnisch^v am Fest Ser 

Sanscülottideny 

« . ■ • • 

Hottentottad« : nU - aipp |<Plarat,. 'vrir hetea 

dich an 9 
|>er du iu dir die Götter des siebenarmigan SStromeSf 

Diese der lehrenden Welt unsrer gelehngen seigst, 
Dich 9 dem Mirabau sank, uud der sie «ile noch 

Aus dem Tempel» Nu-ap M)irat.! Marat Hir-op! 



.. . ^' ' ' ' ' 

r . ^ . .-.»SS 

J^ 7 

* ■ 

Pandflmonton wav/ der Tempo], eb, Marat» du «inzogst; 
[Aber du kamst! und er-w'&rd Pantheon , Marat 

Gha • ip ! 

Lebe die Klubbei^m^nislpalgüllodnoligokra • , 

^ *., > ' • 
Tierepubljik! und Gna-ip schütz' uns vor Hunger 

und Pest!^* 

Auch Yerwänschungen , sprechen sie aus; die Verwun* 

scheuden biiiUen: 

La Fayette! und ihr, Roland! lä Rochefoucauld! 

Bailly I du von Etampes ! Gesegnet Aey uns» o Jourdan ! 

Sey dein Ronsin , und scy • ; Aber mir sinket 

Att Laut, 

Weigert sich fortzunennen. ' Wi'6 viel , und welche 

• ' y^rbreehen 

^ Gräbt, für der Nachwelt Spruch, einst die 

' Geschieh t* in ihT-iErztl 

Doch die jetzige Welt ist . Nachwelt , Setzet sich, 

richtet - "^^ 

t 

f 

Gleiches Gericht: wenn die That nakt vor das 

' ^ t 

Auge sich stellt* 

/ 
l^lkt -steht: Herschende Buben sie brauchen, wer 

von der Herschsucht 

-Glühet^' wie siei gebraucht, wandert er auf das 

Schafot« 






Jene kennen das Volk,; Et, will Despoteal und Schauspiel ! 
fliegt zu der BiUipe) so bald eioier den anderen 



würgt. ^ 



IVJarat entrann dem'Sdbikföt; nun «ollt* er» selbst uac^ 

dem Tode, 

/ ' 

Ibneo noch fröbi^en; und so machten sie ihn 

\ . ■ 

r: HU *Rem Gcütt« 

Nakt steht da die Rache ^n^oulons Bürger, Dem Tode 
Schön ^uäi Opf^r gefranst, duldet' er fi|iudliqbeo 

Sehutis« ' 

Bürgerpflicht war ni<;;hl 1 dafs er 'schlachten ■. sich liefs*» 

' und erlaubt nicht 

* , 

' Selbstmb|r^ ; abex etlaubt lieben im rettenden Arm. 

' ' ' 

l^akt steht da, was geschah: AI9 Stellvertreter ^u 

Kerker - . , 
:.6dhea- «ollten} 4U roth strömte der Rfaodaa! 

AI« sie,, 
(ScheufsHch nakt steht dieses da, mit zischenden 

Schlangeuv 
HaartQ,.b1aueni Gesicht, sengenden Augen) uls sie, 
Welch« Befr^yung hiefs, und Eroberung war, ttfcb 

des i^chönsten 
Wortes . Bruche , ihr Haupt , Allen Entadt^enl 

ihr Haüp^ 
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Aus der HqU' erhub , und die Völker xwaiig , ' den 

geliebteii 
Namen Freyheit i den aas&usprechen mit Gram. 
Aber wer kaim aie «äUen die Thaten der ehernen 

Uliftcbam?: 
Und wer mocht^es? Ibr sebt lieber vom Schreck« 

liehen weg. , / 

{linsame Bäume verbergen «ie nicht die unendlich« 

Waldung, 
Etliche gute' das Heer achwaraier Handlungen 
t . nicht . 

Ganze langß Jahrhunderte sind vorübergegangen,. 

£h das gehende diefs, ach diefs Neue gebar; 
£b, nach solcher Brüderlichkeit, so traulichen 

V Festen , 
Wo die Freud* und der Ttons Mädchen und 

Liebender war, 
Sich herwälaete unter der Sonne die gräfsliche , blinde, 
. Blutige Mifsgeburt, scba£Fend den Schauer «um 

Stein , 
Und den Stein tum Erbarmer! O weint nicht zu 

bittere Thränen; 
Penn die Freyheit tragt Ketten nur, ist nicbl . 

entflohq^ 
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Wiftt ibr, auf welche Rettung de wieder sinnet? 

und wifst ihr, 
^ Ob es mit dieser ihr iEiichf mehr \rie der ersten 

gelingt? 
Ach, sie kennen mich nicht, so dachte siet doch 
• I wie vermögen' 

Ferne Menschen zu sehn , wer die Unsterblichen 

'^ ■ • . 

ftind. ' / ' 

Darum send* ich ihnen , statt meiner , dafs sie mich 

kennen! ^ 
Eine Sterbliche. i|Oeh,* Arria Kardä!<« Sie ging. 
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I 



.187 



HE R M A N N AUS WALHALL A'. 



i*»i^— »wr 



/ 



Sey äenn Kriege jvreil Krieg s^yn . mufs ! doch er 

schütze nur, röthe- 

« 
■ 

Nicht in des Franhen Heimat das Schwert; 
Lehrerin ist der Sache Bei^chafiPenheit SebehdiB^); 

Andldra 
Ist es Erfahrung allein. 
Stürzten über die Steine, und wieder stürzen, und 

wieder!. 
Dieses lehrt die Anderen .er^t , 
DaTs es da, wo umher sie wanderten, ebener Weg. 

nicht» 
Dafa es st^nichter war. 
Weil sie denn also ganz noch erfahren nicht ist die 

Erfahrung, 
Ganz ihr bitterer Kelch 
Bis xn dem Hefen hiuab hoch ixicht getrunken s 

i 
• • -. N ■ 

fto sollen y , 

Tauiende noch"^ 



188 "^ 

Bluten? und weinen der Tausende mehr? Es sollen 

die Mutter 

' Sich die Söhne sur Stütze , die Braut 

» • t 

Ihren Gewählten umsonst herrufen yom jchweigendea 

Schlachtfeld 
Zum hochzeitlichen Tan:q? 
Lenken den F&ug der wanhende Greis? £r sinkt, 

und die Gäule 
Weiden die Saaten ihm ab, 
Krieg denn, Krieg! doch gewarnt, w^e er wurde, 

meid* er die ^häler 
Galliens, wolle zu Krönungen nicht. 
Nicht, au entsagen dem, was dort Glückseligkeit 

scheinet, 
(Ach einst war sie nicht Schein!) ^ 

r 

Zwingen ein Volk, das lange schon kalt bey der 

Sterbenden Anblick, 
Lang schon entglüht 

War zu der Hache: er sey des eigenen Heerdes 

I 
Beschützer, . 

Samle nicht welkende tiorber sich da, ^ 

])7eue! Alles ist jetzo neu! drum mufa auch die 

Kriegskunst, 

Als Vertbeidigerin , 
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Neu «eynl Wir 'ft!e nichts itetft Erfinderin? und wenn 

• _ die Weisheit 

. Sie aufforderti war sie tes nicht? ^ 

'JeCso w&r* ih^ das Feuer des Adlerblickes erloscliea-t 

Schlief' ihr. der sinnende Geist? 

-. ' - • • . ' 

Ö ihr gelingt'i| sie erfindet, den mensch enschenen«^ 

',j'- • den, kalten, 

Deutscheren Plan!* 

/ \ ' . 
Streiter! der' <;r<>te Schritt, der über die Grante den 

, »» ' •' V ' Feind führt; 

Führt ihn in*s OrabJ 

* ■ 

TaascB^t •eri fliegt er' mit Heerchen herüber^ so steigt 

• *, • 'in dem Rücken«' 

— • . ~ ■ 

Aneb' nicht sänmend» eip Wetter ihm auf* 
Gegen den Anflug iati durch 'Pfahl und- Graben , daa 

• . » Strohdach , 

Und'dieiBörgerhtitte geschütet. 
Wag* er sich denn, ^lofnd eil* herüber; das «türmende 



♦ 



Wetter 



Stäiihef'flib 'Schnell rem Geschützten ins Feld, 
Und denii kehrt kein Botfae Zurück ! Doch ich achweige 

' von dieser 
Tiefen Schande dies Ka^fs« 



•»mmmm 
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'^biegen« liud rasen 'i%¥ £in$i .unS es glücken 4^ 

, '0 • 

/— -, - 

heilenden Kriegskunst 

Nie der vernünftigen Stunden genug. ' 
* 
Hermann bab' icb.6ick:vfreben gesebn; er lächelte, stgtst 

Sie « erfinden den deutscheren Plan ! . ^ 

'Selten 'nicht' will man «den Knoten der Fehde serhäüni; 

und zerhaut nicht! ~^ 

Enkel !^ sicherer losef ihr at^f* <* 

EnkelyKiieg! ich besc^y^riör'fuch bey Siegmars «Schwert*!; ' 

und bey meinem •' 

Aber cheruskischer Krieg! ; 

Dennoch ist Friede dter&oböxiste der Ifösriingeii • Lassst 

■ ■ ^ 

''^ "' von Hlyn . euch 

Führen, von Freya 2um W^gcn im 'Haiai *- 

'Nossa gürte aidi> führ^ Vx)rän die bl&tijgeit Wodan, 

' Tborr, und Tyrih dtn Hain!" ' 

Und der Jüngling yerschwanj; lal^i ibec tfsübte voa 

■■ • ■' ' •• "'■■ -"^ ■; neuem-, n-. :■ ^:i -:V •'. '.. 

Meine Schwermuth;'Dafs Krieg 
Seyzi mfifsv ob ihm/ gleich > deiii tihiesbdyüa» SbhetUal» 

■"^ • da» chmids: ^' :- ■ r . - fi 

Freye Frankreich Untergang schwur 
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Tl l 

raom von dem Tag' ist- ein nur rerküttdeie^ Flanj 

' AnsfübruBg 

Ist det etwacllte ^ goldene Tag • 

S<dion li^gann für die Franken die Morgenröthe in 

dämmern. 

■ySTetete Schauer Aip Friihei da ward 

Selber der Grund des xnenschiic&sten Plans acerstpr^tt 

Von der Nacht \ 

Rede 9 wer kann* 

Stellt mir, i Bemerkende y hey-^ entdeckt: Ob je^tals 

• ' • . was gleich war 

Demi das Scfamaclt den Franken jetzt ist^ . 

S^yn wird , und so » wie laut es aueh> pfeise die 

eherne linscham , 

Treiben auf immer im Strome der Zeit* , 
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Wenn die volle 'Gewifsheit zeugt,, und von GrÖfae 
. ' der ünthatj 

Ewigen diede Geschieht*, und Gesang . 

t i ^. • ...... • ■ . I 

Sucht in der Welt der Fabel , Bemerkende ) sucht in 

der wahren : 

Aber entdeckt! 

Ward vortr^fliches je so ganz entheiligt^ Erhabnes^ | 

Sank es jemals so ti^f ? 



Schrumpfte SO sehr die Schönheit ein .9 von der Eitemtig 

. : todtbleich. ^ 
Schwindend , ein.' schleichend Oespenst ? 
.Wurde Weises so ganz au Thörichtem,? .Würde di« 

Menschheit 
'Jemals also entoie;uichl ? 
, ^, Drache ward der Gott 1 den um Heilting Hesperien 

anrief! 
Jupiter Stier!" ' ' . 

Ju^it^r war denn ein Goits <loch was wir , der Despdt 
' ' ' . des Olympus? 

Ihm verderbte , der Stier nicht iü viel* 
,, Sieh, dpirt 'weilet er ^ Schaft der erfindende Künstler» Jh. 

'' Er will nicht 

Werden Farcasios« Angelo nicht 1 



h 
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* Will Et Selber seyn! Das , Meisterwerk ist volleadetl 
Aber den glühendeii fafst . ^ n ' 

Schnell ^as ^ . .wie ZaubergeVralt ; er bildet um ^ di« 

Gestalten 
Werden wilde Phantome . des Wahnsf" 
* Schweiget von dem, was die Kunst gebffr; die Vet* 

. , ) gleichung entahnlicht 

' . • • ii ' 

Durch ihr Heiteres: Gallien hat 

Viel zu traurig vei-wandelti gemacht aus den Rechten 

• des Menschen ^ 

• • •' ' 
Rechte des Kariiul! (Der Gott 

Dürstete Menschenopfer J ) Zu diesem BarBaris^hea 

Nicht der Anmuth leisester Laut« • 

Nicht der Grazien | sie hat lang schon der Kamulottid# 

Angespien, und gepeitscht 1 ' * 
^yNnn so schaue denn um^ und starr* auf die Trum« 

mern. Dort lag einst 
^ Eine wimmelnde tönende Stadt» " 
VoH rön Bürg;erglück • Die Pest kam. Die mit deif^ 

Schaufel » 
Raubten bald, und begruben nicht meht« 
kcovsT. W. il» B«Od* IL B« ,15 
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Da die «raubten y nicHt mehr begruben; flog der 

Glühend Geidiofft, 
Zündete Haus und Tburnit und mit den gesunlcenem 

Thürmen 

•.■'■■ 

Scbwieg da» Todtengelaut« 

■' * 

Da das Todtengeläut verstumt war; stürmten ^sie, 

# 

würgten, 
Schnellere Seuche , Mutter und Kind! 



Bruder bey Bruder i den Sohn, den Bräutigam , neben 

dem Yater; 

Aber langsam die Braut! '* 

• • i ' 

Weh die glückliche Stadt i^t gewesen, die fröhliche! 

Wendet 

Eure Thranen, und schaut nicht zurück« 

,iAch wir schauen immer noch hin, es gebricht uns 

4 

au Stärke. 

I 

Wegzuwenden den Blick. 
Niedergestürzt , vernichtet die Ob^ergewalt des Gesetzes , 

Durch das herschende Schliert! 
Schreyeiider Widerspruch: Freystaat, und ein Staat, 

der auf Mord sich 

Gründet! Wer nent v 



"~ . l»95 

IDiefs Kepublikgerlpp mit Einem Namen? Entflieh 

* liicht , 

Rede, üevtiie mit urisr' 
.Henkerstaat! sey der erste Nam% und der ander« 
^ Sklaven- 

Staat !^^ Der nennet auch, so verstumt» 
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DER SGHOOSSHUND. 






IVIeta^sHündclien, niid meins^ werde nicht blind! 

% 

O wir gaben dir ja den Rudrer 
Von der Schute , der mein lieber 
Klopstockl mich Qinte, sum Ariit* . 

* 

Blind| hegleitest du michi nehm* ich. den Zatim« 
Niemals livicder, erspähst züwedelnd 
« Von dem GauWy wie Von hohen 

Biesenhunden du thust) « 

Laune asu spielen nicht mehr. Robepierr* ! ' 

. Dem» dem wedle nicht zu, denn hier bist 
^ - _^ * 

Da rerloren; denn mit Höllen- 

Hunden spielet man nicht« 



• • 



I - 



Eile nicht, lenie noch diefs: Belle den Mond 

- /.' ^ • 

Ja nicht an! Ihn umschwebt noch Korda.^ 
"Wenn du jemals da hinaufbellst, 
Kleipei^y so brenn' ich dich blind! 



Und dann^ lägest du da, zweifeltest gar 
Ob dereinst au dem Freund' Ulyssens,, 
Und dea Dulders Elisamä 

-4 

Treuem Hunde ^du kamst. 









• 
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E R I N R U N G E N. 



V ' 

' * -. I • • » 

' r- V C" *') '^ ^ ^ ""• * *" 

«N^ah äem Flusse des Hufs; deinem Geräusclii 

Saal'; am kastaliscben Arm; dann. wU^^t 

' . • • ■ ', "^ • ^ 

An dir gelber ; 9n der Pleisse 
Sah ich f hört' ich , g^nofs , 

Froher Jiingh'ng, den Lenz; Jüngling, wie ich 
War er! Hier an dorn Strom des Riesen , 
Ist er Kind noch ; wenn der Sommer 
Komt, der Mann ihn .verscheucht. 



Wie empfand ich sie einst, sprossend ich selbsti 

' ■ ■ . • 

Jerte Maye! Dodh o der Wunder! 

An dem Bergstrom, wo zum Grab* er 
Ebbt, war im siebenten Zebnd . 



*/ 
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Meines Lebens der Lenz Jünglinge und ich 
Fühlt* ihn so ganz» dafs, wie jetzt ihm trÖlFe 
An der Seine die bemooste ^ 

Rose Ton Blut*, ich Yergafs. • 



( « 
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Kein, 80 wählet ihr nicht, vergesset eh die Erobrer» 

Als dafft ihr nicht der Freyheit getünchte Vergötteret 

hinstellt, ^ . 

* . / 

'Wie sie waren. Mich deucht , ich. sehe die Flam- 

menscbrift schon! 

' / ■ 

Höre der redenden Donneftoh! 



Wenti ich, erlebend, wirklich das seh', es wirklich 

mein Ohr hört: 

* • ■ 

Feyr' ;ch ein Fest, bekränze mit Eichenlaube das 

Haupt mir, , 

'Lade Freund* ein, spüle den hellsten Kristall im 



reinsten 

■ • ♦ 



Bache, füll' ihn mit Wein, der Greis 






Wurde, wie ich. Im Kristall versiegt's nicht selten. 

Das Waldhorn^ 

Hallet; wer sinfgen kanti, singt. Wir freuen uns innig! 

Ich werde > 

Hundert Monde verjüngt! Wenn Rache, wie die 

vollbracht ist; 
Darf sich taumelnd die Freude freun. 






'«0$ 



. DIE MUT T E.R, 
UND DIE TOCHTER. 



„ Göttinnen wird die Göttin gebären!" sang ich 

f 
/ 

verkündend , 
Da sie nocK verwandelt nicht war , die heilige Freyhe^t^ 
Noch Alekto nicht* war! geworden zur Nacht der 
• Tag nicht, 

Noch die Welt zum Ghaos nicht» 



Falsches haV ich vetkündet. Die Göttin hat nich|^ 

geboren; 

« 

Aber Alekto! „Eya^ Foleya schlaf, Eumenidchea , 
• ■ ' * _ 

Schlaff du kleine Megära! (die Mutter sang's) O^ 

* Rhodaa 

Schweig', Alektocheoi dir im Seer 



I 

t 






Tisipboncben» beginn an dem La^cbeTii die Matter 

ZU kennen , 

Am tardoniscben! Aber o »cbrey dicb nicbt bkn 

; 

nacb den Kugeln, - 

Süfse Tocbteri da tini ftie, «nA marmorne nicbt! 

da sind aucb 

. " ' . t * 

2ündbare Kü^elchen ohne Zahl! 



4 

Wie du «o icbAell ^as Spiel mit Aeik Kugeln, und 

Kügelchen lernest , 

Nächtliche, schwar^^behautete ! Wie dir die Schlang' 

In dem Haatbüsch, 

Schreckenblickenda , steiget, so bald In -den Todes* 

schiummer 

Sya, Foleya aus Eisen singt. 



f 



Mütter sind blind; ich bin*s nicht. Du bist eine 

wahre Megära! 

• 

Gleichest mir, wie dem andern ein Dracheney • An dem 

Khein kam's 
Tpdt mir sur Welt; du-lebest, lebst! und des Schwa- 

. eben spott' ich. 

Per dich, Göttergeburt, yerkent. i 



ßOg 

I 

^oehter, dir Wurde Geist ; du Terstebst Me Mutter, 

sie warnt dich: 

Laf» dicK niemals blenden den WiAin der wedilichen 

Thörin! 

Ungethanes GesetE iat (wähnet sie) leerer Schall, ist 

Bild des Künstlers, das eilet » bleibt««« 

/ - . , 

' . ■ ' • ■ ' ') 



' - » 
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D IE W I E D E R K E H R. 



' ■» ifciiwii I— ■— <w> 



Gaul, nieia Arzt, du gedenkst doch des * Fnihllnges f 

oder vergafftest 
Du.den lielblichen May, " 

Unter den Mayen > allen seit Jünglingsalter den 
, ' . schönsten? 

Nein \ du vergafsest ihn nicht ; 
Dann du wieliiertest mir. Der May ist wieder- 

gekommen , 
Ob er gleich September sich nent • 
teyde gleichen sich, wie ein Habeikorn in der yolleoi 

Reifen Ähre dem anderen gleicht. 
JNieso' nur fort; ich versteh dich: dn niesest mif 

. fröhlichen Beyfall, 
' I>urch die Ähre gerührt« 
Also ist jetzo Septembermay , wie au meinst, tio^ 

ich meiiie« 

• \ 

Angenehm ist es ^, wenn Zween 



l 
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£1iea dia;JII«Inang vereinig da schallt i%i entbeiternd« 

> Straufs nicht. 
Da ist Lebensgenufi • 
" Lafa uns. geni^fsea» du in d^m Schatten, au d^m ich 

dich lenke. 
Frisches f Kühlendes Gras, 
Yon der weifslichen Blume durchwebt, und. der gold- 

nen; auch hebt dorjt 
Dein erhohrnes Gewürz, 
Heilende^ Wermuth ihr Haupt. Ich schau geniefsend 

den heilern) 
Bläueren Hiounel, des Sees 

T 

Ebnen Kristall , und umschwebt von ziehenden MetWn , 

vergefs* ich 
Fast der Blüthe , die nun 

Fruchtet, und mit vielfarbiger Last, dei^ biegsämeis 

• * . . ' .-• 

Zweig krümt. 

Also trink' ich diö reinere Luft, 

Und eia sanftes frohes Gefühl des. Lebens berauscht' 

michl 

Aber 'du. störest mich ja 1 « , . 

Schmause doch nicht so gierig; sie legten dir Xenophons 

Zaum an , 

Dessen GebiTs durch Ringe dich zähmt: 



208 ^ ''^ "^ . ^ 

O du köntest durch ijiiiL dir to, l^bt^'die Zone« 

verwunden, 

Farben die Halme mit Blut» 
Doch du ijeüorsamest mdht. So stell denn gebobene^ v< 

Z , Halse» f 

• ■' • ■ ' . 

Athme die Weste J wie ich» 

• r • 

Spitze niäit horcbend das Ohr« Die Käehtigall Ist 
- . mit dem zWeytea 

Lenze nicht wiedergekehrt: 
Kehret auch mit dem künftigen May nicht wieder) 

ist Fabel "i . 

- ' • ■' ■ " . 

Nicht, was lÄan staunend erzählt. 

Gallische Wilde ^^ sagen sie^ sind gekommen > und 

■ - - ■ \ 

^ haben 

Ihre Nester entdeckt; ^ 

Haben die Kinderchen ihr mit Geyerklauen entrissea» 
Und sie samt dem Gefieder verzehrt • 

I ' - -v . . . ' ' ■ ■ 

. Hast du sie nicht gehöret der Mütter Klage? Si# 

. ' * schwankten 

« Au dei^ Zweigen ; ihr Lied . 
Jammerte Nächte lang: bald sunk das Flöten i^ 

Wehmuth 

t. > 

. ' / ■ 

Immer tiefer , und bald 
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Schien's zu rentaminen, verstumte. So hab* ich nie 

sie. v^mommen ; . 

^ Aber ^s war auch Ijeicfaergesang ! 

S^amat du viellieicht Von den Rossed AcbiUs? Denn 

* du senkst ja die Mähne 
Erdwärts, und in den Staub 

Stürzen dir heifse Thränen hinab; so hat dich der 

' kleinen f 

. Sänger klagliches/ Ende, gerührt. ' 



I 



Klopsz. W. n. B. Od. II. B. 



A4 



fc f 



\ 



* 



av> 



D A3 V E R S P R E C H E N. 



«Kein Eroberungskrieg! So scholl das heijige Wort 

einst» . , 

, t)as ihr uns gabf, verehret als nie verehret ein Volk 

ward; 
Und (so daucht* es uns) Stimmen Unsterblicher wie- 

lierhoblten :- 
Künftig nicht mehr Eroisrungskrieg, 



Und jet^t führet ihr ihn den allverderbendeo, 

* 

seyd gar 
Grpfse "flieget y ersteigt mit schlagendem Heizeo, 

mit heissem 
Durste nach' Ruhm, im Orkan der Leidenschaft, des 

^ Kampfspiels 
ScJbiaiineriide Hölb ^ die • . ASagtuiA. \^\\ 



/ 
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L»ernet den Scliauplati Kennen^ auf dem ilir grofs 

f eyd : Auf ihm brüllt 

Beyfall der Low* euch eu; heult euch von Triumph^ 

der Wolf vor;- 

Schreyt mit der feinen neronlschen Stimm* . euch voa 

nie vergefsnem 

V 

Ewigen Namen der Geyer vbr. 



"^ / 
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Wenn ihr auch gapz das Gehäu des Staats 

umstürzetet ; mufste 

Dennoch die nie vernommene , die menschliche > edle 

Verheissung 

Unerschüttert stehn, in der Mitte der grofsen 

Trümmer, 

Stehn, wie der Fels im Ozean ! 



mmmmmm 
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DA S G R A B . 



I ( ' 



f 



AN MET A. 



y' 



FrohlicUer schwebten mir ter Lebendigkeiteni Gevögel, 

Oder Gewürm 9 . 

Welche das Auge nicht sieht, so den hohen Sirius 

funkeln 

"« . ■ ■ -. . 

' Sieht j und des Himmels weifslichen Pfad: 

• * ' . ' 

'Doch erspäht*^ durch der Kunst Kristalle diefs den 

* 

Atomen 
\ Nahverwandte Gewürm. 
Solche* geheime Leben um wimmelten jetzt micbf 

es waren 
'i ■ Unter dem lieblichen Heer 

Bienchen - auch^ und Täubchen, und Untrenb^r^ 

•*■ , ' 

Johannes« 

' Würmchep t Schwänchen , ein Chor ^ 



■. , — ■ -, 815 

/■■■>. • . 

Fbilömelen . At^ einer sich bohlenden , sterbenden 

Ulme 

Safs ich\ und am rieselnden Bach ; 

' ' ' ] * . ■ '' 

Hörete horchend dem Bache, der Nachtigall horchen*. 

r 

Attm Jet'zo 

* 
Schwebte näher die vrimmelnde« Schaar, 

Schwebte (das wufste sie nicht) su dem Grabe! Die 

Schlünde des Baumes 

Dufteten Test , der stürzende Bach 

Wogte Tod; /Und wie nah wa^ ihnen der webende 

^ H^erzug, 

Welcher, immer gewendet, sich nun, 

Schnell wie der Wink^ herwirbelte-, dann sich fernte. 

Wie leicht adi 

Konten ihm Grab 

Werdeux des Baches, oder des Baum^ Abgründe! 

Mich hatten 

vi 

Träume der dunkeln Pforte geweckt; ' *" 

Doch ich vergafs de* guten. Die Nachtigall sphmettert^ 

als ob sie 

Warnte j allein ich verstand 

^ ■ 

Auch den I^iebling ^nicht« Yerstatid ich d^n singen- 
den 'Seher ^ 
O so sprang ich auf, und entfloh. 



2l4 ' 

Ach jetzt wurde nicht' Bach , nicht Baum ; ich wüfS* 

einathmend , 

Jener frohen 'Vögelchen Grab» 

Aher nun ' sang sie auch, wie sie nie gesungen ^ 
I 

mein Liebling, 

•Flotptc Wehmuth, wie sie, ^ 

Selber als Mutter, nie nicht geflötet, wenn noch 

die Fed^r 

Flog, und der Geyer vom Blüte noch trof. ^ 
Unglückseliger! zürnte sie mir, dir weint' an der Lippa 

Wehklag'; und du hörtest nicht hin! 

Weh dir! Sterbeges^ng der Ph ilom eichen arÄchpU. dir; 

■ I ' 

Ufid du athmetest, athmetest fort! v 
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N .A N T E S. 



Über Avignons Blutgericht ragt das der Loare 

Hoch empor; die Sprache vermag doch 
Dort zu stammeln: hier fehlt's ganz an den Worten 

ihr» sind ihr 
Selbst die lebendsten todl: 'sie verstummet! ' 
Wifsbegierigen könte vielleicht wortlose Geberdang 

Das, das Niegesehene bildep: 
Aber würden sie nicht entfiiehn? nicht , wenn, vor 

Entsetzen 
Sie einwurzelten, schnell sich verhüllen? 
Habt ihr Thränen, die ganz des Guten innerstes 

rühren, 
VThra^en des tie&ten Gram^, blutige Thronen; 

so weint! 
Könige« Schaaren aus Völkern vollführeten viele, 

nicht kleine 
Greuel in Jahrhunderten. Frankreichs 
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^ Freye, 4ic Hersqher, das Volk zu Scbaaren vollFüh- 

' ' ' . 

' ^ reten gröfsre , 

Metr, eil Ein Mondhundert enr£obn war. 

J^nes Gericht, der Wasserehn Erfinder, es blickte 

Stets x^BLch der Höhe der Staatsumschaffuna; 

' Ha der Löäre Todesgericht hat empor sich geschwungen 

Bis in der Greuel gesunkensten Abgrund! 

Habt ihr Thränen , die gianz des Guten innerstes rühren, 

Tbränen des tiefsten Gramsi, blutige Thränen; 

/SO weint! 

■ ^» 

Wunderbar! neues Licht hat den Wissenschaften 

r 

geleuchtet, 
Durch die tollhauswürdigen Dichter! 

Penn, durch sie, ist geendet ein Streit der Weisen; 

,. ■ ■ ' ' . . -" ■"■ 

^ ' ' yrir wissen 

J^tzo^ dafs Seelen haben die Thiere« 

Habt ihr Thränen , wie keine IBofs der entheiligten 

Menschheit , 

"i^^hranen ^es tiefstf^n Grams, blutige Thr^oien; 

/ 

so weint!^ ^ 
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DER GESCHMACK. 
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,,D A S G lEl S I C HT. ^ 

JJas auszudrücken , was er empfindet , denkt , " 
Wenn sich mit seinem Reitz' ihm das Schöne zeigt, 
Kohr unter uns dfer ^eist; doch welchen? 
Ah ich errüthe, den Sinn der Schwelger! 



L 



Ich w»rd verschioäliet! Aber er wajr *» ja 
AucU nicht der Geist der Alten, der auserkohr; 
Der Neuem war's! und diesem mag wohl 
Stärkung des Heerdes zum Fluge noth thun. 



Mich, mich verschmähen? dem an dem Walde ruht 

» 

Die Mergenrothe, dem in der Früh^ Thau^ 

ymringt von allen Blumen, all^n 

Far]}en , sich Mädchen und Jüngli^ig freuen! " 






Dem im Gemahlde täuschend die ^auberhaxxd 
De« Künstlers iiachaliqit, den si^ ergötzt, wenn iha 
iper , Abendstern f wenn ihn des Himhiels 
Weir&Iicher. schimmernder Pfad nicht hinreifst. 



D A 8 G lg H Ö R. 

Mich . dem des Hains Säuseln ertönt . und dir 

Quelle 
Stitnchen y der Sturm , und der Donner , und das 

/ Weltmeer, 

(' ..,.•■ 

Dem die Nachtigall, dem der Liebe , 

Froher, und weinender Lfiut, / 

Dem Melodie, Harfengetön » und die Flöte, 
""Sie die Posaun', und die Laute , und ^es Menschen 
Stimme, mich hat er auch, in sei^nem 
Schlummer . der W^ähler*. verkant! 



DASGESICHT. ; 

^ Mit stillem Lächeln hörest du uns Gefühl; 
Schweig f^mc^r, (1er du Seher dich, Hörer dich 
Darfst nennen; dann uns wegen stolzes 
Wahnes mit Röthe die Wange färben. 



D E R G E R U,<i H, 

Tödte deüiiy Geschmack 9 für dier Esse Lanzen 
Auch die Säiigerin, die entzückte Lerche; 
Süfsre Labung ist der hemopsten Rose 
Düfte zu ^thmen. 



HER GESCHMACK. 

Mag die Schüssel denn stehn; schmückte sie auch 

; ^ das Reh, 

'...,}.„_,_ ' 

In der Blüthe gefällt, schmückte der Weimer 9if 

■ - "1 ' 

Od^r selber die Schmerle, • ■ S 



Jpner Liebling des Kieselbt^chs. - v 
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Doch des hellen Pokals helleres, ah den Saft/ 
Welchen Berg mir, und Thal, Winzer, find Kelt^re^ 
Gehen , wie er mir rÖthlicb , 
O^er wie er mir golden blfnkt. 



y 



Trink* ich, achlürF. ich mit Lust, liebend f init 

Mäfsigung, 
Zwar mit weiser , doch nicht mit der platQnischetP s 
Evaii bleibet mir 'sanfter 
Jutfgling, hebt nicht den Rebenstah* 



\ 
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Durch micb sprachest du einst, Trin^^r AnakrtOB, 
Bildlich« da du yoii dem sprachest , wa^ schön 

. ^ * .4.ir war: 

Aber Maale versanken; < 



Und dein attisches Wort verscholl. 
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DER. S I E G Er R, 



' ^ 






K-tanzet mein Haupt, Lorber des Siegs: Mit des 

Manns Kraft 
JEIaV ich gekämpft. Die Verkennung, die Entedlung 
Dessen, was sie erhöht die Menschen, 
Was sie zu Menschen machU 



/ ■* 



Zeigten Wh mir; ach uiid der Gram, und % der 



Abscheu 



Fielen mich an, mich mit Wuth an das Entsetzen! 

r 

Wonn* ! ich habe gesiegt , * geworden 
Bin ich nicht Menschenfeind. 



\ — 



«2« ' . 

Heils war der Kampf, daurend, es galt um des 

Lebens 

Rulx! ' Denn erlag der bekämpfte; so verlosch mir 
Jede Freude! die Welt war stumme 
Öde mir! Tag war Nacht! 
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ZWEY NORDAMERIKANER. 



X 
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IN^ichts voa dein, was der Frauke des Guten Terbiefs, 

und des Edlen. 

' /■ ' ■ ' ■ . 

( . ■ ■ • ■ ■ 

y t - 

Nichts von Allem diesen geschah;* , 

• • 

Wie es auch mit entzückendem Ton die Beredtsanikeit 
/ ■ 

aussprach, 

Und die Begeistrung es hob • 

Aber illes geschah , was je die stärksten der. WotDi ^ 

< f 

Schreckliches nanten, oder was nie 
Selbst der Sprachea redendate nicht zu nennea 

vermöchte,' 
Alles, alles dieses geschaht. 

y • ' . , 

Und je schwärser es war, je gräiisender , ungeheurer. 

Desto öfter geschah's. 
Ha v(^as wählest du dir,^ dich asu^ trösten? blutige 

Thränen ? ' 

Oder der Franken ewigen Hafs? 



2^4 r- — - 

,,Nein, die Tbräne nicht, und nicht den Hals. 

Ich verachte 
Jeden, der rasen die Rasenden liefs.^*' 
Aber fluchest du nicht den Käsenden? -„Wer zum 

Steine 

f ■ - , _ ^ 

Wurde , verstumt . ** . , 
fiätt' ich euch nur nicht gerührt ,• ihr Saiten , di§ 
' von der vertilgten 

Freyheit sangen, und gleich 
Töüt^n dem ernsten klagenden Bach, der mit der 

Zipresse 

" ' . ' -■ 

Neben Begrabenen rauscht« . . 
Denn ihr strebtet umsonst den tiefgetrofnen zu heilen ; 

Risset die Wunde nur auf. 

• '' '^' ^ ' ' ■ ■ - , '^^ 

Wer an dem IFrühlingsmorgen der neugeborenen 

<m Freyheit 

Meine ^reuden empfand , 

D^r allein, und Kein anderer fühlt, den innigen 

Schmerz auch , 

'Welcher jetso die Seele mir trübt. 

O vergäfs* ich auf immer! Denn Linderung' wird 

• # ■ ■ ' 

mir , so lang mich 
Kühlet ein Trunk aus Lethe geschöpft. \ 
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D.E R K Ä P W E I K , 
UND DER JOHANNESBERGER. 
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Alter Vater Jobann, zürne mir Deutschen nicliti ^ 
/ Dafß ich die> Tochter Konstanzia 

r r ♦ • 

** Xiieber (darf ich es auch, darf ich das ttunkne Wo^t 
WageÄ?) lieber aie trink* als dich. 

J}vL verzeihest-vielleichtj doch die Kanoniker^ 

' • ' *■' 

Deine Säuglinge^ diese iiicht! 

\ • 

Ohne Schimoier) (du liebst glänzende' Eitelkßitf, ' 

Lfiebest Blerndong des Auges nicht)- * v' 

- Ruhest dii in dem KrtstalK Deine Gerüche sind 
Stiller Stärke Verkündiger. 
Guter, alter Johann , froheres Leben dringt ^* 

Mit dir Greisen durch Mark und BeinT * 

KLoysT. W. IL B. O*. II. B. . ^^ 



2Q6 ■ 

Bald ist ihnen nicht mehr Krücke de^ Kebenfttftbj 

^\ Bald versuchen sie seinen 'Schwung • 

Nun du hast ,es gehört^ wie^ dich zu j^reisen, mir 

Meine schlürfende Lippe trof! 

* " - - . •• • 

Hast veiieiehen. Allein Wahrheit ist wahr» und 

bleibt's! 
Deine Tochter Konstanzia 
Blinkt einladend , wenn sie Farbe des Goldes schmückt; 

poch wenn die des erwachten Tags , 
Blinkt sie lockender > glüht , glüht wie die Braut, 

die sich 

' ' ' r * 

Nun doch auch zu gewaltig schämt. 
DeineipIConstanzia Duft gleichet des Rosenöfalsi 

'S. 

Nein, gleicht dem der durchwürzten Luft, 
WeJehe trinkt dör Pilot, w«nn ihm dt» Wimpel webf 
Nach den Inseln der Seligen k 

I ■ . I 

Dicht mit Eiciien bekränzt ; wandte sich Tmolus einst, 

Mit dem Gotte, der Wald, dafs hin 
Bis ins tiefere Thal. rauschten die Blätter, bis 

.Zu dem fliehenden Reh; so ba^t.,^ 
Alteij^ Y?*?^ Johann, du dich nach mir gewandt » 

Und ^urauschend Koustanzia's 
Preis vernommen . Sie, hat bräutlich^ Biötb«! si# 

Duftet, ^ie Inseln der: Sj^ligeal' . ; 
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Und äi6 Siifse , mit ger i ie auf die Zunge rint > 
Rann aus dem Nektarpolcale nicht* 

Aber -w.er sitzet dir denn in dem beeichehen 
Kranze, zechend mit wildem Schrey« 

Dafs dein Laub dir erbebt? Ha die Kanoniker 



/ 
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Sind es ! Wehe mir ! sind*s , und ich 
Bin verloren! Das Lob. deiner Konstanzia 

Hat zur Rache sie geged mich 
Angeflammet! Schon schliefst tobend ihr K&eis mich ein! 

Schon'' zerschmettern sie, stümmela mich, 

> • 

Und' wie vor Alters sein Haupt Orpheus im Hebrut 
. » flofs , 

. ' ' ' 

Fliefset mir in dem Rhein das Haup^! 
Aber die Stimm' ist auch mir todt nicht, Konstanzia 

Ruft sie , die starrende Zunge ruft 
Noch Konstanzia, und, Vater Johann, dein 'Kram- 

Hallet wieder Konstanzia! ' ~ 



/ ' 
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MEIN THAL. 






Auch ich stand auf einem der hohen Felsengestade » 

Schauete heirätheilnehmend hinah 
Auf die empörte^ Wogen, des donnernden Ozeans 

^ Berge , 

Alle sie Spiele des Sturms , 
In. die Nacht hinab der Staatsumschaffung ! Die Segle/ 

Scljiwebeten , schwankten, l'crachten einher. 
Kühn gesteuert einher, und ohne Steuer; es wurd* oft 

Bleich von gestrandeten Leichen der Fels» 
Selten nur wandt*, ich mich um, und blickte nieder 

ms stille 

Thal, wo die Saite der Alten mir tont « 

\ 

JJnd anch ich wohl den Klang der eigenen Saite 

behorche. 
Wenn des Griechen mich weniger schreckt. 
Ahet mü^e zu schauen den Sturm , und die scheitern* 

V / 

den Segler > 

> » 

Kehret* ich eudllch !&uiück 



-— — «Sil 

In mein Thal« Tief barg ich mich nun in den, 

Daft mein Ohr nicht vernahm 
Jenen Otkan:«und ^erloip bis zu mir ein sterbendec 

\ 

^ Laut sich ; 
Überlang ich ihn leicht« f 
Oft ward dann Thuiskone ,von mir gerufen zum 

Wettstreit 
Mit den gestorbenen, und 
I3och unsterblichen, mit Romana, und selbst mit 

Hellänis! 
Wenn Thuiskon* ich beschwor, bey der Kraft 
Ihter Kürze; dann erhub sie sich, folgte mir: andre 
Winke noch machten ihr froher den Blick. 

1 

Wirst du ihr, Galliette, des Kampfes Kühnheit, 

und wirst du 
SIe,.o Ingles, ver^eihn? 
Sie vielleicht; doch Eius ist zu blutige Wunde, 

.und das wird 
Nie visrgessenf der Sieg% 
Lafst euch besänftigen durch ihr Cfstandnifs, dafs 

sie nur Keim 9 ,* 

< 

Weniger liorberblatter efrang . 
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DIE BESTATTUNG. 



' > 



/ ,■ 



v 



£lne Rose, gepflückt vom liel)enden Mädchen, dat 

» " ■ ■ 
Thränen 

' - ■ . ■ 

Trübeten, lag,* und welkte dabiir, 
Auf den bestaubten^ Blumen des .Grases« Das bebende 
< ' ' 3^ädchen 

Liefs sie fallen, die doch 

^ / ' * .■ 

£ine der mosigen war , und nur erst Knospe« Ach jetso 

Lag sie , und starb ! 

Blumea versammelten sich um sie, iindl Stauden, 

^ - 

und Bäume, 

Dafs sie sterben sie sahn, . 

4 

XJnd der eigenen Sterblichkeit sich erinnerten; dann sie, 
Wären die Blätter ihr alle gedort , f 

* • 

Mit dem Laube bestreuten der Beberesche »^ Am Grabs 
Sollte^ mehr noch zu weinen, ihr dann 
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Blejbeo^ die Jüngferlicbe • Die Traurenden nahten 

der State 
Bald y wo die well^ende lag. 
^Gmbling eilte voran, und mit erzitterndem Blatte 

Folgte Vyeicfaling von fern. 
Göttergeruch 'begann: So lieget aie denn, Ani ao 

früh schon! 
Hätte, das liebliche JVIadchen ihr doch 
Auk der Quelle geschöpft, aus der es die Lerche sich 

- \ 
I 

> tränket, / 

Und die Nachtigall, dann 
Ihren Stamm in die Kiihle gesenkt, nnd dort sie 

gelabet : 
Ach so stürbe sie nfeht! 
Schwebete nun noch nicht zu den Rosensbhatten 

hinunter 
, In Elisiens Thal. ^ 

Also Göttergeruch. Wenn der West schwieg, wurd' 

ihm die Stimme 
I\ede nur, wenn er wehte, Gesang. 
Böthe, die trägt Herzblätter, Vernunft, und^ die 
^ Tochter des Maies, 

Und Goldlilie klagten ihn« ^ach, 



I* ■ > > 
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Flamm*, und Mädchen im Buscbe/uiid Himmekkerze, 

und Ringel* 
Blume 9 die heilige, nach« . 

Aber itzt kaniisn in Eil herbey die wild' und dt« 

achwarze 
' Natterwurzel, herbey 
Eisenherz, mit ihm Löwenfufs, und . der Wolfs- 

gesiebter ; 
^ Also juften s^e aus : • j 

Thörichte , dafs ihr da so wehklagt um Eine' der 

Rosen; J 

' J 

Und- tu taiisenden werden sie doch 
Unter Galliens Wilden, von Menschenblute beströmet, 

lu dem elisischen Felde verschwemt! 
Aber die weineade Weide vernahm ,mit Entsetzen 

- I 

• , die dumpfen 

-^ Töne , begann : 

Und du ]camst, Zipresse, /ficht auch,, du grausame, 

kamst nicht! 
Lassest allein 
Über sie mich die Zähre des Grams hinträufelof 

und doch ist 
Siei kaum Jvnospe, gewelkt! 
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Wird zu den Schemen nun bald der Ffirsicliblüthen 

\ 

r # 

hinabgebn ^ 

/ 

Wird zu der Veilchen hinab , 
Und £lfranken gehn« Sie sang . es ^ säuselte , sehkt« 

Tiefer den schwebenden Zweig» y 

Aber die Traurendea wendeten sich« . Da blieb an 

dem Grabe' 

Schweigend die , Jungferliche zurück. , 



j"" ". ■ 



,1 



\ 
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DIE ERINNERUNG. 



■ J j 



AN EBERT NACH SEINEM tODB. 

Orann der «Mitternacht schlierst mich nicht ein, 
Ihr Yeratummen nicht; auch isti in dem Namen der 

heiligea 
Freyheit, jüngst kein M^rd geschehn ; dennoch ist mir 
£rn8t die g^nse Seele« 

Liehliches Wehn umsäuielt mich;v 
Wenig ist nur des Laubes^ -das fiel; noch bluhn 

Dem Herhste gelingt Nachbildung des Sommers T 
Aber meine ganze Seel* ist ernst! 

. Ach mich reifst die Erinnerung fort, ich^ kann 

nicht widersteh n ! 
Mufs hinschauen nach Grabstäten, mufs bluten lassen 
Die tiefe Wund', aussprechen der Wehmuth Wort: 
" Todte Freunde, seyd gegrüfst! I) 



<^m 
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J 



DIE R'ATHGEBERIN. 



■^«M 



I\egel'des Dichtenden, oder borst Rathgeberin lieber 
Du dick nennen? doch welcher der Name sey» den 

,du iwählesf; 
Bist, du ernster,- bist tiefsinniger, als im Taumel* 



Flug dich der Ungeweih|:e l^ent. 

Bist entscheidender! W^e verstumt* ich oft, uncl^^ " 

wie fühlt* ich; 
Bleich mich* werden, wenn empor ich sah zu der Höhe, 

% 

Die mir zeigte dein goldener Stab! und mit welchem 

-HinschaUa 
Mafs ich ^^n einsamen, steilen Pfad! 

Noch erbeb* ich, denk* :ich zurück an di^ Tiefen, 

in deren 
Nähe der schv^indelnde Ffad^ sich erhob, Datstellung 

gelinge? 
Droben allein^ pur auf dem erstiegenen fernen Gipfftl# 
Führt man in ihrei^ ^auberkrei«. 



äjS — -^ 

/ 

Aber wer hat deii Reizy durcli 9en die Führungea 

glücken , 
Iiniiier ers^äiiet? wer das Lebende niemala getödtet? 
O rerzeihest du auch^' Hätbgeberiiii dafs dein tVink 

dann 
Nach der Höbe v^ü^ebena wieft ? 






JÜDgUn^e» lasset euch Beyspiele warnen.. Es stj 

euch 

Wadher das Auge, so bald an dem Zauberkreise sich 

Leben, 

I 

Grofses, Leidenschaft seigt« Darstellung gebietet 

fe^tenV 

Hingehefteten Forscherblick. 



Nicht das Auge gäbet ihr euch; allein weün ibr 

oft blickt , 
" Könnet, den Schlummer scheuchend, dafs heller es 

^ . sieht, ihr ihm geben. 

Leiterin ist sie euch nicht die Kegel» (Verzeiht 

^ dem Greise , 
Dah er fortspricht,) wird euch nie 






■»■• 
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Ihren goldenen Stab erbeben: wenn eneh nicht 

Geist ward» 

D^m die Empfindting beisser glubt, wie ihn Bilder 

.' " • ' ' 

entflammen. 

Und in dem, Beherscber der Flamm* und der Glut. 

das Urteil 

Unbezaubert den Ausspruch thut; 



Nie den goldenen Sta]? erheben, wenn ihr 

nicht alle 
Ihre Gebehrden kent, nicht ihre Win£e> die Stirn 

' nicht, 
Die nun faltig, nun sanft verbeut, nicht die helle 

Seele« 
Gan2 nicht die stolze Griechin kent* ' ' " " ' 

t 

' \ 
Weniges nur, -aHeiit Ztelführendes grub sie 

in ihre 
. Eherne Tafel» Einiges wird hier selten, dort öfter^ , 
Aber Anderes immer ^ gethap« Wenn von dem ihr 

weichet j 
Habt ibr das erste nur halb gethan. ^ 
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^üf die ichonö Natur , auf die nur weis^ aie. 

Hübsch i«t 
Piese nicht, ist nipht wHd; hat auch farchthara ' 

Grazie ; kerkert ' 
Engumkreisend nicht ein: doch mit Feinheit begtänxt 

' die Messung*, 
Ziehet nicht selten Apellea Strich. 



Wolt ihr der Griechin folgeni ao kieset von 'dem, 

vras sie lehret, ^' 
Stimmendes sü des Gesangs* Erfindung , legt'a aut die 

W^gsphal, 
Wagt es ihr zu. Was ihr nach falschem Gewicht 

* verbißet. 

Schimmert vielleicht^ wixd untergehn. 
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DIE VERGELTUNG. 



Sndlich kam auc^-Oatrier an. Die Seelen der Todten 

*i - • 

Hielten im Fluge vor Graun*' 
Einer der hohen Geister sprach zu dem andern » .( Sie 

wolten 
Bilden der Setie den schwebenden Leib.) 
Alsol sprach er: Leite, mir Festluft Jier; mit ihir 

hundert ~ ' • 

V 

' Funken des Abgrunds. Sondere nun 
Einen Atom des Urlichts ab. „Ach Einen. aur?*< 

Einen! 

* 

'. Und der Tod te schwebte; doch stets 
Zittert';er,'n»ur8te das! Nah war eines Felsengewolbes 
Ofnung , in die sichv eii^ reifsender >Strom 

j 

Stdrzete, dann in den langen nnendlichen Wölbungen 

fortflofs, ,. 
Oft von steigenden Inseln gesäumt» 



1^0 — . 

Überd^m Strome bebt der Todte.^Plötzlicb befallt ihn 

Imm^r wiederkehrender Wahn: 
Jünglinge tanzten , und IVlIidchen nach Flöteospier 

am Gefttade; 

Er entbrante mit Wuth, in dem Strom 
Sie zu tödten«. ' Bindet sie, brüllet' er| Henker, 



zusammen ! 



Und' dem Gräfslichen kam 
Hof nuDg , er würd^ morden ! nach' dem zvreytei 

Gebrülle, 

Wurd* er gewi& ! 
Dieser war der Aug'^nblick, da ein Rietfengeyer 

Über ihm kreIst^ und sich seilkend den Tod 
Sim ankündete. Er entfloh in die Wogen, und lange 

- » ■ 

'S 

Starb er in ihrem Donnergeräusch. 
Aber itzt fafste , der Geyer den' wiederlebenden, stieg 
. / dann 

Fern in die H&l^e mit ihm, 
Liefs von dort ihn fallen- in eilende Strudel« Nan 

^tarb er 
Wieder den langsamen Tod^ 
Hörend das Flotemspiel , den leise wandek^fii 

Nachhall , , 
13 nd der freudigen Tänzer Gesang« 



/ 



Jedesmal i^enil ^r «tarb, dann standen Getödtete^ 

Schatten . 

Setnet Opfer, vor iliiii^ 

Standen auch Schauen dereri die unter ihm würgten. 

; Sie ^ruckten .. .' 

lllipkeiid^ Dol^e pafl^ ihmi : , ., T 

Oder füllten ihm bia ^i| de^;trief«;n40il I^Anid^ geraume 
Becher mit Gift. 

Von dem Geyer noch £inmal gefafst, entstürst* er 

, der Wölhu^gR 

Aher itzt haiH ^t njcUtuip« 

Klomm zu ^ einer empor der Inseln i die rings aus 

der Ferne 

. ■ • * * * ' 

Würde iroiti wimmelnden Volke sesehn 4 

Hier will er güilotienen ein ganzes Heer « so mit 
« Hohn ihm 

Zuruft^ dafs er sich Quaal 

• I Mi»' 

Traume l Phatitom sey alles, der Geyet, der Sturz 

in die Fluten i 

Und der f ansäenden Bied. 

f • . , ■ . ■' ^ < '• 

Aber kein Kunstgebäu mit schnellabmähender Sichel , 

• s ' ' 

Keine Güllotine War da. 

Grimmyoll entschlofs er sich eine Zu baun. Mit 

Mühsal haut* er 

Bäum' um, zimmerte draus in den^ St^N^cM^ 
Mlopst. W. JLB.Oa. II. ^. ' ' ^^ 



I > , t ' » ■ f » « 
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/ 1 

/ . 

Seines Angesiclits. D(k;1i eine gerostet^. S^cbel 

Lag vor ibm | er fflfste sie 9 schliff 
Sie mit Ächzen. Nun ruft* er den Henkern, hofte 

des Mordens 
Ereuden,' wurde gewifs! 
' Dieser war der Augenblick» da ein Rabe'geflogen 
-\ Mit dumpf tönenden Fittig^n kam; 

Schrie, und ^ihn güllottente! Auch diesesmal eilt« 

- ■ i 
/ der Tod nicht; 

V 

Decin die Sichel war stumpf 
Unter des Sckleifeitdeli Fäüftt' geblieben; 'und eh er 

. gestreikt lag , '• 

Hielt der Aabe schon Schmaus. 

I • • • ' ." 

Als ihm' auch diisser Wahn verschwunden war^ wA 

er wieder 

Lebte; betrat er von neuem den Weg 

> ,- • ■ • . • ■ *■• 

Seiner Schrecken , und wandelt* ihn ganz! Er ruhet 

'''■,..< . • ' 

in Schlamme.. 
Immer aus, eh er wieder begint, 
Eines Winks Zeit aus, und hoft, ihm werde, wie 

Marat, 
Lohn einst Ehre des Pantheons scvn! 



> J • .■ » 
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B I E MUS J ' K» 



1 

Sterbliche nur genössen der Freuden frohestei rieinste, 

, Sie allein die ]{lusik ? 

XTnd 'nicht auch die Bewohner der Leyer, oder ' 

^ Apollo's? 

Anderer Welten umher? 

* Wir entlocketen nur durch mannichfalte Berührung, 

Darch gelinderen stärkeren Hauch 1 

Lebende Töne den Formen» die jenen wir bildeten? 

hätten 

I 
Stimmen allein zu Gesan » ? ' 

o 

f 

Andere schüfen nicht auch| die Zauberhalle zu ordnen, 
• Gang und Verhalt? V 

Irrt doch nicht so! Wie wisset ihr denn, ob dort» • 

* .' * 

WO es schimmert. 
Nicht auch freue Musik? 
Droben nicht töne lautere Form? nicht hellere Lippe 
Singend erschüttre daii Herz? 



• V 



244 ', — — 

Ob man vielleicht nicht selbst zu ^es Haines Geräusch, 

... * 

und der Weste 

Säuseln » stimme' den rieselnden Bach ? 
Zum Einklänge nicht bringe den Donuersturm mit 

dem Weltmeer? 

Die mit dem tausendstimq^igen Chor? 
*Xrrt doch nicht so ! Es fre^t inicht allein in den 

i ■ ' ■ . 

' Sternen; es freuet 

Auch in dem Himmel Musik. v 
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DIE SONNE, UNITDIE EBTdE. 



S. jEi.ede denn endlich | Erde, verbirg nicht längejp 

den Gi^m :ii>ir, 

Welcher dir die S^ele durchdriegt« 

Schweigest du doch, alt wären geebnet dief Berge 

dir, allei 

Wälder gesunken, die Winde verweht. 

E. Lafs mich schweigen 9 des Kreises erhabene Her« 

scherin; Gram wird 
/ 

Durch die Klage verneut. 
S. Deinen Kann die Vemeuung nicht bitterer machen^ 

so sehr bliclst 
Er aus jed^em Quell dir umher, 
Jedem Kristallsee, jedem der Silberbache, ^us alleii 
^ Deinen Augen umher! / * 

C Wenden kann ich diö Blicke; doch hören mufs ich! 

Wie kann *ich -«• 

Mir der Höhen Geklüft , 



24.(5 . ^ — ^ — ' 

Wie die Felsengewölbe mir schliefsen? Selber die 

kleinen 
vGroUen scliliefs* icH n^ir ntcbt , 
Welche den kaum autÖnenden Laut mir bringen» 

* ' • 

der müdeii 

'•' • . - ■ 

' Leiseren Klagen so viel • 

S« Beb* und zerrütte! E. Kann ich es rings , iiii4 

von Pole zu Pole? 

S. Aber was hörest du denn? ' 

E. Krieger! S« Die sah ich lang; allein icliv e^staimC) 

■- dafs diese 

Kaserey dir das Hera 

~ Stets noch erschüttert. Du hattest Jahrhunderte Zel^ 

SU bekämpfen 

Deinen Schmerz durch . Kälte 9 dich hart^ 

Wie den Maroior zu machen ,. der in dem Orion 

ejmporHeigt, 
Oder im Siebengestirn. 
, £. Wie des Orion» BiJarmor? und ich bin Mutter! 

S, Zu sanfte ^ 
Muster bist du ! Lafs upa die Bahn , 
Di^ ; gemessen un^i ward , mit Fiöhlichkeit ' wallen! 
^ ^ des Lebens 

Uns geniefseui uns fteun ^ 
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Unserer Freuden, und jener, die dort mit den Welten 

'.■>', . ' . 

ertönen 
' Aus den Ozeanen des Lichts! 
E« Kentest du diesen Krieg; du trauertest selber! 

' . . Vordem w« 

Mehr denn/ alle Kriege der Krieg 
j\Xir Entsetzen, welchen sie donnerten wegen der Frage : 

Wie sie jenseit des Grabs 
Würden glücklich seyn? Jetzt ist mir gleiches E^ntsetzen 
^ Jede Wunde, die rint, 

Jecler Sterbende, der hinsinket, wegen -der Furage . 

Von 'Glückseligkeit diesseit des Grabs« 
(Als sie: Entsetzen I sprach i da führte sie wirbelnden 

Sturmwind • 

In Bergwaldem umher.) - r 

S. LaTs uns gleichwo'hl, o Mutter, mit Fröhlichkeit 

wallen • Dein Mitleid ^ 
Heilet die Rasenden nicht* ^ 

Auf denn! du siehest ja schimmern den Hesperus» ; 

hörest ihn wandeln, 
Und den lieblichen Mond • 
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KLAGE EINES GEDICHTS. 



/• ' 



liin41ich cTarf sie mir einmal doch wohl die zufnende 

Thrane 
* Rinnen y endlich 'mein Schmerz sagen, wie bxtt€C 

^ er ist« ^ 

Bürdet mir Stolz nicht auf, wenn ich von Entwti- 

• hungen rede; 
Wer solange wie ich duldet*, und schwieg,. 

ist nicht stolz. 
Vor Dohnetschungen ach bewahret niicli, Göttinnen, 

hab' ich 

Allen Musen gefleht; aber sie horten mich nicbt. 

f Auch dem dritten Ohr des lazedämonischen Phöbus 

Fleht* ich umsonst |tind ach selber dem Werten 

umsonst! 

Hattest, Apollo der Kriegerstadt, du allein denn nicht 

Pfeile, 

Dafs du, mich rottend, damit träfst die transla- 

tinge Faust? 
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Gallier haben noch jüngst mich übersetzi: doch sie 

wähnens 
Nur; sie haben mich dQrt über den Lethe gesetzt. 
D wie grub mir der Wunden so ^iel ilir triefender 

Polcb ein, 

m 

Und wie rÖtliete sich mir die getroffene Brust ! 
Und so klage denn ich» das niemals Klagte? Woblau 

denn. 
Ich ermanne mich jetzt, trage mein Schicksal, 

wie sonst. 
Aber weil ihr mich yerliefsti so Ters^'eg* euch, eipe 

der schönsten ^ 

Morgenröthen lungi Musen, der heilige Qiielll 

r 

Und nicht kürzere Zeit sey du, Lazedämons Apollo, 
Wenn Melpomene singt, feinster der Hurenden 

taub ! . 
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ipi I E LE R C II E, 
U N D' D I E N A C H T I G A L L. 



• ' 



\ 
I 



li. Kann ich schmetrera wie» du? und Tkch ycrmag 

' icli zu flöten, 

^ Wie du flötest? \iöre denn auf, 

Kacktigal], meinen Gesang zu preisen • N. Verneboi' 

•» 

ich nicht süfse 
Töne^ wenn zu der Wollte du steigst? 
Wenn du durch deinen lebenden Schwung «u dew 
:. / Lißde dich anflamst, 

Imnler fröhlicher, fröhUcher singst? . 
L. Ja ich jauchze sq gern , wenn ich über mir ae9 

. Olympus 
Schönheit, der Erde unter mir selr| 
Aber ist dieses Gesang? Ich ergiefse nur freii4jg^ 

, Lautej 

Schlage nicht! flöte nicht! schmettere nicht! 



'- ■• - ■■■ -^ Ä5i 

N. Dennoch neid* ich dich; aber mein Neid itt edel 

. und' liebend, 

'Wünschet «ich deines Gesangs» 

Sagen die Menschen denn nicbt^ dafs die Lerche 

singe? Sie werden, 

Selber Saoger, doch wissen, wer singt • 

L. Sagen die Menschen das? ich hure nicht hin, 
" s wenn sie jeden, ^ 

Rette mich! denn sie donnern nach uns; 

Stellen auf langen Hügeln uns hil^^ unsichtbare Netze, 
Wenn die Däinnieruiig graut, 

Tf^ib^n un^ fort \n der Stoppel mit schreckenraii« 

sehenden Seilen 

« 

Bis zu den Netzen, erwürgen alsdann, 

« 

W#r poch flattert, spiefsen fin^ dapn für 4^a Qauinen 

an Stahle 

yor der dörrenden Glut. 

Ach ist es ihnen denn nicht genung, auf sich selber 

zu donnern? . 

Sich zu spiefsen die Tage dei^ Schlacht? ' 

Tönemir, Nachtigall, von den allzerstörenden Menscheui 
Flöte mir Sterbegesang J 

N. Wer empfindet den Schmerz mit dir, den bitte- 

. xen Gram nichts 

Der dir die Seele zerreifst! 
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Aber ich CLoig ni^ht^zu ^r., dafs ich wetnete«, Scbaue 

des Himmels 
Heitere Blaue, lafs jetzt . , 

Uns nicht traureu. Wer meinen Gesang» und dea 

deinen vereinte. 

Sänge schöner, als vrir« 

Meines Qesaoges SchoiiIxiBit liegt mir so heifs an 

^ dem Herzeh , 

Dafs ich über sie oft, 

Ist der Frühling entflohn^ vertiefe nachsinne ; ja Einmal 

. Sann ich im Frühling*, utid schwieg. 

Damals hah* ich so gar, pm zu lernen, Todtc 

' beschworen;^ 

Habe Schatten gefragt. 

Jj. Wdche Schatten? N. Du weifst, dafs die Nach- 

. , ' ^ tigallen den Wettstreit 

Streiten, bis sie entsinken dem Ast« 

Sterben I Ich fragte die edlen Besiegten, fragte die 

Sieger f 

Ihre Antwoü: endete po; 

Wer den Gesang der Nachtigall, und Bardalens vereinet, 

Singet schöner als sie. "* 



2 53 



y ' 



D£H GENÜGSAME. 



I 



*' 



9, Forschung des Wahren^, ge]>' icli dir mich ganz hin: 
£rnt' ich Kentnifs, die mir den Geist erhellet, 
Löscht des Herzend Durst i «war nicht Garben erntScIi| ' 
Aber doch Halme.. 

Lafs mir den Stern » der dit auf deinem Scheitel 
Funkelt, Hesperus gleich erscheinen, clafs ich 
Froh im Suchen bleibe^ und nicht zu wenig 
Finde der Halme« 

$ende mir deinen Blutsfreund, den, o theure. 
Du mit Innigkeit liebst , dafs er mir treuer, 
Wacher Leiter sey, dafs er streng mir sey, der 
Warnende Z weif el \ 
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Ihm ist ein Wecbselbalg, der ^ Tief sinn lüget, 
Jetso untergeschoben, der Gedanken 
Spinnwebt, der das Licht, das berdb du strahlst^ kunst- 
Wortelnd umdünstet* 



Weise! bescbütde vor dem blauen Balge, 
Wer selbst denket i und nicht groi^saugig anstaunt/ 
Schillert ) wer die Kentnifs nicht nur , das Gut* sacb 
Liebt, und das Schöne*** 

Also eVscboll im deutsclien Eichenhaine^ . 
Mit Begeistcrang , meines Jünglings Stimme, 
Und mit Kälte; lepchtender ward ihm da, ward 
RÖtbei i:%t Frühe . ^ 
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DER NACHAHMER, 
U ISl D D E R E R F I N D E R. 
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If. Stolz blickt üieder auf mich dein läphelndes Auge; 

♦ • " *■ 

und, gleich wol 
Wandr iqh die Bahji der unsterblichen Alten! 
£• Singst du mir guten. Gesang; ao späh* ich' nicht 

' , nach, wo du schöpfest: 

Denn du schöpfest in hellen Kristall. 
N* - Aber, ichi.Weifs esl^u freust mit Stolze dicli'^ 

dafs in d^m Haine 
Du dir selber Quellen hervorrufst ♦■ 
^Ei I^f hein Hasser. des Schweigens^ ver'Kaute dir 

das? Doch es sey so.. 
Jeder bat seine Freuden , des Quell« 
Ich, tlnd du iies Kristalls. N. Du hast, ich weifs es! 
~ noch.£ine. 

Wenn 'sie aus deinen Quellen sich schöpfet^! 
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E. Ji, in warst der Vertraute! N. Ich geh^ nacli- 

ahmend I den sichern 

Ffadi was icV, auskohr^ hat schon gefallen! 
Aber er, der fes wagt nicht nachzuahmen . * Ich dttre 

Für den kiihnen! Sieht er di^ Zukunft? 
Weifs er, wohin der Hörer ihn stellen werde? Geleite« 

Fhdbus Apoll > deii steigenden Wandrer! 

Viele sind meiner ^ Freuden : Da schwebt das geieatt* 

berte Urbild! 

' . • • • 

Nun, nun btld* ich es nachl Ich vergleiche, 
äab* ichs erreicht; so lächl' ich niir ta: und haV ichi 

ihr iVTusen^ 

Hab* ich es überlroffen ; so t^ein* icli! 

Zürnest Ol mir? denn du schweigest« £. Ich zürne 

ii.Icht. Viel dea Getiussei 

Strömte dir zaz Halt wurde sJeih.auchj 

Aber andrer« Der Grieche, der dir das gekohrene Urbild 
Zauberte , war, nicht ohne OenuCi • 

N. Gleichst du mir etwa nicht ?,P6pn ahmi^s^ du nicht 

- die Natur nach? 

£. Gleichign? Ein rötherer Morgen gebar ? 
Deinen Freund;« Nur selten ward die Nptur yos 

dem Griechen 
Nachgeahmet; er stellte sie dar. 
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' DAS VERLÄNGERTE LBiBßN.* 
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Ja du bist es, du komst, süfse Verneuerin, 

Acli Erinrung der Zeit » die floh . 
Inniger freust du mich oft, als die Erblickung mich, 

Als mich Stimmen des Menschen freun. 
Du erschafst mir kein Bild von dem Verschwundenen» 

Scheinst zu wandeln in Wirkliches. 

* 

Längeres Leben wird uns, Gute, wenn uns den Schmerz 

^Wiederkehr des Genofsnen scheucht: 
Denn die Stunde^ die uns traurig umwölkt, gehört 

Zu den Stüpden des Lebens nicht. y 

Wie am Feste, das sie damals ihr /eyerten, 

Da noch Freyheit die Freyheit war , 
In den Kränzen umher auf den elisischen 

Feldern Blumen an Blumen sich 

TiLORsT. W. IL B. Od. n, B; v^ 
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Liadhend veihten , so, reihn sich mit vereinter Hand 

Jene süfsen £rwaclienden , 
Die «US der Nacht des Vergangs mir die Erinnerung 

Vor der Seele voruberfiihrt . 
Kiesen soll ich daraus, singen mit trunknem Ton 

Eine der Sonnen , die einst mir schien . 
Kann ich es ? Wer sich im Strom frischet , bemerket die 

Kühlung einzelner Wellen nicht« 
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In dem Maye war ihr eben das zwölfte Ji^hr ' 

■Mit dem Morgen dahin geflohn./ ' ' " - 

Dreyzehn Jahre, nur' sie fehlten den siebzigeb^ 

,Die den Frühling er wiedersah. ' * ' 

Schön war die Laube, der Baum neben 'der' Laube 

. . * , > . 4 • t ■.''...,.' . 

schon ; 

Blüthe duftete gegen 'sie • 

■ » ■ • 

Kont* er es ahnden? Er fafs, glühend vor' Froh» 

lichkeit, 

■ * • 

Bey dem Reh in der Laube Duft, 
Zittert*, ahndete nichts. Hell war ihr schwarzes Aug% 

Als zuvor er es niemals sah j 
Bald verstuntt* «r nicht mehr, stammelte, redete^ ^ 

Kosete, blickte begeisterter. 
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' ,y Diesen Finger, nur ihn • .Schlank ' ist dein Wuchs, 

und leicht 
Senl^et der Tritt sich der gehenden i ~ 
^ch den kleinen, tiur ihn • • Böthlich die Wang*, 
\ , '^ und" doch 

Ist die Lippe noch» liehlicher! 
Diesen schönsten, nur ihn gieh.mirVf Si«. gab zuletzt 

Alle Finger dem üebeadeB-, • . > - 
Zögerte länger nicht mehr j wandte sich , sagt* : Ich bin 

Gan^ dein] deise dem glücklichen. 

f,» - \ * ■ . ' " p >» ' ■ ' - < 

Ida's Stimme war Luft, Ida, du athmetest / 

■■•»)■ - . , . . ■ 

Leichte^rTöne, die zauberten. 
Küsse kant* er noch nicht; a^er er küfst* ihr doch 

SchÄ^ll die lebenden Blicke Wce. 
Und nun bleiben sie Stefan, schweigen* Die Schwes- 

. ter' ruft 

In^den Jiühleren Sctiatteng^ng . 
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AN DIE NACHKOMMENDEN 

* ■ • / 



FREUNDE. 



Unter Blumen, im Dufte des rötlilichen Abends, 

in frohes 
Lebens Genufs, 

iDasi mit glücHIicber Täuscbung, zu' jagendlichem 

■ ', ■ . 
sich dichtet, 

Ruh* ich, und denke den Tod* 

» 

Wer schon öfter als siebzigmal die Lenze verblühp, sicH 

Tmmer einsamer sah , 
Solte der Vergesser des Todes seyn, des Geleiters 

In die schönere Welt ? 
Wünschet* ich mir den Beginn zu. erleben" des neuen 

• Jahrhunderts I 

Ware der Wunsch nicht ein Thor? 

1 V 

Denn oft säumet, zwischen dem Tod' utid dem Leben, 
X ein Schlummer- 

Leben; ist nicht lieben, nicht Tod] 



2Ö2 [ 

« 

Und wW würde da» mich bewölken, der immer 

• sich' jedem 

Schlummer entrifs. 
Trennuag von den Geliebten,, o könt* ich deiner 

vergessen 5 

So vergäfs* ich des Todes mit dir. 
Doch nichts schrecklicheft hat der Gestorbne. Nicht 
-^ den verwesten 

Sehen wir, sehn nicht Gebein; 
Stumme Gestalt nur erblichen wir, bleiche. Ist denn 

des Mayes 
Blume nicht auch, und die Lilie weifs? 
Und entfloh nicht die Seele des blumenähnlichen 

Todteu 

In die Gefilde des Lichts» 
Zur^den Bewohivern de^ Abendsterns, der Winzerin, 

]yiaja*s, 

Oder Apollo's empor, ^ 
Zu des Arhtur, Zynosura^s, des Sirius, oder der Ähre, 
Asteropen^, Zel^no^s empor? 

Oder vielleicht bu lenes Kometen! der flammend 

4 ■ ■ • ^ . • . ■ . . * • • ■ ■ . • ■. • I . . . . . • • 

• / 

vor Eile, ' 

Einst uj;^ 4ie Sonne sich «chwai^g , , 
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Welche d«r schöneren 9 die der Erde strahlet» ihn sandte. 

Auf. der unendlichen Bahn . 
Glänzender flog d^r Kom^t, und heynah der senden. 

' den Sonne 

Unaufhaltbar, so schnell 
Schwang der liebende sich . Er lieht die Erd« ^ 

Wie freut er, ' 

Als er endlich naher ihr schwebt , 
I3a sich des Wiedersehns! Zu der Erde schallt ihm 

die Stimme 
Aus den jungen Hainen hinab, . ; 

Aus den Thalen der Hügel, d^r Berge nicht; upd 

die Winde, 
Heifst er mit leiserem Fittige we]i^; . ^ 

Alle Stürme sind' ihm verstumt, und am ehernen Ufer 
Schweigt das geebnete Meer« ^ 



,« 



264 



/ 



NEUER GEN U S S . 
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£i1d lebendiger' Einsamkeit, 
S'cHWebe näher! Sre ist, die sie war, 
Da ich einst sie genols, da ich voll Glat 
Dichtete, prdnete,' 

Seelen gab dem Erfundenen , 
Ihnen tönenden Leib. Tönte der 
Sie nur an^ so erschien leere Gestalt, 
Wie in Elysium 

Irrt der Schemen, aa Lethe's Strooi 
Schweigend flattert. Getönt waren sie - 
Jene Seelen, der L»eib sank nicht, wie du 
Schatten Euridize's, . '^. 
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Dort hiual)» und ich klagete 
Nicht deo^ »cbwindendeu nach. Denn gewählf 
Hatt* ich Leiber , die voll gleichender Kraft, 
Treffend gestalteten; 

Hatte, suchend im alten Hain 
Thuiskona*s, vom Stamm* hergÄührt 4t 

\ ' _ ■ 

_ I 

Neue Leiher, wenn mir würdig der \yahl 
Keiner im Walde schien« 

^othdurft war mir diefs, war nicht Plan^ 
Wenn e^ mir nicht gelang; zog ich vor 
Zu verstumnaen, und warf schnell ixv die Glut 
's Blatt, so nur stammelte. 

* 

t , 

Bild lebendiger Einsamkeit, 
Flieh nicht, -weile! Sie ist, die sie einst 
War im ersten Genufs, da ich erfand ' 

Seelen', und Töne gab; 

Weile ^ weile! In 'ihr durchdrang 
Frohes innig gefühlt den^ der küh^ 
In der Dichtenden Höhn schwebte, durchdrang 
Wonne den feyrenden! 
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O äet Wonne! • Ich, hSttiesie 
Da teUiit, als »i« mir ^ard^ durch das Lied 
Nicht erreifl^t. Sie ergriff unächtiges Anna» 
Kifg wie in Strömen fort 1 
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MEIN GRAM. 



\ 



Einer der hohen Geister ist heruntergestiegen 
In die Versamlung der Väter, die Galliens Freyheit 

erschufen • 
Uni Aer Unsterbliche hat die glucklichen, durc^ 

Über, der Menschheit LoQS erhöht . 

/ 

\ 

9 

Wonne! er gab den Versammelten ein die erhabne; 

Verbeisstmg: 
„Nie führt uqselr Volk den Krieg der Erobrung!*^ 

Ihr Antliz 
Wurde heller, schöner der Blick , und ihr peues Ap^ehn 
War beynah nicht der Sterblichen, 

4 

J}^ sie das heilige Wort aussprachen; auch 

"wandelten ihnen ^ 
Da sie redeten^ sich in sanftere Laute die Stimrpen? 
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Und lie gruben es nicht in FeUen; denn solbst dtr 

Fels sinKt • 
- ■• 

Tiüipmer dem lösenden Arm der Zeit. 

" ■ '* * ^ , ^ 

Aber sie baben's geschrieben mit Erzt* auf Blätter \ 

, und dieser 

Waren tausendmal tausend: so schrieben'« auch anders 

Völker. 

Wüte die Flamme denn junter den Blättern; sie steic^a 
, , niemals 

Alle zerfliefsend im Dampf empor • 

Wehe! nun kam ein höherer Geist herab zu dem 
» Freunde 

In die Versamlung der Vater, die ^Galliens Freybeit 

erschuf eh» , 

Und er stehet und schaut den Begeisterer an , und zeiget 
llingis mit dem winkenden Stab' umher« 

Jener sah \ies jetzt in ' der Halle «icb rothen; 

es War nictt 
Köthe des kommenden Tags ; sah's weifs dann werden, 

, es^ war nicht 
Farbe der Bliithen, oder der Lilien; denn nicht dieso 
Liel^iiche Weisse hat Gebein . ' • 
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Und sie eatflolin decErde mit »cbweigendet Trauer, 

I 

und wandten 
Ernster ihr* Auge weg von den Landen und Meeren^ 

' *■'' ' • wo bald nun ' 
Werd« der Kr legßsdanner. Verkiindiger, ^eyn 4e8 scbönep. 
Heiligen, nicht gebaltuen Warts* r 
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DIE SÄ N G E R I N, 



Fl 



UND DER ZUHÖRER. 



<■ i-iii» 



Singen kann Bauzis noch) und hören kann nock 
"/ Fhilemon; 

Und wir beyden wallten doch schon 
Weiter als Ein Jahrhundert. Ich war ganz Ohr, 

und ich hörte 
Alles; denn Herz war ich auch. 
Bauzis war auch Herz! Du sangest nicht , wie du 

singest j r 

I , 

Wärst du nicht Herz. 
Wem sie den Ton trug, fühlt* es. Wie glücket ilir: 

Ombre Compagnei 
Oder: Willkommen, o silbeirner Mond. 
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rnd wie zaubert sie Tone , fi^r die*« dem Erfindet 

,dcr Weisen 
An der Bezeiclinung geBricl;^^ • 
arb* ist nicht Menschenst^nme • Wie BauBis dem 

Ohre» gefällt dem 
Aug* Angelika nicht. 
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D A S F E S X- 



Ofn\ o Tentona's Genius , dem Deutschen die Angen^ 

"Dafs er sebe den Granzungskreit , 
Den dtt machtest - für ihje .beneidete Bildsamkeit , 

t liebend 
In den gemesseneu Kaum sie riefst. 
Weise mafsest du ihn; und mit Seele schaute dein 

Blick hin, ^ 
Da du führtest den goldnen Stab . 
Hörst du mein Flehen; so feyr' ich dir ein Fest an 

dem Tage , 
Welcher den Deutschen Luthern^^gab^ 
La'^se des Auslands Sprachen vor dir in Tänsen 

vorüber 
Muthiger fliegen « oder gehn , 

Wenn ihr Hieben sich senkt. Sie tansen dann alle 

« 

mit ihrer 



^ 



Haltung und Mine, mit ihrem Schwung, 
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Tngles , und Hespetide , und Ga]liett', und T6utona*s 

Schwestern, mit ihr« gleicha]tes Stams. 

' ' 'i 

TlÖten ertönen! Ich seh den Genius schon in der Hall« 

f. *■ 

Stehn , und der Tanzerinnen Flug 

Mit dem BlicKe begleiten. Den Sinn des Blickes 

' . hespähet 

Manche gewendete Tan»erin . 1 

Denn sie haben geht>rc von Tlsutona's strömenden Füllen 

Und der lebenden tiefen Kraft , 

. Die sie beseelet, gehört von dem GrSnzungskreis% 

.. . , I und dafs weit sich 

< , 

\ Schwingen dürfe die Bildsamkeit! 

Aber sie hörten es halb nur; und vor dem bemer« 

ke^den führen 

Sie mit Stolze den Reigen fort! 

■''-.■ " 

\. ^ ■ 

Guter Genius I edler, ich weifs, wenn du lächelst , 

', - -- • * , ■ ^ *" 

und welfs es , ' 
Wenn auf der Stirne du Tadel Wölkst: 
Aber ich schweige. Die Zeit thut einst des bemer* 
~~ / kenden Spruch kund; 

Und dann schwindet 9 was Blendung war* 
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DER WEIN, UND JbAS WASSER. 






'Weifst du äucli, Gleim' üocli, wi«!, o undursHgstet 

Von allen Sängern, denen des Weines Lob 

- 

1 Sein Geist, und ih^er eingab, wie wir^ 

• * ■ ' ^^^'^ 

Kuhend auf Rosen, und Scbmidt uns freutön? 

Im Ideinen Garten blühten nur ^ie ; uhd bald 

' ■ • , - - 

Stand auf dem Marmor blinkenfd der alte Ilbeinl 
Dem Wirth* ein Wink; und alle Büsche 
'VVurden gepflückt^ und der ganze Saal ward 

ZüHöthe, ward durchströmet Vpn füfseih. Dbft: 
Aus iPiosen ragte halb nur die FlaschV hervor , 

Und kaum der Becher. Wag* ^8, Gleim , nicht 

- - • — I . ^ ^^ , 

Mir eu erzählen, wie froh wir sprachen! 
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-Wie hell das Lied schpllj Weste verwelin, und selbst 
I^it Silberqueir ist eh .wol i^rsUgt • Was gipg 
Un» die»eft an? Wenn. $ie auch wollte, ^ , 
Kofinte denn schweigen der Freuden frohste? 

Drey waren unset, und cler kristallene^ 
Gebäude zwey nur, eins nicht die Hälfte leer: , 

Und dennbch wallten wir, da hoch schon 
Strahltii die Sonne , den späten Heimweg 

• ^ . - 

Mit jenem Sönncheii,, Welchem der Biene Kniist 
]3eA iDocht beseelet , welches dem Büchersaal 
Sonst nur die Nacht entscheucht, wenn Grübler / 
£ndlich die durstige Feder träuheii« 

Bekränzt das Haupt inir, filüthen des l\.ebenhaiti^ ; 
Ich trug die Ker^e! Aber ach schnell erlosch 
Die kleine Sonne! Welk*, p Reben- . 
Blüthe.^ nur weg ; denn ich blies das Liclit ätis • 



Weifst du auch, &ieim, nöcli, wie in den Kühlüngett 
Des iibhen Ahorns , und in der (jrötte Bach • > 

r 

O glückte mir*s^ dafs ich des Wassers 
t^ob zu dem Ijobe des Weines stimtea 
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/ Am Bache safsen wir in den Frischüngen 

Des Schattens. Wenig wurde der scheue Fufs 
Zuerst gesenkt, bald gknz vertiefet, 
jj^uu auch das Knie» und gewandert ward dann 

- A 

Selbst in des' Felsen W#lbung! Gehöhlet war 
Die eingetauchte Hand, o wie schöpften wir! 
, Aus ansrer tiefen , vojien Urne 
, nieselt* es nicht in des Freundes Locken« 



Des Dorfes Mädchen brachten den Ährenkranz, 
Durchschimmert von der Bläue der lieblichen 

Kprtfblume. „Gebet, gebt] doch schmucker 

). '■.'.■ 

Wäret ihr uns, -vfenn ihr Eimer brächtet^*' 



Schnell standen vor uns nicht danai'dische , 

Geraume Eimer. Freude! die Wasserschlacht 

j ' ■ , . ^ 

Begann! Geschehn sind Thaten , derer 

Jetzo noch Meldung' des Pflügers Mund thut. 



Da, galt es Stärke ,' Kunst : W^r am weitesten ^ 
ItA höchsten Bogen träfe des Auges Stern!* 
Fehlgüsse lachten wir, der Hofbund 
Bellte sie^ krähte der Heuue Mann aus. ^ 
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' ' ' ' 

Hoch auf dem Hügel stand bey der • Kirche Thumi 

i 

Der fisiste Küstei^, äugelte keck nach uns 
Durch's lange Rohr, ^it vollen Eimern 
ichritten wir hinj doch er war entronnen* 
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D I F Z W E Y T E H O H E 



Aofgöschwungen hattest, du einst l)och über der 

jyrensclibcit 
Grofse dicli, QallieQf hattest, dem Krieg' entsagend, 

der Erde 
Völker alle besiegt, des AUerthums,' iind die spatere, 
Purch da$ inelod^sp^^i biii)lisclie "VV^ort,. 

' ' ' . ' 

Nie- war das xipcli gewesen | und ward! Docb def 

hehren Qesetzes 
Tafeln hast du zersfhlagei^ , zerschmettert! deckender 

Staub macht 

• % 

Sdbst die Trvunmern un^enbar! und du, (Jetst m^g 

ich nicht n^tinex^ 
Z>einen Namen) du Aiege^t iöui^ &%^ 
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Wie von derBöh du dich Stürzetest, -wie dieMaale 

dar Sphiach dic^ • 

Rötheten, der vor allen: Was jetzo dawärst! waslEuropa'a 

TöH&er wären; hättest du HocWen^ath picht begangen 

Gegen das heiWerkündende Wort! 

• \ 

k 

Wer den höchsten Gipfel erstieg, (O darf sieb 

auch wenden 

An die Nazionr die Stimme des einzelnen ? Freude 

. '■ ' ■ - 

War's mir, mein neues Vaterland, dafs du Bürget^ 

s mich nantest; 

r 

Wonne , hörftt du mich , wird es mir seyn !) 



' Wer den höchsten Gipfel erstieg , ist zu stolz Auf 

' *deni «weyten 
Sich zu zeigen; und doch wär*s Nachweltrubm, wenn 

zu diesem v 

Du dich erhübst, da der erste dir nun unerstöigUcb 

ist. Edel 

War ntdht der hier noch zweifelnd^ StQl2(« 

"T 

Hab' seh Wahrheit geredet } so ist*s patfoderndo 

Wahrheit* 

Und so schwingest du , Gallien, dich auf den zweyten 

der Gi^felx 
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Hältst von dem Bunde des Friedens an , yon de» 

frohesten Tage 

.Uns^rs Jahrhunderts ,' was einst du verspra^chst • 

Komi o Yei^gessung dann des Erduldeten, lösche 

die Bilder 

. t 

Jenes Jammers aus» den allgegenwärtig das bleiche 

Scheusal , das thierische , graus* ergofs « 4*' würfelndei 

kalte 

Scheusal, der Menschheit Schande, der Krieg, ' 

Ha 'die schändlichere y seit seine Tilgung verherssen 

Ward, und gehoft! Lafs heller. Vergessung, der / 

Weinenden Auge 

Werden,' es länger nicht bluten 5 lafs i^m. den todten 

\ 

> \ i 

Geliebten 
Länger vor Wehmutb nicht }ammern die ^raut| , 

I ^ 

• . I 

Länger um den entrissenen Freund den liebenden 

Freund nicht 

Klagen, ihn gehn, und Blumen ihn auf des ruhenden 
' Grab streun , 

Welches, von der Zipresse beschattet, dem Wanderer 

winket , 

Oder von weinenden Wei^den gekühlt« / 






y, Ha was tröstest du , spricbst von der Rahe defs, 

den ich liebte ! 
Und von der Weide » die um ihn weinet. £r ist mii 

verschwunden! 
Ist mir verschwunden ! mir bringet ihn nicht , die 

' Zi^resse , die mitlklagt , 

laicht die Thräne der Weide zurück. 



Helde]^, Helden! wie grofs seyd ihr* Wer giehl 

mir der schönsten 
Sprosse genug^, d^fs ich geh, und Lorberwalder euch- 

pflanze! 

^ > 

Aber auch, verzeiht! von den Wolfsgesichtern darunter» 
Und von den Löwenzähnen, verzeiht!** 



f. 
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xpchter der Zeichnung, wi« es die Mahlerey, 

und des Bildners 
f Kunst ist y Ätzerin , die mit dem Stahle Gestalten Ib 

/ '■ Erzt grabt. 

Dann auf Blatte^: sie, diese beseelend ^^ 
Sendet, und. hundertfältig sie dann 



2(;iget dem Blick der Sdhauenden, wilUt du auf 

immer yergessen ' 
Peiner IVIutter ? auf immer der Schwestern Werkt 

nur bilden? 

•» ' . 

Nie dich erinnern, dafs nicht zur Sklavin 
Ihre jüngste die Mutter gebar? 



* 

Äuerln; feey dem Verdienst,' das. den Wissen- 

. \ sdliaften so lang schon 
Dich verbündeter bey der vUnsterblichkeit deinem 

Gestalten! ^ 
( Die- des Mablenden bleichen , verschwinden ; 
Seilest die fnarnrorne sin^iet, Rnjn.]^ 



% • 



Bey den ThrSnen des Griechte , tlie er in Elislum . 

' ' ■ . « 

' weinet 9^ 
r)afs du nicht Griechin bist, und witf die entbeb- 

rende Nachwelt» 
Nun die Entdeckungen nicht Tbeophrastens ^ 
Nicht die Graulen Sokrates sehn! 



Bey dem Allen beschwör' Jch dich: Erwach', und % 

begreife. 
Wer du bist! flrfinde dir selbst Kunstwürdiges ! üß^ 

V dann, 

« 

Üafs sie die Feuerblicke des Adlers ^ 
y^d des Falken messenden BUck.| 



«84. . ' 

« 

» 

Die dia: gebe! dieTs\fleh der Mutter. Wenn dn 

von Ernst glühst; 

■ » 

Hört, sie dich« Kühe dann auf deinem . Liorber! Die i 

• Schwestern 
Kommen, freuen sich deiner, die eine 
Mahlt dann 9 die andere n^eisselt dir nach. 



Stol9 sind deine Schwestern; allein auch gerecht; 
^ denn sie wissen, 

Dafs , , wenn auf Einem Schauplatz sie dem Auge sich 

zeigen» 
I3u sie auf hunderten zeigst; ah sie wissens, 
Dafs du ihnen Unsterblichkeit giebst! 
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AN MEINEN BRUDER 



V I' C T O R L U D E W I G 
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Tief In dem Herzen fliefst, da strömet , die Quelle 

> 

der Freude, 
Oder rieselt auch nur; 
Aber aucli ihr Rieseln ist süfs , und beginnende W^ste 

Athmen mit seinem Getön • 

"^ 

Kleiner Anlafs; und sie die Freud* ist schnell in 

Bewegung! 
Und die genügsame labt der Genufs. 
Freude , du gleichst dem Genie • Es bedarf einladen« 

der Reizung 
Wenig nur; und es nimt 
Seinen Schwung, wem Ohr ward, Ifört das Kommende, 
' höret 

Seiner Flügel tönenden Schlag. 
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Ach nichts rinnet im Hinten dem, det^ umlachelt 

von jeder 
Lockung y sich nicht zu. freuen vermag. 
Könt* ich jetzt weinen; v> weinet* ich i^n» dafs 

tiichts in der linken 
Brust dem Dürftigen schlägt! 
Voile, lehende Quelle, kristallene, reine, wie schüt^b* icli 

Wider des Berges Stfoffinitch? Wo , 
Such' ich Sprofse , in welchem Hain , dafs ich Schatten 

dir pflanze 
OegdA des Unsterns trocknenden Strahl? 



/ , f 
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.^1^ Dolmetscherin, halt^ vollendet den Kampf 

. i Thuiskona , 

•■■■•. T--V ^. ^ ^ '•..,; 

Mit Aomana » und dir , Hellänia • Sie senkte das Au£re 

• • • y. ' 

Ni^dtär^ denn sie errang nur Spröfslinge weniget 

/ %"*Y Lorber* 



j*. 



■^ V. ^■ 



Z^ei^'i doch war auch die lyange der frohen 

• • • . 

iV entglüht«. 



I* 



Sgll ich «u Ingks, sagt sie Ain Streiterinnen ^ 
.!^ den Herold 

^ Stsndeiii;? und födr* ich sie /auf, in die Schranken zu 

kommen , in den^n ' 
'loh mit euch es bestand? H« Mit der Mischetia 

sollen wir kämpfen? 
Singt s|e ein Lie(l un^s; so bildet sie, mahlend iw OVA^ 



/A 
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288 . . 

tins ein Gesiclxt, dem der Mund Fastell ist, und 

dem sich das Auge 
Wasserfarbig öfnet« Allein sie hat Stärke, sie 

hebt sich - • 
Mit dem Erhabenen» wagt's mit dem kühnen! Th. So 

send* ich den? H. Sende. 

^ »• • • 

Und dem Herolde schallt Thuiskona*s Geheifs. 



Geh zu der Insulanerin, meld* ihr, dafs hier in 

dem Haitie . 

V 

Do. vernommen hast des Kürzeren viel , und viel* 

leicht auch 
Einige Laute des Schöneren. Fodr' alsdann, zu dem 

^ gleichen ^ 
Wettstreit* in die Schatten zu treten, sie auf. 



W/enn sie zu kommen schnell sich entscl^lielsti 

so warne sie, sag* ihr. 

Kund* es ihr dreymal an , dafs heifs der Kampf war! 

Verbirg ihr 

Keine nicht der Gefahren, nicht jene, dafs sie, nack 

der Griechen ^ 

Kitmosbewegungen, ihre Bewegungen mifst* 



Wird sie kommen? so sprach su Tbuhkona 

Hellänis. 

< - 

Tli« Kühnheit ist C^hrct. ,H* SchwQX' ist es /äieseil 

Bogen 2tt spannen 4 

O t$ ahndet Mch. auch, dafs es ihr nicht gelingt, 

und sie tönen, 

Wie die Stimme der Schwalbe, die Senne nicht hört« 



» r m^ 



iMta 



riMk«*<*> 



y./- 



V . */ b« 



' / 



y 



KtovBT.W. U. B. Od. II. B« 



v<3^ 



«»9 



i 



PAS WIEDER Ä E tt IT. 



Der ^Weltraum fertit mich Weit tron iit^ 
So fdrnt mich nicht die Zeit* 
Wer üherlebt clas «iebsigst^ 
Schon bat> ist nah bey dir^ 



Lang isah ich, Meta^ schon dein Grab ^ 
Und ,aeine Liiiide wehn ; 
Die liinde wehet einst auch mir, - 
Streut ihre Blum* auch mir» 



Nicht mir! Das ist mein Schatt<)n |i^t| 
Worauf die Blüthe sinkt; 
So, wie es nur ^ dein Schatten war^ 
Worauf sie oft schon sank« 



/• 



PantL kenii' icli auch die hohrb \Velt « 
In der da lange warst $ 
DatiQ .teha wir frob die Luide wehil 4 
Die unare Gräber küblt« 



*»t 



Oadü • • Ahtt acb ich weift ja nicliti 
Was da acbon lauge Weifst { ^ 

Niit dafs es^ bell von Ahndangetli 
Mir um die Seele Schwebt) 



X 



Mit woünevöilen tlotnungeti 
Die Abetidrötbe kon<t: 
Mit frobeitl, tiefen Votgefiibli 
X Die Sonnen auterstebn! 
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Alio mufi Icli auf immei*> ICristall üet Strömet dicli 

• • • , ■ ^ • 

' ' ' meiden? 

Darf nie iifleder atti Fuf» Schwingen d^ie Flügel 

des Stalib? 
Watterkothüm « .du wärest der Heilenden einer; 

/ ich hätte , 

1 

Ünbeseelejt von dir^ w^üi^^r Souueü gestrhu! • 
Maische- Rose hat mich erquick; sie verwelkteal 

und du liegst , 
Auch des Schimmers beraubt« liegest verrostet 
. . ' nun dal - " 

Welche Tage gäbest Hu^ma! wie begannen aie* 

W|?nn sich 
I^ der F/iihe Glana färbte noch bleibender Aeif; 
Welche NäcLte» wenü nun der Mond mit der Heittt 

^ des Himmels I 
Um der Schönheit Preise siegend stritt^, uüd beai 
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i-v; i ^ ::t- iv iinkün»tlicher , froher 
Und wie war der ScblifV'^^er endlich ermüdeten eisern ^ 



Wiepmeriw^cMicIi ! iW«r tchlief ^eäiM^iäii^ 
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.1 f! rT ^le wir? 
Aller* \tc; hlilft mir gfebmM«hr' <?epÖl¥e^i<ä\$ir t|i^f^Kt|. 

Wicftw^diMfarbigiin^ftleif, wieder den Schimmer 

t «ib ura l.r.vl liKiiilAdr N#ditl^ didiifditl 
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Der du 80 oft mit- ^AcriWetiden G]uf der gefühlten 
JMlch d^ix^sliböipef^ , Quell längeres Lrebent 

Wenp ich yorüberglitt :f|n hellheblüheten Ulmeiij 

— (Schnee war die Blume ;) der Bahn watnendii 

Stimme vernahm » 

^it nachhorchendem Ohr; auch . woh] hintchwebt* an 

dqr Ostsee. 

Zwischen der Sonne, die sankt und dem Monde, 

der stieg; 

Oder wenn,, den die Flocken zu tauseoden in sich 

/ verhüllten , *- . 

Und den schwindelte, Sturm auf da| Gfestada 
; mich vtrarf : 
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'f 'i \ , '. , »chen! führtest 

. ^SifiobF I i|i|p jüngere« ^U « twaljpbt». 4«ii leüf bdea 



i . t . • ^i^cht • : • ' . ./ *» 



BUHt^l'^^Mi^'ä« ^rr Gflfalin; ittela' SvhBtagM&t^ gab 

mir Entichlur« ein { 
; ^f Jffilfr iN^bteWitiebt »ie)ir ;i:nild idi0 ErrAfcidngigelaiif^; 
AU inio apcU . ft6hw%almi4 •cbi^a « v ^^ führte niicli 

4 

r lnni§ der HiftiiiMle '/ 
Lichtere Blluet '^Mllelcht hald n\M» «U^ letzte 

Paiik dir noch Einmal» Betzdorf, dafs dfi mich rette- 

l^ung iphoa die \iHtt\ mir macht tte die Brdtf 

pbish «chön; 
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, .Freud^'f wani gleiclut du? U^^ni^ streb* icb jia 

wäl^len! Pa biit 
Allem, was tchoiier ist» gleioh, allem, d^s höell 
Sich erhebet » allem , was gaas^ 
Kühret ^daa E[en! 

' O sie Iteiiii^ dich nicht! Wissen stei dafa itik 

V nicht koipsit 

Wenn sie dir tnfen? dafs du, freyeste^du, 
Sie,, wenn au zwingen sie wähnen, verlachst, 
Fliehend verlachst? 

Freyeste , aber du bist Fühlenden , Redlichen hold, 

« 

Lächelst ihnen! Du labst dann, wie der Wests 
Blühest, wie Ros^n, welche mit Moos 
Gürten ihr Blatt | 



Glühst von der Lerche Glut , hebt sie gen Himniel 

•ich; weinst, 
^ie die gehränzete Braut; wie, wepa den Sobn^ 

* 

Junge Mutter nunmehr^, sie umarmt « 
pTuclvt an ihr Her«! 

. ...:(- 

t 

Aber 4a weinest auch, wenn mit der Webmuth 

du dich 
liBinat, nnd der Tröstubgi 'Sesuchf oft sie, ihr firey, 
Denen iht liebe Gespielinnen ^eyd , 
Grazita ieyd; ^ . 
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A N M E R KU 1^ GEN. 
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' .l'Teutona mit Liächeln,, Diefs jst niclkt dU 
latemi'»c&e finäigijpg. Wir endetdii ' m der Mitto de« 
viertem Jahrhundert! (wir liaben iiichtf älteres von 
unserer Sprache ührig) ynd noch lange nachher nicht 
wenig Worte mit a. Man braucht ', um sich hiervöa 
ZU Überzeugen, nur ein wenig, im UlphiTa^ zu blättere. 
Die Iplndigung ua hatten wir poch iipi dem genanteu ^ 



....4 i 



Jahrhunderte I wir sagten damals nicht : Winter , $on« 
dem Wintrus. Vielleicht hatten^ wir ' sie schon 2U . 
HermannsZeit* Tazitüs neht ein Schi achtfeldldistavisus, 
Diefs "konnte die lateinische Endigung seyn| .'wir kontei) 
aber ^uch damals unser jetziges W^ese Wisus nennen ^ 
90 wie wir spätem den %yinter Wintfus ganten« - 

DIE V E I S S A G U 'Nl^h . > 

. Pie Deutschen haben allein das, dafs die Pferde 
ihoen weissagen , und Oötterausspruehe > httitd thun ^ 
In, gewissen Wäldern und Hainen wetdeo auf öiFenf^ 
liehe Kosten weifse Pferde unterhalteiit dici nie einei^ 
Steirblicbfii tragen , noch gemeibe Liaste^ siebn • Sia 
.werden niif vor den heiligen Wagen 'gefpant> dapn 
begleiten sie die . Drntden und die Könige qder 3ics 
Ersten der HeiMiblik» und diese haben auf ihr Wieheri^ 
lind Schnauben Acht» An kein^ Yofh^d^wt^T^^ ^«sj>q\ 
mßp mehrf dfis tbut niciht «ut Aa» NtAV, %oxÄ^y«v%!iv^ 



^Ö3 . ^ 

der Regent und der Ocuide^ Denn sich balcen sie 
Mofa für Diener der Götter; sie pber fiir Mitwbsn 



r 



DER D ja N K.3 T j: I N . 
.«^Stortebekers,, Eines im vorigen Jahrnoii^ 
derte berücbtigtSn SeerSilbers «üf 4.€r Ostsea • „weih* 
ten^, pnrcb einen Feldstein ifiit dieser Aofscl^rift: 
Xm Jabr i7f8 den o» de^ |{erbatinonates • 

* * • _ # 

. , Die. Gräfin Hol^« die Qraoierinf upd. die von 
Wintbem; Graf Hqlk, Crainer Vater ^\kü, Sobn, 
und KlopstQck wäblten die Eichen dieser Insel mit 
^ al»en dem Vergnügen, als hän^ri sie sie gepflanzt» 
und widmeten sie zu^i Qenki|ii(l' ^br^r f^eundscbaft- 
liefaen Zusammenkunft« , . , f 
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Von der Ekbeimn^ppe gehört dile nScbite an die* 

^ sem Steine, den Weibern gemeinschaftlich zy;. die 

-folgende |Iol|Leq, und ^\P äufsfrste Klopstock: toh 

.^en abgl^sonderten- Eichen die grofsere d^m jungen 

^ Cramer, udd die^ kleinere de^i Vater* . 



^ r 



Frenndscbeft ist Schatten giegendeii Sonnenstrahl i 
^nd Scliirm 'Vfi4«ir de» Regengufs« 



" '■■ "V!T 



Köhrei, Das Lied wird nach dem Anfisng der 
j^trophe benent: Erkohre mir . kc^n ander ■ Laad« 

« 

,t künftigen platz,» ''Dtfiser war tia eineF achÖoeA 
3o9imernacht< epleüchtet . »»Windemens»» Sie^ang 
,<la$ |{[öhre» ,»altetn ,Tts&e\^ Wir nanten die Tochter I 



iw r<. "^ " 
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' Jtf E I Kf W Ä L D et H EsN . * 

„ W a 1 d c b e n 8 1, Der Graf hatte 'mich auf selheitf 

iL ^ • . , j ' ' '. • 

Gute E'ckboF, zum' Herrn eines Wälachen^ geoiacbt» 
das von ungefähr aus sechzig Eichen' nestand. £inea 
Jkletnen Hügel» i^elcher darin lag, ^behielt er sich yor^ 
%n dem ' ersten vvvar er mein V^s^ll; auf dein letzten 
war jch der seinige.* Auf meincfm Grund und Foden 
( natte ^r sicl;i mer&eti lassen } soUt^ ^4Q<^ e^ii Pe*n%« 



issen) sqlUp ^\a$t eiii Pe 
]«1 von mir stenir* 



,iqer grofse Todte,, KoBfrt^Böyle 
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^ -'I<jh'(^8eh«<^ nd^nials'^- da ivh Aiese Ode mir. nicht- ^ 
iPt^tg Siisiguiig ' iBi^hte , an eitie gi^wisse TbM«ki^ 
ißi^r. ieh'eriti0ctt«]ii»phindefs dock' noch früh ^antttg . 
jhrati, uofk I)0rrn*6dschen sfhreibeii aEaJkpnnen,> ^fft ' 
Aie Od^ nicht mitgedruckt werden sollte • Dieses ist 
ixi 4?r Druckerey vergessen worden«' 
^^- *^;,¥inst jctzo Tbatjdn,» W%[ip' !cfa mich |emaU 
0»er das Verlangen nach einer Anmerkung, und ^wM 
finer nothwendigen verwundert habe, so ^ar eabier) 
liiWn Ich^wuhte liicht, da» m4n* jwV Vl^<*l^ f»^ ^^« 
^md ies ewigen Ausrpheiis hie^t« 

V N.T^iiB» R I C H 7« 
•^^ \,il€iasl«¥Sf^'Ick T^rglidü den Gitil AaiicbiiiaV 
init ibcNV'/'tftfA' Mme l^iieii de» besseren Arat. ^fJDit - 
SU. &bt^»Uy F. I4r Stolfaerg faittd lang Yergebenn 
für mich ein Pferd « gesvvbt. Nun f^b %x t»Sx vvxiv 
roja ^0iwn$ b^deM Fiterden ^ ^t lÄJxx» >>*^ ^^^V^ 
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hiefsea. Er hielt ^8$ letzte für 4*« i^t^öDsre. Ich 

sestfllfid .diese« nicht eu, und zqg Idcma: vpr^ die «na 

' ' ■ ■ ■ ■■.■•' .^ . « ' 

dem FnedensburgU^hen Gestüt ^nnd dänispljer^ mi 
erabi^cher Ab,k^ipft^ war ^ 

A^ ■ TAi^xisy tf^NJi tztsii^ ■'■'•'■''* 

^ D u r c h S c h w e i g iB n ,|. Wenn die eilest Wahre, 
und .viel hürxere Geschichte selbst aus dem Wahren 
ziur das Wissens\yürdige ^ heratft nimt; so bedarf jie 
nicht immer, zur Benennung der verschiedenen Zeit* 
Perioden, des . IHan^^fit der I^öi^le.-- -^./E. Ludevrig» 
d<Br Despot > (lie'iBjevQlus^i^np . , .7 

AN .Dl ]E; N K 4L ;. S^ E H. 

;«.r/'^,dii tr'f« aI4i7Rxitfyt Wefinridb ^ubendkpnte, 
d^fs^'diese Ode jemals, dieser tod^lTf^^n'^r ati44m^hi|« 
hfkm Übersohiift bediurfen vi^ü^i -sO' i^^fitvau^nte; 4^ 
fie^ eh sie ^enumd iu s^bef) b^Iiaili»' > * •r« ^ 

i:^ E R K RA N z.: 

, i.' • »^gcW«^^Mf»r Irent,^ E^e JVöoier^ U|e>^ dieft 
0f&ll^h viel .weiter ^Is diQ.G,riecheiiV. Sq .««^V.^ ^' 

\ Ein^ dnnkdbe^ Worte dur^h. tXJmschweif.pifMEDirb 

■ •'■ . :geh6rt«r ,...,, |, .^^ 

. Einigemale Gesang fus zauberndem murmelt sie 

pnd seifest ' «HöVasf lagt: jirftcanl Im^^neisla ««^V O^I»« 
' '* Geseztea strebe Schic]|»ng>t^ tfMrig^ ; j'^ % 
Zu bleiben Geistes, wiff'bi^y'^di^]; gluelUiobilQ^ r,. 
Von kttgeIIo&enuubezwtt«gaes; ' ::,i« ;; 

0. /.Freuden , o 'Jün^ttig^^ ^et ^\txts:t C^qjSsx \«kv^f!3ix« > 
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Hit fmbuiosug • . • Texeft . 

Mich fabelbaft'e Berg* auf JisrAppulerj'' 
Der- Nähr^Trin an Grenzen Apulia, 
Yonf* Spiele madea/eingesch)afDe{i ^/ 

Laube mit frischerem Jüngimg Taiibea * 

Btdeckten; " ^ 

^^^b irgendwo noch Lieg* ein filumckeHU', 
Diet'e^ Suchen 9 v^le geiibt man darin auch sey, häti 
riie Schnelligkeit des Denkens auf^ und achiiVächeK 
dadurch den ^Eiijidruck des Gesagten« Nun ist dia 
Wirkung der Darstellung nicht völlig dieselbe ^ welche 
sie seyn würde, wenn jenes Aufhalten nicht wäre^ 
Uad es Erfolgt das, womit die Ode schliefst, 

' .- . ■■•,'• 

bl£ 9PAACH£. 

^(Njicht alle,. Daran würden die griei^blaclMi 
Sfir^ch^. ihre zix vielea sich folgeadien Labj^ei^ mA 
Kürl&ea hiiidern. » j . 

A S T H £ T t K E R« 

^,ein Melema, Oder Eidos,, Der nngelehrte 
Leser sieht ^ ohne dafs man* es ihili in einer Anmer« 
kung-sage^ dafs diels Benennungen griechischer Odeil 
tiad>. < £r get^&ane dadurch nichts, wenü iiian iliti 
mit'Uiref Verschiedenheit bekannt machte. Di^fs gilt 
äaA yon Anmerkungen über ähnliche Stellen ^ Vi^ow 
durch etw^a der eiue ödei der andre die Zahl ier 
Sogen vermehrt sehn möchte ^ 

^^ "D E Ii P H 1/ 

^iwie' T^riumph,, Cicero tat C*^6*® !ie*^^^ 
^t SrfÄ Freund niefit w^r) eiuea ^iWW^xexv \^^v^^^ 
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erlangt, iib den der Ttiumphev pcAn e« ist iheVti 
die Oraneea des röatiflcheu Geistes so sehr 4 virie die 
Beherschung erweitert za haben« ^iNur unsi^htil« 
dig^^ Ich hätte l^öonen was aii^richteiii i^lleiii ich 
hätte mehr als die Hälfte meiner Armee aufgeopfert | 
sagte einst Friedrich der Zweyte^ upd unachaldig 
Meoschenhlut Vergossen^. Aber dann war ich auch 
trerth gewesen, dafs rosn mich vor die Fähndelwachege* 
legt t und mir einen öffentlichen Prodiüit gegeben hä^Ok 

i3ER GftÄKZST'EiK. 

yiAinphion^^ t)er Inhalt seiner jGesange war^a 
Gesetz^'. 1 

Dl£ VOKtRE^Fi>lCHliElt. 
In dieser Oiie, und in einigen ändern sind die 
^yeytißtt ' Verse 9 die nämlich, Welche atif die ftesrameh 
(er- folgei)i von Terschiedner liänge; Ob sie nuil' gleich 
immer aus ^ einem Theile eines Hexameters bestehn; so 
giebt jene Verschiedenheit doch den Oden, ia Ansea^ 
hung des Sllbenmafs^s , etwas I)ubyrambisches * 

, .ANGIACOMOZIG270. 

. Er hat die er^fen zehn Gesänge des Melaias in 

das Italiänische übfrrsetat. ^r starb (vielleicht ec^or« 

det.)| da er, fortfahren wolte.; Er wiar ein würdiger 

Mann. Wir lebt/en einige Zeit mit einander^ und 

V>K liebten uns* 

D I,E BECJTSIpHfe SVAAtUH^ 

' )ibis sum Kiesnolf^ Auch groffen Flüsaeti kant^ 
m|in da, wo sie noch wenige aiidre. eufgetipmnieft 
haben» in trocli^neu Somtsic^tfiA «i^ xvukv «u tiefes 
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Stellen^ bit. «ttf ületi Grund sebc^. ^^Säuin^iii 
jexttf Dua. Silbenmals hat tbeiU' Zeiuusd^U(;Ic ^ l^og* 
•amen 9der. »dinell^n, tbeUs Tonverhalt^ Att tntwtifit 
ubtreinatiomijeaä , oclc;r kootrastiretid i»t» (um—.-—» 
u' »-, ««f o ) In dieser Strophe iat Ton dem Zaitmt^ 
drucke die Rede«' in der vorletzten vom T^nverhalt« 

BllS. EtJtS GENERA ÜX. 
,fkuhn6^, Mai^ baite Vtrider diefs Bay wort etwal 
iBu eritinerti , vielleicht w^il ^an- es t^icht verstand ; 
Ich mochte nicht dataüf antworten. Dia Fraosösissl 
sind i^eine- Ausleger gbVirorden« Sie haben noch viel 
mehr gethan, als ich ihnen ztitrautej* und ich traute 
ihnen damals, ^a mir *die~ Absichten ^ihres Keichstages 
kiiha vorJkamiBi)» doch gewifs nicht "^enig za« 

tUDEWIG 13EH SECHZEHNTE. 
Er wurdfe von den l^ranzoseli einige Zeit i>R#^ 
itäuräteat dt la liberte^^ gehant« 

SIE UND NICHT Witt» 
i,HItt^ ich hundert Stimmen,, Die Elegiell 
gehdreä' ^u den liridicb6n Gi>.dichten, Ihr Ton war 
bey den Alten sehr verichifeden . Tyi:täbt KdegügiS- 
sänge babeü das elegische SilbenmsA. 
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Ai^ CttAMEK DEN tRANlcEN. 

y^VüBt^tümikiende iSchätteü^, Es ist'in jieset 
OdtB gar äicbt die Rede davon^ ob Lüde#ig der Sech* 
ai^hnte m^^r Gewsk haben soke , bdec ntic^ht ; sondern 
«He^n-voii seitiom jeteig^n Zustttnde. De¥ Vetfasset 
Mete diese -> Anmerkung, für überflüfssg ; abar seiÄe 
Fffeunda^ ÜdFiel über ihti yieTiii&gexi'V 1^^^^^ ^^' «^^^\%> 
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DER PREYHEltSkntEe* 
nDem letzten der Ziele,, Die HegleniDgeA 
' itreben^ wie verschieden ihri^ .Formen auch stn<f, 
in^hr dder" wehiger darnach , ifare^ Elnrichtungeii in 
ilinere b^iSere Verhältnisse 2u bringen. «»Behkr* 
f eher,, EHe Aristokraten in den Republiketf , besoa* 
d^rs in den oligarcbitthen ^ werden nicht aulgenöin^ 
inea» f^Die/h ersehenden Wilden,,' Diefs ist^ 
laut der ganzen Qeschicbte , so oft der Fall gewesen , 
^afs die Sprache der Dichtkunst liicht etkuht, dli 
^era augestandenen Ausnahmen izu ^rv^hnen 4 

DIE EBSCHEiNyNO. 

,,Tribuna,, 'Die Tribünen der Zuschauer i|i 

' ..... IV 

der Nazional Versammlung • ' v 
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MEIN 1 RR THU M, 

„that,, Ihre That war nicht Mord^ aOndera 

• « ■ « 

Nothwehr im Namen des Vaterlandes»' 

, DER EROBfiRÜNGSKRlEjS. 

iiNie Erober^ngaljLrieg,, Diese ,. und hoch 
einige andere Oden in dem rechten Gesichtspunkte an* 
ausehn , mufs man annehmen, was sehr erVireialich isr, 
und waa ich in einem meiner „Denkmale,, so ge* 
sagt habe« 

Der Franke handelte gottlich durch die Verhei£snn{[ 
der Nicht(Broberttng. Dennoch beschlossen ihm Frey* 
l^^tahasser Krieg. Wenn er aich nicht rüatete^ ao aaok 
der göttKch handelnde unter gewöhnliche Menscbea 
herab: gerüstet,, machte er jede bey^ ihm betretene 
5(eJle ftur OrabaVite« G«Vi^t ^v^ YaV^^V&^aftit ITecfolgnsf 
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tiber die Gränse; so wujrcle verfolgt : aber keiaea / 
Schritt weiter, aU eft die ^iTotliwendigkeit mafs • Der 
erste Überschritt war der erste Schritt zum Eroberungs- 
kriege. Wenn, der Verfolgelide i^iif der Bahn dieses 
Krieges mit Riesenschritten fortging ; so war er des'ge* 
gebenen erhabenen Wortes entweder nicht würdig, oder 
er sprach es mit einem Leichtsinne aus, den kein 
Sterblicher und kein Unsterblicher verzeihen kann.. 

DIE BEYDEN GRÄBEB. 
„Wanderer,, .Dip Antwort kojnt aus den 
Gräbern . > \ 

DIE Dl E N K Z E I t E N . 

„gern Mitbürger des Guten,, Man sehe 
„Das nicht zurück geschickte I^iplom,, ia 
der Berliner JQflonatsschrif t . 

DAS NEUE. 
„Sansculottiden,, Danton' brauchte diefs 
Wort zuerst. Er schlug ein Fest für diese Leute 
vor. Es ist hier von keinem Kalenderfeste die Rede • 
,,U»amp„ Tiegerkatze, im Hpttentottischen. ^„Gö!- 
ter des siebenarmigen Stroms,, Die Katze 
gehörte zu den ; ägyptischen Cöttern. ,sNu-aJ>„^ 
Stachelschwein im Hottenjtottischen . ,,, Hir-op„ 

Hyäne. „Gha-.ip,^ Gayer. 

' \ i ■ 

HERMANN A^ S WALHALLA. 
„Hlyn, Freya„ Jene die Gattin der Freund« 
•chaft, diese der Liebe, und a^ugleich die erste der 
Göttinneq. ,, Kl igen im Hain,, Hertha's Fri^dens- 
yft^txi . „ N OS s »,, Die Grazie . ^^>N o ^^xw^ ^V^^^ % 

/CtoysT. W. IL B. 0-5. U. B. "^^ 
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Tyr,, Wodan f der ^rste der Götter, war zagleich 
Kriegsgott» so auch Thorr, der Gott der Witter ungen^ 
Tyr war allein Kriegsgott. Wir müssen hier die Grie- 
che« zu vergessen suchen.' Sie hatten nur einen 
Kriegsgott, und drey Grazien.' ,,Der Jüngling,, 

Die Held eiv wurden in Walhalla wieder Jünglinge« 

/ • ' ■ ' ' • ' 

DIB TRÜMMERN, 
,,Un8cham,, Dieses Wort niachte-ich, w^eil wir 
keins haben, welches für das, was ich sagen wolt^, 
und mufs'te, stark genung war. Ich blätterte hernach 
in Wächtern, und fand von ungefähr, dafs: Unscham 
schon vor Karl dem Grofsen in der Sprache gewe^^ 
sey. „Kamul,, Ein Gott der Gallier,* dem man nur 
Slenscj^en bp/ern kpnte . . / 

PER SCHOOSSHUND. 
, „Kobepierr'i, Hier der Namen eines Hundes« 

^ R I N N R» U N G E N . 

,1 Flusse des Hufs,, Die Bude ili^fat an der 
KofstT ijppe . vörbey • „ K a s t a 1 i s c h e m ,; Ein Arm der 
Saale fliefst durch die Pforte, wo ich auEng die Alten 
kennen zu lernen« „Des Riesen,, Die Elbe ent« 
springt auf ^em &i(Bsengebirge • „Zum Gr^bi» D^o 
in Ottensen. 

I^ASDENKMAt-. 

„An Therese Matilde Am^alia,, Die Erb- 

Prinzessin vbii Thurn un^d Taxta, gebohrne H^rsogio 

von Meklenburg-Strelitz, schickte mir, ohn^ sich ^i) 

nennen , ein seht scViöu^s 'N\u\\^v>it^<&tsAML« aus Her« 
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inaans Schlacht r. Di^ WsU des OegenstjE^ndeft über» , 
ttä£ ilas Gfimllde, und beyde detr begleitende Brief. 

BIJ5 MÜTTElfl UlfD DIE, TO.CHTE:^\. 
„Scbwetg im See,, Die Kbone fliefst durch 
den Genfersee* „NäcKt liehe,, Diese BeynameH 
und die beyden folgenden werden ii^ de^ p^p^^iscb^il 
Hymnei^ dex^ Furien gegeben. 

\ 

DER GESCHMACK. 

• .' • \. < 

l,Das Gehör,, Das Silbenmafs f trelchea^ das 

•• • - ' - • 

Gehör wählt, ist ein deutsches, die Silbenmafse der / 

» '■ ■'•:.■ .... 

\ andern sind griechische« „W^izncr,, Das ß^ebhua^ 
Die Jäger nennen^ in einigen Gegenden so. ^ 

DIE B^iSTATTUNG. 

,, Grübling, Weichling,, Man si^ht, dafa 
diese Namen, uiid einige folgende Blümennameü sind» 
^Bestäubte Qrasbl^m^ ist i^uch ein solcher 'Na^e • 

" NEUER GENUSS. 

; ^,?og ich vor,. Wenn es mir nicht gelongeQ 

. wäre ;^ so hätte ich nicht geschrieben. „Notb dürft 
war. mir diefs,, Das nämlich, ^fras in den vorherge- 
henden Strophen, ip .Beziehung auf die Sprache, g^.« . 

• aagt wurde. 

E I N r. A D U N G. 

„Mischeritt . . . Pastell • . . \Vafljserf at* 
. tig öfnet,, In dieser Bemerkung über die engli* 
sehe Sprache wird nicht in so fern von ihy geredet « 
fils sie, zur Not^durft d,cs geipeinen Lebens, blof^. 
Dienerin, oft Sklavin ist: sondexti ^* ty^^^ÖRvt^x \»^ ^«i;^ 
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Betrachtangf,' Asji sie, spbdd es auf nichts, geringeies, 
als auf die Darstellung anKomt, beynallt Milherscherin 
ist , und jener- durch nichts Widerartiges , und oft zu- 
gleich Unedles nachtheilig werden darf. , Wenn uns 
eine englische Strophe geifungen wird , in der jein la* 
teinisches, und ein französisches Wort ist, so bekon^ 
men y^it eben das zu hören 9 was wir zu lehn )>eka- 

men, wenn uns ein Mahler. der in Ohlfarben mahlt. 

- \. . ' 

einen l^pf mit einem p.astellnen Munde, und wasser- 
farbigen Augen zeigte. lo Beziehung auf die beyden 
fremden Worte aus verschiedenen Spractren, könte 
man so gar tagen, dafs der Mund in Gyps gearbeitst 
und' das Auga in Kupfer gestochen sey. Kein Eng- 
länder kann über diesen Eindruck miturtheilen , der 
den auUändischen Zusatz zu seiner Sprache nicht als 
solchen kent, und z, E. Delai und Quietus in - 
Hamlets Selbstgespräche für einheimisch hält. 

W I N T E R F R E U D! E N . 
„Beinderf,, Er starb als, Fredigar im Herzogf 
thum Oldenburg. 



ENDE DES ZWEYTEN BANDES. 
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